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Durch Waldersees Vermittelung.
Der russisch - englische Streitfall

in Tientsin um ein Stück Land, der jeden Augenblick
zu einem bewaffneten Zusammenstoß
oer beiderseitigen Truppen zu führen drohte, ist durch
die Vermittelung des Grafen Waldersee, wenn auch
nicht geschlichtet so doch wenigstens seines akuten

Charakters entkleidet worden, so daß die unmittelbare

Gefahr eines schweren Konfliktes zwischen diesen
beiden Ländern beseitigt ist. Im Gegensatz zu einer

Meldung des „N w - Aork Herald“, wonach Graf
Waldersees Versuch einer Intervention an dem Wider-

stand von beiden Seiten gescheitert wäre, wird uns

heute Morgen gedrahtet:
London, 22. März. Das Reuterbureau meldet

aus Peking vom 22. d. M.: In einer Besprechung,
woran Waldersee theilnahm, beschlossen die Generale

Barrow und Wogack, die englischen und russischen
Truppen heute früh 5 Uhr von dem strittigen Gebiet

bei Tientsin zurückzuziehen und die Arbeiten an dem

Bahngeleis einzustellen bis zur Regelung der Frage
durch diplomatische Verhandlungen.

Eine diese Meldung bestätigende und ergänzende
Mittheilung wurde gestern amtlich im englischen Ober¬
hause gegeben. Der Staatssekretär des Auswärtigen
Marquis of Lansdowne erklärte dort, die russische
und die englische Regierung feien übereingekommen,
die Zurückziehung ihrer Truppen von dem strittigen
Terrain bei Tientsin anzuordnen und alle das Eigen¬
thumsrecht betreffenden Fragen der Prüfung durch die
beiden Regierungen vorzubehalten. Die Zurückziehung
der Truppen solle vom Grasen Waldersee überwacht
werden.

Ueber den Streitfall selbst machte Lord Lansdowne
gestern im englischen Unterhause detcktllirte Mit¬

theilungen, die auch jetzt noch, nachdem die unmittel¬
bare Gefahr vorüber ist, volles Interesse beanspruchen.
Auf eine bezügliche Anfrage des Unterhausmitgliedes
Spencer antwortete Marquis of Lansdowne, daß der

englisch-russische Streitfall sich auf ein ziemlich aus¬

gedehntes Stück Land auf dem linken Ufer des Peiho
bezieht, welches im vorigen Herbst von den Russen
besetzt und als ihnen durch ihre alleinige Eroberung
gehörig in Anspruch genommen wurde. Die englische
Regierung sei später benachrichtigt worden, daß
zwischen der chinesischen Regierung und den russischen
Militärbehörden ein Abkommen getroffen worden
sei, nach welchem das Landstück von den Russen zu
besetzen sei. „Das Gebiet“, fährr Lansdowne fort,
„umfaßte einige Stücke Land, die als der Verwaltung
der chinesischen Nordbahn gehörig betrachtet wurden
und deshalb einen Theil der Sicherheit der an dieser
Linie intereflitten englischen Bondholders bildeten.
Die Linie bildet einen Theil der Eisenbahn, welche
ursprünglich von den russischen Truppen besetzt worden
war, von der aber jürrgst eine Strecke von den
russischen Militärbehörden dem Grafen Waldersee und
von diesem den englischen Behörden übergeben
wurde, die seither an der Strecke ar¬

beiten ließen. Es scheint. daß es als
für die Bequemlichkeit der verbündeten Truppen nöthig
erachtet wurde, auf einem der von mir bezeichneten
reseivirten Stücke Land eine Ausweichstelle zu bauen,
und wir erfuhren, daß die Anwesenheit britischer Ar¬
beiterabtheilungen auf dem Platze von den russischen
Militärbehörden als ein widerrechtliches Betreten
russischen Gebiets angesehen wurde. Es wurde nun

behauptet, das russische Grenzzeichen sei von unseren
Soldaten entfernt und dadurch die russische
Flagge beschimpft worden. Wir telegraphirten
deshalb am 16. März an die englischen Behörden in

China, daß nach unserer Meinung die Frage, ob
die englischen oder «d-e russischen Truppen berech¬
tigt seren gewisse strittige Punkte zu besetzen,
eine Frage sei, die ant angemessensten vom Grafen
Waldersee als Oberlommandirenden
-erledigt werden könnte, und wir wiesen Gaselee an,

Len Grafen Waldersee zu ersuchen die

augenblickliche, zwischen den englischen und russischen
Militärbehörden entstandene Differenz zu regeln, indem
wir dabei die Frage der Giltigkeit der Konzession und
der b anspruchten Eigenthumsrechte einer späteren
Prüfung vorbehielten.“

An dieser Mittheilung ist iL a. auch von Inter-
esse, daß die I n t e r v e n t i o n Waldersees von

englischer Seite direkt angerufen worden ist. Es
heißt, daß dies beschlossen worden ist in einem am

Mittwoch eiligst zusammengetretenen englischen Kabinets-
rath. Die Nachgiebigkeit Englands ist wohl auch da¬
durch veranlaßt, daß gleichzeitig'für die Engländer die
Gefahr von Konflikten mit Frankreich vorlag, und zwar
gleichfalls wegen verschiedener Vorfälle in Tientsin,
woselbst englische Offiziere von französischen Soldaten
thätlich angegriffen und insultirt worden sind. Wie
schon gemeldet, sind die englischen Truppen in Tientsin,

die bisher etwa 1000 Mann betrugen, durch Detachements
von Peking und von Taku aus ve stärkt worden,
und zwar mit der amtlichen Begründung, daß die
französischen Truppen in Tientsin einen Zusammenstoß
herbeizuführen trachteten. Der französische General
Bailloud hat sich am Mittwoch von Peking nach Tientsin
begeben, um Erhebungen über das Verhalten der

Franzosen anzustellen und die Ordnung wiederher¬
zustellen.

Weiter wird gemeldet:
Tientsin, 21. März. Die französischen Offiziere

erklärten, sie wünschten dringend, daß der englisch¬
französische Zwischenfall beigelegt

^

werde. General
Voyron begiebt sich heute nach Tientsin und wird

wahrscheinlich die Einleitung einer Untersuchung an¬

ordnen, welche General Barrons wegen thätlicher An¬

griffe auf britische Offiziere verlangt hatte.
Auf das Mißtrauen Japans gegenüber Rußland

ist schon wiederholt hingewiesen worden. Nach eng¬
lischen Preßmeldungen mache Japan mobil und Eng¬
land suche ihm den Rücken zu decken. Andererseits
wird aus London eine englisch-russische Verständigung
über China angeiünbigt. Rußland wünsche freie Hand
m Nordchina und möchte England mit dem Süden üb»

finden. r ^

Die Meldungen über die hinterasiatischem Vor¬
gänge gehen, wie man sieht, ziemlich wirr durchein¬
ander; eines ist aber darin sicher erkennbar, nämlich,
daß die dortige Lage voller Fährlichkeiten ist und daß
kritische Wendungen durchaus nicht zu den Unmöglich¬
keiten gehören.

Zum Schluß sind noch folgende Meldungen zu
verzeichnen:

Berlin, 21. März. Das Oberkommando meldet
aus Peking: Aus Klagen der Bevölkerung ist in einem

3)o.f 7 Kilometer südlich Thang (48 Kilometer west¬
lich Paotingfu) durch einen Rittmeister Prieß mit
1 Zug Reiter eine Räuberbande aufgehoben worden.
Bei bewaffnetem Widerstande wu den 7 Chinesen ge»
tobtet oder schwer verwundet, der Rest gefangen und
dem chinesischen Gericht zur Aburtheilung übergeben.
Gestern sind 3 Kompagnieen, 1 Zug Reiter, 1 Zug
Gebirgsartillerie umer Major von Mülmann von

Pautingfu nach der Gegend östlich Taomakuan marschiert,
wo eine große Räuberbande die Bevölkerung in weiter

Umgegend terrorisirt.
Shanghai, 22. März. Die „Nordchina Daily

News“ wollen aus guter Quelle wiffen, der kaiser¬
liche Hof habe beschlossen, sich Mitte April nach
Siangjang in der Provinz Huppe zu begeben, wo er

bis zum Abmarsch der verbündeten Truppen aus

Peking bleiben werde. Dieser Beschluß müsie als

Protest gegen die Befestigungen der Gesandtschaften
angesehen werden.

(Nachdruck verboten.)

Deutschs»
73. Sitzung vom 21. März.

Das Haus ist schwach besetzt.
11 Uhr. Am Bundesrathsiisch: Dr. Nieberding

und andere.
Tie dritte Berathung des Etats wird bei dem

Etat der Reichsjustizverwaltung fortgesetzt.
Hierzu beantragt Abg. B e ck h (Freisinnige Volks¬

parteil in einer Resolution die Vorlegung eines

Gesetzentwurfs zur Entschädigung unschuldig Ver¬
hafteter.

Abg. Gröber (Zentrum) beantragt m einer

Resolution die Vorlegung einer Statistik über die be¬

dingte und unbedingte Begnadigung.
Auf eine Anfrage des Abg. Dr. Spahn (Ztr.)

erwidert
Staatssekretär Dr. Nieberding, daß dem

Reichstage demnächst eine Zusammenstellung zugehen
werde über all die Rechtsfälle, in denen in den Einzel-
staaten di-. Verwaltungsger 'chtsbehörden zuständig seien.
Für Preußen und Baiern seien die Vorard^tten schon
fertig.

Abg. Gröber (Zentrum) begründet seine Re¬
solution und wünscht eine Revision des Strafgesetz¬
buchs.

Staatssekreträr Dr. Nieberding führt aus,
daß eine Revision des Strafgesetzbuchs in Aussicht
stehe. Doch handle es sich um eine recht schwierige
Aufgabe, die nicht kurzer Hand erledigt werden könne,
im nächsten Jahre würde er eine' Vorlage noch nicht
einbringen. Der Resolution Gröber könne er nicht
zustimmen, er warne davor, sie anzunehmen.

Abg. Dr. Spahn empfiehlt trotzdem Annahme
der Resolution Gröber, ebenso Abg. Bassermann
(nL), der bemerkt, daß man mit dieser Statistik keines¬
wegs beabsichtige, eine Kontrolle über das Begnadigungs¬
recht der einzelnen Landesherren auszuüben.

Abg. Heine (Sozialdemokrat): Ich bebaute es.

daß der Justizminister Schönstedt heute nicht hier ist,
ich hätte ihm lieber ins Gesicht gesagt, was ich auf
seine Rede, die er gegen mich im Abgeordnetenhause
gehalten hat, sagen muß. Es wäre die Pflicht des

Ministers, heute biet zu erscheinen. Ein gedeihliches
Zusammenarbeiten des Reichstages mit den Ernzel-
regierungen ist gar nicht möglich, wenn die Minister
sich in dem anderen Hause in den Schmollwinkel setzen
und von dort aus Kraftworte hierher schleudern. In
bezug auf die Anstellung von Juden hat der Mi¬

nister aus der Schule geplaudert, was unliebsames
Aussehen erregte, es wäre doch eine Tragikomödie,
wenn der Minister wegen dieser Aeußerung purzeln
sollte. Der Minister sagte in der Polemik gegen mich,
er hätte den dolus eventualis nicht erfunden. Aber

jemand, der ein Schießgewehr mißbräuchlich braucht,
kann sich doch nicht damit entschuldigen: „Ich habe das

Pulver nicht erfunden.“ (Heiterkeit.) An der häufigen
Anw ndung des dolus eventualis in der letzten Zeit
ist der Minister jedenfalls mitschuldig. Zu den

hypothetischen Insulten gegen mich hatte Herr
Dr. Schönstedt gar keine Veranlassung, denn

ich hatte seinen Namen gar nicht genannt. Der Fall
des Landgerichtsdirekiors Schmidt, den ich erwähnte,
lag vor der Zeit des Ministers. Ich will dem Mi¬

nister nicht mit ähnlichen Kraftworten wie Lügner,
Unverschämtheit u. s. w. antworten, sondern nur mit
dem Zitat: Das war kein Heldenstück, Octavio!
Redner geht hierauf auf die einzelnen Punkte der Rede
des Justizministers Schönstedt ein, weist bessert An¬

griffe zurück und bemerkt, der Minister hätte besser
gethan, wenn er gesagt hätte: Ich mißbillige es, daß
auf die Richter eingewirkt wird und daß Richter ge-

maßregelt werden, weil sie einen Mann freigesprochen
haben, dessen Verurtherlung vom Kaiser gewünscht
wird.

Präsident Graf B a l l e st r e m: Sie dürfen nicht
sagen, daß Se. Majestät der Kaiser auf einen Richter
eingewirkt hat, um eine Verurtheilung zu erzielen. Ich
rufe Sie deshalb zur Ordnung.

Abg. Heine (fortfahrend): Ich glaube, der Herr
Präsident hat mich mißverstanden, eine derartige
Aeußerung habe ich nicht gethan. Redner kritisirt
bin auf eine Anzahl von Urtheilen in Majestäts-
beleidigungspi ozeffen. Selbst wegen Besprechung der

Thronrede sind Verurtheilungen erfolgt. Eine
solche Maulkorbjustiz i|t stets ein Zeichen des Ver¬
falls. Wir leben beinahe in einer Zeit, wie sie unter

Tiberius und Caligula bestand. Ich habe nur das
Wort damals genommen, um zu warnen, um das deut¬

sche Volk vor solcher Schande zu bewahren. (Beifall
bei den Sozialdemokraten.)

Präsident Graf B a l l e st r e m verliest daS

Stenogramm der Rede des Abgeordneten Heine, stellt
fest, daß darin das Wort vorkommt: dessen Ver¬
urtheilung der Kaiser wünscht, und hält den Ord¬

nungsruf aufrecht.
Staatssekretär Dr. N i e b e r d i n g: Die Rede

des Abgeordneten Heine war nicht nach meinem Ge¬
schmack. Sie war ein Meisterstück, wie man einen

Abwesenden mit spitzen Bemerkungen herausfordert.
Der Abgeordnete Herne hat ferner gegen einzelne an¬

gebliche Aeußerungen des Ministers Schönstedt
pvlemrsirt, die dieser gar nicht gethan hat. Ter

Minister bat aufs entschiedenste betont, daß er stets die

Unabbängigkeit der Richter hoch gehalten habe und
niemals eine Einwirkung auf sie dulden werde.

Schärfer kann man sich doch nicht ausdrücken. Wenn
das wahr wäre, was der Abgeordnete Heine in der

zweiten Lesung gegen einzelne Richter sagte, so würde

ich diese Richter Schwachköpfe und charakterlose Menschen
nennen. Aber es war nicht wahr, er habe nicht eine

Thatsache als Beweis anführen können. Es giebt
keinen Paragraphen der Verfassung, der bestimmt,
daß die Minister der Einzelstaaten hier erschernen
müssen. Sie hülfen überhaupt nur hier erscheinen,
wenn sie Bundesrathsmitglieder sind. (Zuruf bei den

Sozialdemokraten: Der Justizminister ist BundeSraths-
Mitglied!) Von Bundes athsmitglieder» sagt die Ver-

fafjung nur, daß sie berechtigt find, hwr zu erscheinen,
nicht daß sie hier erscheinen müssen* Verantwortlich
ist nur der Reichskanzler und seine Vertreter, er hat
die Pflicht, hier Rede zu stehen, aber nur, wenn es

sich um wirkliche Thatsachen und nicht um vage Be¬
hauptungen handelt. Dieser seiner Pflicht wird der
Reichskanzler stets nachkommen. (Beifall.)

Abg. H a a s e - Königsberg führt einen Fall an,

in dem der Justizminister direkt eine Einwirkung auf
die Richter nach seiner Meinung ausgeübt, und der

sich während der Amtszeit des Herrn Schönstedt er¬

eignet hat.
Staatssekretär Nieberding: In der Rede

des Herrn Vorredners war nichts enthalten, was auf
eine Verletzung des Reichsrechts schließen ließe und
damit eine Verantwortung des Reichskanzlers be¬

gründet. Die angeführten Thatsachen sind uns nicht

bekannt. Ich bin daher außer stände, mich darüber zu
äußern.

Abg. B e ck h - Koburg (Freisinnige Volkspartei)
begründet eine Resolution, an die verbündeten Re¬
gierungen wiederholt das dringende Ersuchen zu richten,
dem Reichstag sofort bei Beginn der neuen Session
einen Gesetzentwurf betreffend die Entschädigung von

solchen Personen, welche mit Unrecht Untersuchungshaft
zu leiden hatten, vorzulegen.

Staatssekretär Dr. Nieberding: Ich möchte
die verbündeten Regierungen vor dem Vorwurf schützen,
ungerechtfertigte Verzögerungen in dieser Angelegenheit
laben eintr eten zu lassen. Das Verlangen, einen solchen
Gesetzentwurf bis zum Beginn der nächsten Session
fertigzustellen, ist für uns unmöglich.

Abg. Heine (Sozialdemokrat): Eine Ver¬
pflichtung hier zu erscheinen, habe Minister Schönstedt
nicht, aber das fei eben das Charakteristische, daß er

auf seinem Schein bestehe. Tie Sozialdemokraten
könnten sich doch nicht mundtodt wachen lassen, weil
die Herren, über die sie etwas zu sagen haben, einfach
wegbleiben. Da der Redner nicht in den Verdacht
kommen wolle, etwas Falsches hahen sagen zu wollen,
so wolle er erklären» daß es nicht seine Absicht ge¬
wesen sei. mit den vom Präsidenten gerügten Worten

zu behaupten, der Kaiser habe durch die Justiz einen
Druck auf die Beamten ausüben wollen.

Es folgen weitere Ausführungen des Abg.
Stadthagen (Sozialdemokrat) und des Abg.
B e ckch-Koburg (Freisinnige Volkspartei).

Abg. Dr. Spahn (Zentrum) beantragt ein
Amendement zur Resolution Beckh.

Diese wird mit dem Antrage Spahn einstimmig
angenommen, ebenso die Resolution Gröber.

Der Justizetat wird ohne weitere Debatte er¬

ledigt.
Bei dem Etat des Reichsschatzamts erklärt auf eine

Anfrage des Abg. Kardorff
Staatssekretär von Thielman: Der Zoll¬

tarif ist im Reichsschatzamt bereits abgeschloffen, er

unterliegt gegenwärtig der gemeinsamen Berathung
mit denjenigen anderer Ressorts des Reiches, welche
wichtige. Interessen, die im Zolltarif berührt werden,
zu vertreten haben. Ich weiß nicht, ob noch im

Laufe des Aprils das Werk dem Bundesrath und den
Verbündeten Regierungen wird vorgelegt werden

können. Wie lange der Bundesrath darüber berathen
wird, bin ich zunächst nicht in der Lage zu sagen.

Der Etat des Reichsschatzamts sowie der Etats¬

überweisungen an die Bundesstaaten wird erledigt.
Beim Etat des Reichsamts beklagt sich Abg.

Stolle (Sozialdemokrat) über die zu lange Arbeits¬

zeit und bie schlechte Löhnung der in der Eisenbahn¬
verwaltung beschäftigten Arbeiter.

Präsident Schulz: Das Reichs-Eisenbahnamt
hat mit den Besoldungs- und Dienstverhältnissen der

einzelnen Arbeiter nichts zu thun.
Abg. M ü l l e r - Sagan (Freisinnige Volkspartei)

dankt, daß der Eisenbahntarif für Soldaten auf 0,01
herabgesetzt ist. und bedauert, daß die Soldaten nicht
wenigstens einmal unentgeltlich eine Reise in ihre
Heimat während ihrer Dienstzeit machen dürfen.
“

Ter Etat des Reichsamts und der Reichsschuld
wird darauf angenommen.

Tie Etats des Rechnungshofes und des allgemeinen
Pensionssonds werden ohn Debatte erledigt.

Beim Etat der Reichspost- und Telegraphen-
Verwaltung bringt _ , x t _

Abg. von Gltzbocki (Pole) bte Angelegenheit
der polnischen Adreffen zur Sprache. Adressen seien
mehrfach zurückgewiesen worden, anstatt an die Ueber-

setzungsbureaus geschickt zu werden.

Staatssekretär von P odbrelskr: Die an

den Postschaltern aufgelieferten Postsachen werden,
wenn sie eine sichere Beförderung nicht versprechen,
sogleich zurückgewiesen. Schwer erkennbare Sachen
werden künftig als unbestellbar behandelt werden.

Vielleicht wollen Sie dabin kommen, gut. Sie weiden

die Antwort von meiner Seite nicht zu vermisftp
haben. Sie erschweren den Postdienst durch Ihr B-c>
leben und schädigen dadurch weites.» Kreise des deut¬

en Volkes. (Beifall.)
Abg. Dr. M ü l l e r - Sagas (Freisinnige Vosi*«

Partei): Ich möchte um Auskunft bitten, welcye
Stellung die verbündeten Regierungen zu der Resolution
einnehmen, die eine andere Regelung der Gebälter der

Postassistenten wünscht. Auch möchte ich wiffen, wie

es kommt, daß die amtlichen Postspar- und -Vorschuß-
kaffenvereine so außerordentlich hohe Verluste durch
Kursrückgänge erlitten haben. _

Staatssekretär Don Podbielski: Die Re¬

solution hat den Reichskanzler veranlaßt, erst für den

nächstjährigen Etat die gewünschten Ausbefferungen
der Gehälter der Assistentenklaffen vorzunehmen.
Große Kursverluste haben auch sehr viele andere

Sparkaffen erlitten und wir alle haben sie auch wohl
zu beklagen. (Große Heiterkeit.) Wir werden aber

$
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zusetzen, daß kein Schaden den einzelnen Beamten er¬

wächst.
Abg. Werner Weformpartei) bittet um Aus¬

kunft, ob England im telegraphischen Verkehr mit
Deutschland besser behandelt werde, als Deutschland
selbst und bittet um Regelung des Urlaubs der Beamten
und um Aushebung der Rauchverfugung.

Staatssekretär von Podbielski: Es han¬
delt sich beim Depeschenverkehr mit England um die
Leitungen, wo nur von der einen, nicht von der anderen
Stelle telegraphirt werden kann. Es stellt sich heraus,
daß auß England mehr Depeschen nach Deutschland
kamen als umgekehrt. Infolge dessen haben die Ver¬
treter des Handelsstandes gebeten, den Versuch zu
machen, den englischen Depeschen einen größeren Zeit¬
raum zu gewähren. Was die Frage des Urlaubs an¬

geht, so sind wir nach Möglichkeit bestrebt, den Wün¬
schen der Beamten nachzukommen. Das Rauchverbot
kann nicht abgeändert werden.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. von

Gl 6 bocki und Czarlinski (Polen) wird der
Etat erledigt, ebenso der Etat der Reichsdruckerei.

Beim Etat der Zölle und Verbrauchssteuern tritt
Abg. Horn- Goslar (nationalliberal) für Er¬

höhung des Papierzolls ein.
Abg. Richter (Freisinnige Volkspartei) und

Abg. Dasbach (Zentrum) widersprechen. Der Etat
wird erledigt, ebenso der Etat für die Reichsstempcl-
abgaben.

Beim Etat für das Bankwesen führt Abg. Dr.
Arendt (Reichspartei) aus. daß das Reich durch den
neuen Vertrag mit der Reichsbank schlechter gestellt sei
als nach dem alten. Die Einnahmen des Reichs aus
der Reichsbank würden daher zurückgehen.

Reichsbankpräsident Koch: Die Berechnungen des
Abgeordneten Arendt über die Nachtheile des neuen

Bankgesetzes sind ja zum Theil richtig; z. B. ist es

zutreffend, daß infolge der Erhöhung des Grund¬
kapitals auf 150 Millionen Mark ein größerer Betrag
von Zinsen den Antheilseignern zufließt. Aber gerade
Herr Arendt hat doch eine noch größere Erhöhung des
Grundkapitals gefordert. Dagegen ist die Behauptung
unrichtig, die Herr Arendt in der zweiten Lesung auf¬
stellte, daß der Geldvorrath der Reichsbank zu klein
sei. Gerade im vergangenen Jahr war der Gold-
vorrath so groß, daß der Diskont von 5 Prozent bis
zum Ende des Jahres aufrechterhalten werden konnte.

Der Etat der Reichsbank wird bewilligt, ebenso
der Rest des Etats.

Vom Etatsgesetz wird § 1 debattelos ange¬
nommen.

§ 2 hat auf Antrag Richter in der zweiten Lesung
einen Zusatz erhalten, wonach die Ermächtigung des
Reichskanzlers: zur Bestreitung einmaliger außer¬
ordentlicher Ausgaben die Summe von 213 Millionen
im Wege des Kredits flüssig zu machen, dahin einge¬
schränkt wird, daß der Kredit nur insoweit in An¬
spruch genommen werden darf, als dieser Betrag nicht
aus Ueberschüssen des Rechnungsjahres 1901 im eigenen
Haushalt des Reiches bestritten werden kann.

Abg. Müller- Fulda (Zentrum) beantragt, daß
diese Bestimmung nicht in das Etatsgesetz aufgenommen
wird, sondern in das Gesetz über die Verwendung
überschüssiger Reichseinnahmen.

Schatzsekretär Freiherr von Thielmann er¬
klärt sich für Beseitigung der einschränkenden Be¬
stimmung.

Baierischer Staatsrath Freiherr von Stengel
macht staatsrechtliche Gründe gegen den Antrag Müller
geltend. Die Reichsschuldentilgung müsse Halt machen
vor den Grenzen der Verfassung. Die Einzelstaaten
hätten mit der Tilgung ihrer eigenen Schulden gerade
genug zu thun. Für 1901 erscheine es sehr zweifel¬
haft, ob die Etatssätze bei den Ueberweisungen auch
erreicht werden. Die Einzelstaaten müßten daher
darauf dringen, daß die Ueberschüsse in üblicher Weise
im übernächsten Etat erscheinen, damit die Ueber¬
weisungen an die Einzelstaaten nicht gekürzt werden.

Abg. Dr. Sattler (nationalliberal) wirft der
Reichsschuldenverwaltung einen zu formalistischen
Standpunkt vor. Ein Mittel, sie von diesem Stand¬
punkt abzubringen, habe man nicht, aber dem Ver¬
fahren der preußischen Schuldenverwaltung, die ja mit
det Reichsschuldenverwaltung ' identisch sei, entspreche
dieser Standpunkt nicht. In dem Antrage Richter zur
zweiten Lesung liege ein ganz richtiger Gedanke; er

freue sich, daß der Abg. Müller-Fulda diesen richtigen
Gedanken aufnehme und werde deshalb für den Antrag
Müller stimmen. Bon einem Verstoß gegen die
Reichsversassung könne nicht die Rede sein. Daß die
Ueberschüsse nicht ohne weiteres zur Verringerung der
Anleihen verwandt werden dürfen, sei ja klar, aber
das stehe auch nicht in dem Antrage. Man habe bei
Erlaß der Verfassung daran gedacht, daß die
Ausgaben des Reichs durch Matrikularbeiträge
der Einzelstaaten gedeckt werden sollen und
nur die Rücksicht auf die Finanzlage der Einzel¬
staaten habe dazu geführt, daß man von diesem Ge¬
danken in der Praxis Abstand nahm. Baiern habe am

allerwenigsten Grund, sich über eine Benachtheiligung
seitens des Reiches zu beklagen. Gegen den Antrag
Müller sei vom Standpunkte der Verfassung, der
Zweckmäßigkeit und der Solidität der Finanzen nichts
einzuwenden.

Staatssekretär Freiherr von Thielmann stellt
fest, daß seine Ausführungen sich nicht im Widerspruch
mit denen des baierischen Bundesrathsbevollmächtigten
befunden hätten, und nimmt die Reichsschuldenkommission
gegen den Vorwurf in Schutz, daß sie zu formalistisch
verfahre.

Abg. von Kardorff (Reichspartei) bemerkt,
man müsse in Verfassungsfragen sehr vorsichtig sein,
und stellt die Unterstützung seiner Freunde für eine
Reichsfinanzreform in Aussicht. Redner bittet, sich
jetzt auf den Antrag Müller-Fulda nicht einzulassen.

Abg. Richter (Freisinnige Volkspartei) be¬
dauert, daß diese wichtigen Etatsfragen immer gewisser¬
maßen als parlamentarischer Kehraus behandelt wer¬
den. Besser wäre es, die Berathung zu vertagen.

Nach kurzer weiterer Debatte wird nach dem An¬
trag Müller-Staudy der Zusatz zu § 2 gestrichen. Das
Etatsgesetz wird angenommen.

Hierauf wird der Etat, einschließlich der China¬
vorlage, in der Gesammtabstrmmung definitiv an¬

genommen.
Sodann vertagt sich das Haus. DaS Schulden¬

tilgungsgesetz ist also von der Tagesordnung abgesetzt.
Nächste Sitzung Dienstag 16. April. (Jnvaliden-

versorgungsgesetz und Gesetz über das Urheberrecht in
Kunst und Litteratur.)

Schluß 7 Uhr.
/

lpslitifehe Cag,e*f<i?au,
** Bromberg, 22. März.

Der Kaiser empfängt heute Nachmittag um

1 Uhr das Präsidium des Abgeordneten¬
hauses. *

Der Kronprinz begiebt sich Mitte April auf
Einladung des Kaisers Franz Josef nach Wien.

Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht eine Ver¬
ordnung, nach welcher das Gesetz vom 16. September
1899, betreffend die Dienststellung des Kreisarztes
und die Bildung von Gesundheitskommissionen, am
1. April in kraft tritt.

Der Reichstag erledigte gestern endgiltig den
Etat und vertagte sich bis Dienstag, 16. April.

Das Abgeordnetenhaus konnte gestern zu
einer Entscheidung über den Antrag Heydebrand und
den Bericht der Kommission über die Hypothekenbanken
noch nicht gelangen. Nach einer sehr lebhaft geführten
Debatte wurden sämmtliche Anträge an eine besondere
Kommission von 14 Mitgliedern verwiesen. Nächste
Sitzung: Sonnabend. Vorlage, betreffend das Ber¬
liner Oberpräsidium.

Versorgung der Kriegsinvaliden. Der Ge¬
setzentwurf betreffend Versorgung von Kriegsinvaliden
und deren Hinterbliebenen ist nunmehr an den Reichs¬
tag gelangt und wird nach Ostern zur ersten Be¬
rathung kommen. Der Gesetzentwurf handelt von den¬
jenigen Personen des Soldatenstandes und Beamten
der Militär- und Marineverwaltung, welche durch die
von deutscher Seite vor 1871 oder die vom deutschen
Reiche geführten Feldzüge Invaliden geworden sind
(Kriegsinvaliden), sowie den Hinterbliebenen aus solchen
Feldzügen(Kriegshinterbliebene). DerGesetzentwurf findet
außerdem Anwendung auf die Angehörigen der vor¬
mals schleswig-holfteinschen Armee, der kaiserlichen
Schutztruppe und deren Hinterbliebenen. Auch auf die
Theilnehmer an der gegen China gerichteten Expedition
findet der Gesetzentwurf Anwendung; desgleichen auf
diejenigen Personen des Soldatenstandes und deren
Hinterbliebenen, welche im Dienste durch Schiffbruch
Invaliden geworden sind; ebenso findet der Gesetzent¬
wurf Anwendung auf die fortan auf dem Kriegsschau¬
platz befindlichen Personen der freiwilligen Krankenpflege,
sowie auf diejenigen Deutschen, welche sich in einem
Dienst- oder Vertragsverhältniß beim Heer, den Marine¬
oder Schutztruppen befinden. Die in dem Gesetz¬
entwurf beabsichtigte Erhöhung der Einzelsätze ist be¬
reits früher mitgetheilt worden. Der Gesetzentwurf
tritt mit dem 1. April in kraft. Die Mehrkosten
werden für das Etatsjahr 1902 auf 13 Millionen Mark
geschätzt, wovon entfallen auf Offiziere u. s. w.
2 200 000, auf Mannschaften 9400 000 und aus
Hinterbliebene 1400 000 Mark. Die Summen werden
sich mit dem allmählichen Absterben der Kriegs¬
pensionäre und Kriegshinterbliebenen allmählich ver¬
mindern. Ob eine militärische Unternehmung im Sinne
dieses Gesetzes als ein Feldzug anzusehen ist, bestimmt
der Kaiser.

In der Mittwochssitzung der Kanalkommission
geschah das Unerwartete, daß der Abgeordnete Graf
Limburg sich namens vieler seiner konservativen Freunde
bereit erklärte, unter Vorbehalt der zu fällenden Ent¬
scheidung über den Mittellandkanal für eine Verbindung
des Dortmund-Ems-Kanals mit dem Rhein stimmen
zu wollen. Dafür nahm er die vom Zentrum befür¬
wortete Kanalisation der L i p p e in Aussicht, unter
Verwerfung der in der Regierungsvorlage verlangten
Emscherlinien. Darauf vertagte die Kommission die
Abstimmung über die Frage, ob Lippe oder
Emscher oder über beide zusammen bis nach
der Entscheidung über den Mittellandkanal. Der Vize¬
präsident des Staatsministeriums gab, wie schon draht¬
lich gemeldet, die Erklärung ab, daß ohne die Emscher
das ganze Unternehmen zerstückelt und nach vielen
Richtungen w e r t h l o s sei, und es sei zweifelhaft,
ob dann die Regierung noch darauf eingehen könne,
wenn dieser Kern des Ganzen fehle. Von seiten der
Nationalliberalen ist der Antrag gestellt worden, so¬
wohl Emscher als Lippe zu kanalisiren. Wenn auf
dieser Grundlage eine Einigung nicht erfolgt, so dürfte
das Schicksal der Kanalvorlage nicht
mehr zweifelhaft sein.

Der Bericht der IX. Kommission über
den Entwurf eines Gesetzes, betreffend das Urheber¬
recht an Werken der Litteratur und der Tonkunst, ist
soeben dem Reichstag zugegangen; er umfaßt 100
Folioseiten, ist also ein stattlicher Band, der in seiner
klaren, übersichtlichen Ausarbeitung dem Bericht¬
erstatter, dem nationalliberalen Abgeordneten Dr.
Esche, ein glänzendes Zeugniß seines Fleißes und
seiner Sachkenntniß ausstellt.

Vom Burenkrieg. Ein Telegramm des Gene¬
rals Kitchener aus Pretoria vom 20. d. Mts.
meldet: General P. Botha, der Bruder des General¬
kommandanten Botha, ist auf dem Doornberg gefallen,
seine Söhne sind verwundet worden. Die Buren in
der Oranjeriver-Kolonie sind zerstreut. Dewet ist in
der Nähe von Heilbron. — Reuter meldet aus Durban,
20. März: Die Engländer räumten die Garnison von
Vrede und vereinigten sich mit der Truppe des
Generals Campbell, der nach einem schweren Kampfe
mit den Buren nach Standerton zurückkehrte; Campbell
führt 200 Kranke und Verwundete mit sich. .Viele
Burenabtheilungen befinden sich in der Nähe von
Standerton.

Dsr»ts<hl«,,d.
München, 21. März. Die ,.A l l g - m - i n e

Zeitung“ schreibt: Die Meldung, eine Berliner
Verlagsfirma habe die „Münchener Allgemeine Zei¬
tung“ gekauft, die Zeitung solle ein neues Programm
erhalten, die Uebersiedelung einer Reihe redaktioneller
Kräfte von Berlin nach München sei bereits vorbereitet
u. f. w., entbehrt jeder Begründung.

Wien, 20. März. In dem Ausschüsse zur Vor-
berathung der Wafferstraßenvorlage erklärte der Minister¬
präsident von Körber, .

die Regierung betrachte die
Wasierstraßenfrage als den Hauptpunkt ihres wirth-
schaftlichen Programms. Sie erkenne die Nothwendig¬
keit des Ausbaues vieler künstlicher Wasserstraßen und
der Regulirung der anschließenden Flüsse an. Ein
hierauf Bezug nehmender Gesetzentwurf werde dem
Hause unmittelbar nach den Osterferien zugehen.

Wien, 21. März. Das Abgeordnetenhaus hielt
heute eine geheime Sitzung ab, wie es heißt, zur Ver¬
lesung anstößig befundener Interpellationen. — Im
Einlauf befindet sich eine Zuschrift des Minister¬
präsidenten von Körber, welche zur Vornahme der
Delegationswahlen auffordert.

2inmä«ie«.
Bukarest, 21. März. Der König präsidirte einer

Sitzung der Akademie und theilte mit, er habe der
Akademie wichtige Dokumente aus der Regierung-zeit

Friedrichs n. von Preußen zur Verfügung gestellt,
welche für die Geschichte der Beziehungen der rumäni¬
schen Fürstenthümer zur Türkei von Interesse sind.

Italien.
Neapel, 20. März. Der AuSstand der

Auslader im hiesigen Hafen anläßlich der An¬
kunft des Dampfers „Massilia“ von Marseille dauert
fort. Der Seehandel ist vollkommen lahm gelegt.
Etwa 20 Schiffe, darunter die „Sachsen“, welche aus
China kam, und der aus Aden kommende Dampfer
„Darwstadt“ konnten die Ladung nicht löschen. —

Heute früh traf aus Marseille auch der Dampfer
„Adria“ ein. Es herrscht vollkommene Ruhe, trotzdem
haben die Behörden umfassende Vorsichtsmaßregeln ge¬
troffen. Die Auslader haben beschlossen, sich jeder
Arbeit zu enthalten, bis die Dampfer „Massilia“ und
„Adria“ wieder abgefahren sind.

^rtulvcid;.
Paris, 21. März. (Deputirtenkammer.) Bei

Beginn der heutigen Sitzung beschließt die Kammer,
die strafrechtliche Verfolgung Jaluzots zu gestatten.
Hierauf wird die Berathung des Vereinsgesetzes fort¬
gesetzt. De Mun bekämpft den Artikel 14 des Gesetz¬
entwurfs. Die Sitzung wird sodann geschlossen.

Brüssel, 21. März. Der König ist an

heftiger Grippe erkrankt.

rNedevlande.
Haag, 21. März. In feierlicher Sitzung des

Staatsraths erfolgte heute unter dem Vorsitz der
Königin die Zeremonie der Einführung des Prinzen
Heinrich in den Staatsrath, in dem ihm berathende
Stimme zusteht. Prinz Heinrich erwiderte auf die
Worte, mit denen die Königin ihn einsetzte, worauf der
Vizepräsident des Staatsraths dem hohen Paare die
Glückwünsche dieser Körperschaft darbrachte.

London, 21. März. Das Kriegsamt hat ein
Rundschreiben an die Fabrikanten von Explosivstoffen
erlassen, in welchem dieselben aufgefordert werden,
neue Sprengstoffe zum Zwecke vertraulicher Prüfung
vorzulegen. Zugleich empfiehlt das Rundschreiben den
Genannten, für England eine ähnliche Einrichtung zu
schaffen wie die von Interessenten gegründete „Zentral¬
stelle für wissenschaftliche Untersuchungen“ in Berlin;
das Rundschreiben giebt eine Uebersicht über das Ent¬
stehen der Zentralstelle und eine eingehende Beschrei¬
bung der Einrichtung und der Leitung sowie der
Kosten.

London, 21. März. Das Schlachtschiff
„D u n c a n,“ eins der größten, die bisher gebaut
wurden, ist heute auf der Themse vom Stapel ge¬
laufen. Das Schiff ist 405 Fuß lang, 75^ Fuß breit
und hat ein Deplacement von vierzehntausend Tonnen.
Die Maschinen indiziren 18 000 Pferdekräfte.

cf Bromberg. 22. März. (Schwurgericht.)
Gestern hatte sich der Wirth Johann Kielpinski aus
Rogowo wegen Meineides zu verantworten. Der¬
selbe war Wittwer und beabsichtigte, nachdem er be¬
reits zwei Frauen gehabt, sich mit einer dritten Frau
zu verheiraten. Zu diesem Zweck beauftragte er den
Altsitzer Maximilian Schmidt, ihm eine passende Lebens¬
gefährtin mit etwas Vermögen zu verschaffen, wobei
er ihm als „Kuppelpelz“ die Summe von
300 Mark versprochen haben soll. Schmidt
hat darauf dem Angeklagten die gewünschte Frau be¬
sorgt. Nach der Hochzeit verlangte nun Schmidt die
ihm versprochene Summe von 300 Mark. Der An¬
geklagte weigerte sich, sie zu zahlen. Schmidt klagte
die Summe ein. Der Angeklagte bestritt, dem Schmidt
etwas versprochen zu haben, und leistete einen ihm
vom Kläger zugeschobenen Eid. Dieser Eid
soll nun ein falscher sein, und es wurde
deshalb die Untersuchung gegen Kielpinski eingeleitet,
welche auch zur Erhebung der Anklage gegen ihn
führte. Der Zeuge Schmidt behauptete, daß der An-

eklagte ihm eine Summe von 300 Mark zugesichert
abe, wenn die Heirat zustande käme. Zeugen seien

bei diesem Abkommen zwar nicht zugegen ge¬
wesen, es habe aber der Angeklagte anderen Per¬
sonen gegenüber zugestanden, dem Schmidt eine
Köurtage von 300 Mark schuldig zu sein. Diese
Aeußerungen des Angeklagten wurden von anderen
Zeugen bestätigt. Der Angeklagte bestritt das. Der
Staatsanwalt hielt die Anklage aufrecht, während der
Vertheidiger Rechtsanwalt Binkowski für Nichtschuldig
plädirte, da den Belastungszeugen kein Glauben bei¬
zumessen sei. Die Geschworenen verneinten die Schuld¬
frage und der Angeklagte wurde freigesprochen.

* Maxim Gorki, Verlorene Leute. Deutsch
von A. Scholz. Verlag von Bruno und Paul Cassirer,
Berlin Idol. 350 Seiten. Preis 3 Mark. — Maxim
Gorki ist der neueste litterarische Stern unseres östlichen
Nachbarreiches, und seine Landsleute sprechen nur in den
Tönen des höchsten Entzückens von seinen prächtigen Er¬
zählungen, Novellen u. f. w. Jetzt liegt der erste „Band
Gorki“ unter dem Titel „Verlorene Leute“ in einer vor¬

züglichen Bearbeitung von A. Scholz vor. Der Verlag
Bruno und Paul Cassirer hat das Buch geschmackvoll
ausgestattet. Es ist eine ganz und gar neue WAt, die
uns Gorki da vor Augen führt — unheimlich auf den
ersten B ick in der Anhäufung menschlichen Elends und
Lasters, und doch wiederum höchst anziehend in dieser
packenden Schilderung eines echten, warmherzigen Dichters,
der auch im Letzten, Verworfensten noch den Menschen
sieht und achtet. Um den verlumpten, adeligen Rittmeister
Kuwalda gruppirt sich etwa ein Dutzend verwegener Ge¬
selle — Schiffbrüchige der verschiedensten Berufe, Priester,
Lehrer, kleine Beamte, Handwerker, Bauern, die. von der
Gesellschaft ausgestoßen, im Zeichen der Branntwein¬
flasche sich zu einer neuen Gemeinschaft zusammengefunden
haben und im wilden Hohn der Moral der satten braven
Leute Trotz bieten. Ern echter Sprößling des Proleta¬
riats, früh verwaist und hinausgestoßen in das freudlose
Dasein t er Enterbten, hat Maxim Gorki das von ihm
geschilderte Milieu in seinen intimsten Aeußerungen be¬
obachtet und mit einer Meisterschaft dargestellt, bie ihm
unter den großen Tnlenten der realistischen Kunst einen
der vordersten Plätze sichert. — Die kleineren Erzählungen
„Jeineljan Piljaj“, „Kain und Artem“ und „Tschelkasch“,
die sich an die „Verlorenen Leute“ anschließen, führen uns
einzelne Typen derselben sozialen Sphäre vor. Die letzte

Skizze der Sammlung, „Die alte Jsergil“. zeigt Gorkr
von einer anderen Seite: als Sagenerzäbler und Natur-
schilderer von grandiosem Schwünge. Alles in allem ist
das neue Buch als eine der interessantesten Novitäten auf
dem Büchermarkt zu begrüßen.

* Es ist ein glücklicher Gedanke, eine populäre Thier¬
geschichte, nach geographischen Gesichtspunkten angeordnet,
herauszugeben. „DaS Thierleben der Erde“ von
SB. Haacke und W. Kuhnert (40 Lieferungen ä 1 Mk. —

Verlag von Martin Olvenbourg in Berlin SW. 48), von
dem unS soeben Lieferung 18 und 19 zugehen, hat sich
diese Aufgabe gestellt und wie wir sogleich hinzufügen
wollen, auch glücklich gelöst. Es ist daher nur zu
wünschen, daß dieses prächtige. Werk ein Volks- und
Familienbuch werden möge. Wie uns die Verlagsbuch¬
handlung von Martin Oldenbonrg, mit theilt, sendet sie
auf Wunsch an jedermann gratis einen illustrirten
Prospekt mit farbigem Tafelbild über dieses Werk, das
wir unsern Lesern angelegentlichst empfehlen.

* Das Schicksal des todesmuthigen Buren-
Volkes, die mit Hingabe des letzten Blutstropfens
ihrem übermächtigen Bedränger Vaterland und Freiheit
in heißem Streite abzuringen suchen, erfüllt in allen deut¬
schen Gauen die Seelen des ganzen Volkes mit begeisterter
Theilnahme. Das soeben bei K. Thienemann in Stutt¬
gart erschienene Buch: Siegen oder Sterben. D i c

Helden des B urenkrieges von Frederik Rompel,
Parlamentsberichterstatter und Kriegskorrespondent in
Pretoria, bestrahlt mit hellem Lichte den Kampfplatz und
die Kämpfer, den Ursprung der verschwistertcn Republiken,
ihre Anfechtungen, Bestrebungen und Kri gsthaten von
Anfang bis heute. Und wie auch zuletzt die eisernen
Würfel in Südafrika fallen mögen, di ses gehaltvolle
Burenbuch wird seinen Besitzern als Denkmal weltgeschicht¬
licher Ereignisse ein kostbarer Schatz bleiben.

Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche Sonn¬
tag, den 24. März. (Judica.) Bormitt. 10 Uhr:
Einsegnung der Konfirmanden ans Schwedenhöhe,
danach «eichte und Abendmahlsfeier, Pastor Nutz. —

Der Kindergottesdienst fällt aus. — Nachm. 5 Uhr:
Prüfung der Konfirmanden (Knaben Abtheilung des
Pfarrkirchenbezirks), Pfarrer Aßmann. — Abends
6 Uhr: Jungfrauenverein in der Sakristei. — Montag,
den 25. März, vorm. 10 Uhr: Einsegnung (Knaben-
Abtheilung des Pfarrkirchenbezirls)^ danach Beichte
und Abendmahlsfeier, Pfarrer Aßmann. Nachmittags
4 Uhr: Prüfung der Konfirmanden (1. Mädchen-Ab¬
theilung des Pfarrkirchenbezirks). Superintendent
Saran. — Dienstag, den 26. März, vorm. 10 Uhr:
Einsegnung (1. Mädchen-Abtheilung), danach Beichte
und Adendmahlsfeier, Superintendent Saran. —

Donnerstag, 28. März, abends 6 Uhr, Passions¬
andacht in der Pfarrkirche, Pfarrer Aßmann. —

Sonnabend, 30. März, abends 6 Uhr: Prüfung der
Konfirmanden (2. Mädchen - Abtheilung), Pastor
Pfefferkorn.

St. Paulskirche: Freitag, 22. März, nachmitt. 3 Uhr:
Konfirmandenprüfnng, Pfarrer Staemmler. — Sonn¬
tag, 24. März. Vorm. 9 Uhr: Einsegnung, danach
Beichte und Feier des heil. Abendmahls, Pfarrer
Staemmler. — .Der Kindergottesdienst fällt aus. —

Nachm 3 Uhr: Konfirmandenprüfung, Pfarrer von
Zychlinski. — Nachmittags 5 Uhr: Abendgottesdienst,
Pfarrer von Zychlinski. — Mittwoch, 27. März,
vorm. 10 Uhr: Einsegnung, danach Beichte und Feier
des heil. Abendmahls, Pfarrer von Zychlinski. —

Donnerstag, 28. März, abends 6 Uhr: Passions¬
andacht, Pfarrer Staemmler.

Christuskirche: Sonmag, den 24. März. Vormitt.
10 Uhr: Gottesdienst, danach Beichte und Feier des
heil. Abendmahls, Pfarrer Haendler. — Mittags
12V4 Uhr: Kiudergottesdienst, Pkarrer Haendler. —

Abends 7 Uhr: Versammlung des Evana. Männer¬
und Jünglingsvereins, Bahnhofstr. 60. — Donnerstag,
28 März, abends 6 Uhr: Passionsandacht, Pfarrer
Haendler.

Schwedenhöhe. Sonnabend,23.März. Pfarrkirche:
Abends 6 Uhr, Prüfung der Konfirmanden, Pastor
Nutz — Sonntag, den 24. März Pfarrkirche:
Vormitt. 9>/z Uhr, Einsegnung der Konfirmanden und
Feier des hl. Abendmahls, Pastor Nutz. — Schul¬
straße: Nachmitt. 2 Uhr, Kindergottesdienst. Pastor
Nutz. — Frankenstraße: Nachm. 2 Uhr, Kindergottes¬
dienst, Lehrer Marx. — Schulstraße: Nachm. 3 Uhr,
Taufen: «- Frankenstraße: Nachmitt. 5 Uhr, Er-
bauungsstuiide, Pastor Nutz. — Schulstraße: Donners¬
tag 28. März, abends 8 Ubr: Passionsandacht.

Schönhagen: Sonntag. 24. März, vormitt. 9Va Uhr,
Gottesdienst. — Klein-Bartelsee: Vorm. 11 Uhr:
Gottesdienst. — Mitiags 12 Uhr: Freie Amts¬
handlung n. — Nachmittags 2 Uhr: Prüfung der
Konfirmanden. — Donnerstag, 28. März. Klein«
Bartelsee, Abends 6 Uhr: Passionsandacht.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag,
24. März. Vorm. 10 Uhr: Einsegnung der Kon¬
firmanden, Divisionspfarrer Dr. Uhlig. Vormittags
11 Uhr: Beichte und Feier des hl. Abendmahls.
Divisionspfarrer Dr Ublig.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 24. März,
vormittags 10 Uhr, Predigt. Pastor Fr. Brauner —

Nachmittags 3 Uhr, Prüfung der Konfirmanden,
Pastor Fr. Brauner. — Freitag, 29. März, abends
8 Uhr: Passionsbetrachtung, Pastor Fr. Brauner.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, den 24, März.
In der Garnisonkirche: Vormitt. 8 Uhr, katholischer
Militärgottesdi ilst, Hochamt und Predigt, Divisions¬
pfarrer Schittly. — In der Pfarrkirche: Die
1. hl. Messe um 6, die 2. hl. Abesse um 7, die 3.
um 8 Uhr, 10‘/4 Uhr Hochamt mit polnischer Predigt,
nachm. 3 Uhr: Passtonsandacht und Predigt. —

Inder Jesuitenkirche: vormittags um 9 Uhr, Hoch¬
amt mit deutscher Predigt. 11 Uhr: Stille hl. Messe,
nachm. 3 Uhr Kreuzwegandacht. — Montag. 25. März,
Fest Mariä Verkündigung. In der G rnisonkirche:
vorm. 9 Uhr, katholischer Militärgotlesdienst, Hoch¬
amt und Predigt, Divisionspfarrer Schittly. In der
Pfarrkirche: 1. hl. Messe um 6, 2 um 7, 3. um 8 Uhr,
10‘/4 Uhr Hochamt und Predigt, nachmittags 3 Uhr
Vesperandacht. In der Jesuitenkirche: Vorm. 9 Uhr
Hochamt mit Predigt, 11 Uhr stille hl. Messe, nachm.
3 Uhr: Vesper-Andacht. — An den Wochentagen:
In der Pfarrkirche: Die 1. hl. Messe um 7 Uhr,
die 2. um 8 Uhr, die 3. um 9 Uhr. In der Je¬
suitenkirche : Dtz hl. Messe um 7 Uhr. In der Je-
suiteukirche: Freitag: Kreuzwegandacht in polnischer
Sprache.

Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 22. März,
abends 6 Uhr — Minuten. — 'Sonnabend, 23. März,
Frühgottesdienst 7 Uhr 30 Minuten, Hauptgottcsdienst
10 Uhr, Mincha 3 Uhr 30 Minuten, Sabbathaus¬
gang 6 Uhr 47 Minuten. An den Wochentagen
morgens 7 Uhr 30 Minuten, abends 6 Uhr.

Baptistenkirche, Jakob st raße. Sonntag, 24. März,
vorm. 9*/*—11 Uhr, Gottesdienst. — Nachm. 2V3 bis
3'/s Uhr. Kindergottesdienst. — Nachm. 4—5Vs Uhr,
Gottesdienst — Montag, den 25. März, abends
8—9 Uhr, Gebetstunde. — Donnerstag, 28. März,
abends 8—9 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.

Apostolische Kapelle, Elisabeth ft raße Nr. 44.
Jeden Sonntag Abend 6'/4 Uhr u. jeden Donnerstag
abends 8 Uhr öffentl. Vortrag. Jedermann hat Zutritt.

“ÄS Wktttt.AusjlchtkN Ä'.S
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte

, und zwar für das nordöstliche Deutschland.
LS. März: Tags milde, nachts kalt, Nachtfröste, heiter

bei Wolkenzug, windig.
34. März: Milde, wolkig, theils heiter. Vielfach neblig.

Nachts kalt. Strichweise Regen.
25. März: Tags angenehm. Nachtfrost. Meist heiter.

Stellenweise Regen.



Kttf Stadt ttttfc saitö,
Bromberg. 22. März.

(Eie6t an anderer Ttelle.^
* Der Zweigverein BromSerg des Deut¬

schen Privatbeamtenvereins feierte am 16. März
sein diesjähriges Stiftungsfest im Gesellschaftshause.
Das Fest war von Mitgliedern und Gästen sehr zahl¬
reich besucht. Eingeleitet wurde die Feier durch einen
von einem Mitgliede verfaßten szenischen Prolog,
„Freud und Leid“ betitelt, Der Prolog schloß in
einem lebenden Bilde, welches in sinnreicher Weise die
Zwecke und Ziele des Vereins veranschaulichte. Es
folgte dann eine Reihe ernster und heiterer Vor¬
träge, sowie eine einaktige Posse „Der Mord in
der Kohlmessergasse“. Sämmtliche Aufführungen
waren gut einstudirt und kamen so trefflich zur Dar¬
stellung. daß die Zuhörer oft vergaßen, daß sie nur

Dilettanten vor sich hatten. Besonderen Beifall erntete
die Aufführung der Posse, deren toller Humor die Zu¬
hörer nicht aus dem Lachen herauskommen ließ. Nach
den Aufführungen, die sich bis Mitternacht hinzogen,
folgte der unvermeidliche Tanz. In seiner Festrede in
der Kaffeepause betonte der Vorsitzende, daß der Ver¬
ein hier nur sehr langsam wachse, daß andere Vereine,
die nur Vergnügungszwecken huldigen, sehr schnell
eine große Mitgliederzahl gewinnen, während der
Deutsche Privat-Beamten-Verein mit seinen an-

erkennenswerthen, segenbringenden Bestrebungen in
hiesiger Gegend nur schwer Anhänger finden könne.
Der Vorsitzende schloß seine Rede mit dem Wunsche,
daß der Verein hier im nächsten Vereinsjahre besser
gedeihen möge als bisher. Das Fest verlies in der
animirtesten Stimmung; die letzten Theilnehmer ver¬
ließen das Festlokal erst, als das Tageslicht durch die
Fenster lugte. — Mit Rücksicht arzf die nützlichen Be¬
strebungen des Vereins schließen wir uns dem von
dem Vorsitzenden in der Festrede ausgesprochenen
Wunsche gern an.

f. Kindergärtneriunenprüfung. Im Wichert-
schen Saale fand heute die öffentliche Prüfung der
Kindergärtnerinnen aus der Anstalt von Fräulein
Mühlenbach statt. Es hatten sich dazu außer den zu
prüfenden Kindergärtnerinnen auch Eltern der Kinher
eingefunden. Auf den Tischen lagen in geschmackvollem
Arrangement die von den Zögligen der Anstalt ge¬
fertigten Gegenstände zur allgemeinen Ansicht aus. Es
befanden sich darunter recht hübsche Sachen.

Flotten Vortrag. Im Patzerschen Etablisse¬
ment hielt gestern Abend Herr Professor Dr. Richard
Schmitt auf Einladung des Kreisausschusses Bromberg
des Deutschen Flotteuvereins den angekündigten Vor¬
trag über die Bedeutung von Deutschlands
Flotte. Es halte sich ein recht zahl¬
reiches Publikum eingefunden, welches mit sichtlichem
Interesse den Ausführungen des Redners folgte und
ihm nach beendetem Vortrag lebhaften Beifall spendete.
Im Anschluß an den Vortrag gelangten Lichtbilder
und lebende Photographieen zur Vorführung. Es
waren Darstellungen von Schifsstypen unserer Flotte
und der Flotte anderer Staaten, die einen Einblick in
die technischen Einrichtungen gewährten. Außerdem
waren. Bilder von dem Leben an Bord und den Vor¬
gängen aus den chinesischen Wirren darunter.

§ Handwerkerbank zu Bromberg, eingetragene
Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht. Am 1. Januar
1900 zählte die Bank 53 Mitglieder; es traten im Lause
des Jahres 1900 122 hinzu; freiwillig ausgeschieden
sind 5, durch Tod 4, so daß der Mitgliederbestand am

1. Januar d. I. 166 betrug. Das Konto der Ge¬
nossen betrug am 1. Januar v. I. 1720,72 Mark, neu

eingezahlt wurden 42 117,43 Mark, die Spareinlagen
brachten für 1900 866,35 Mark Zinsen. Demnach be¬
trug der Bestand an Spareinlagen am 1. Januar d. I.
44 704,50 Mark.

* Der Jahresbericht des hiesigen könig¬
lichen Gymnasiums ist fotben erschienen. Bei¬
gegeben ist der 2. Theil von Dr. E. Schmidts Ueber»
setzung der Bromberger Bervhardinerchronik. Wir
kommen auf den Jahresbericht noch zurück.

* Bon der Zeitschrift der Historischen Ge¬
sellschaft für die Provinz Posen (gleichzeitig Zeit¬
schrift der Historischen Gesellschaft für den Netzedistrikt)
ist soeben der zweite Halbband des 15. Jahrgangs er¬

schienen. jßr enthält u. a. eine umfangreiche Arbeit
des Herrn Regierungsraths M. Meyer - Bromberg
über die Säkularisation der Klöster im
Regierungsbezirk Bromberg.

* Bezüglich des Grabens am Schlacht¬
hause theilt uns die hiesige Landesbauinspektion n'nt,
daß die Reinigung des Grabens gemäß Entscheidungen
des Oberverwaltungsgerichts vom 29. November und
7. Dezember 1892 der Stadt obliegt und daß eine
Vereinbarung wegen Zuschüttung des Grabens mit der
Stadt noch nicht getroffen ist. Von zuständiger städti¬
scher Seite wird uns indessen neuerdings positiv mit¬
getheilt, daß die Zuschüttung des Grabens von Stadt
wegen bis Pfingsten erfolgt sein wird. Wir sind vor¬
läufig nicht in der Lage, diesen Widerspruch auf¬
zuklären.

§ Dachstuhlbrand. Heute Morgen entstand in
dem Wohnhause des Tischlermeisters Quandt in der
Thornerstraße, und zwar in einem Raume unter dem
Dache, Feuer, das schnell um sich griff. Die durch
Feuermelder alarmirte Feu'erwehr war bald zur Stelle
und löschte den Brand.

_

* Im Panoptikum ist zur Zeit etwas sehr
Interessantes und gewiß nicht Alltägliches zu se!en:
ein versteinerter und dabei lebendiger Mensch, der
Rumäne Albert Schwarz. Schwarz ist von hervor¬
ragenden ärztlichen Autoritäten, darunter von Virchow,
untersucht worden, die bezeugen, daß kein Humbug
vorliegt.

* Das Schneetreiben des gestrigen Tages hat,
wie zu erwarten war, mehrfach Verkehrs,
störungen hervorgerufen.

^

Der um 4V2 Uhr
nachmittags von Posen hier fällige Zug traf erst gegen
1/2ß Uhr abends ein. Er war bei Jakschitz im Schnee
stecken geblieben und es wurde von hier eine Lokomotive
hur Hülfe gesandt. Für den kurz vor 7 Uhr abends hier
fälligen Zug aus derselben Richtung wurde eine vor¬
aussichtliche- Verspätung von 1 Stunde 50 Minuten
signalistrt. Wie man hört, waren die anderen
Strecken Nicht so stark verweht. Aus Danzig wird
gemeldet, daß auf der Strecke Proust - Carthaus
durch Schneeverwehungen und einen bei Altemühle
entgleisten Arbertszug Mittwoch Abend der Betrieb
unterbrochen war. Der Abendzug von Mittwoch nach
Praust mußte nach Carthaus zurückkehren. Gestern
von Praust abgelassene Züge sind ebenfalls im Schnee
stecken geblieben.

.

* «Menfeft in Schleusen«. Der vom
evangelischen Parochialverem zur Feier der zehntenWiederkehr des Kirchwechtages am Mittwoch Abend
6 Uhr nn Schülkeschen Saale veranstaltete Vortrags¬abend nahm einen festlichen Verlaus. Gegen 700
Personen waren trotz des orkanartigen Nordsturmes
erschienen, ein Beweis, daß die Siebe zur Kirche in
vielen Herzen wurzelt. Der Vorsitzende Herr

Regierung-sekretär Giese begrüßte die Festversammlung
nach dem gemeinsam gesungenen Choralvers: „Lobe
den Herren“; er wies auf die Bedeutung des Fest¬
tages für die Gemeinde hin und forderte die Gemeinde¬
glieder auf, mit neuem Eifer an den Aufgaben weiter
zu arbeiten, welche die Gemeinde in da- 2. Jahr¬
zehnt hinübernimmt, und den Dank für den empfange¬
nen Segen durch neue Treue zu bewähren. Der
Kirchengesangverein verschönte die Festfeier durch vier
trefflich vorgetragene geistliche Gesänge. Den ersten
Vortrag hielt Pfarrer Krisle; er erzählte aus der
Geschichte der Kirche. Den zweiten Vortrag hielt
Herr Pfarrer Stämmler aus Bromberg über das
Thema „Die Frau in der Gemeinde“. In fesselnder
Sprache legte er die hohe Bedeutung dar, welche die
christliche Frau in der Gemeinde und für die Gemeinde
hat, und zeigte die Wege, auf welchen Frauen und Jung¬
frauen der Gemeinde zum Segen werden können. Der Po¬
saunenchor der Gemeinschaftsleute begleitete die ge¬
meinsamen Gesänge. Das Schlußwort hielt Herr
Pastor Hildt, ein Wort des Dankes und der Er¬
mahnung zu treuem Weiterstreben nach den gesteckten
Zielen hin. Einen telegraphischen Segenswunsch zum
Kirchweihtage hatte einer der früheren Seelsorger»
Herr Pfarrer Boetticher aus Duschnik, der Gemeinde
gesendet.

* Dr. Erich Schmidts Arbeit über die
Bernhardinerchronik, die als Beilage zum Jahres¬
bericht des Gymnasiums erschienen ist (Siehe an an¬
derer Stelle), ist auch im Buchhandel — Verlag der
hiesigen Mittlerschen Buchhandlung — zu haben. Der
Preis für die aus zwei Heften bestehende Arbeit be¬
trägt 1,20, für das einzelne Heft 0,60 Mark.

cf Verhaftet wurden heute zwei Laufburschen,
die aus einem Geschäfte verschiedene dem Inhaber ge¬
hörige Stoffe u. s. w. gestohlen hatten.

* Besitzwechsel. Durch die Vermittelung des
Güteragenten Christian Heyn in Bromberg hat der
Restaurateur Otto Lange aus Bromberg den Gasthof
zum Preußischen Hof in Seeburg (Ostpreußen) käuflich
erworben.

* Stadttheater. Morgen Sonnabend findet das
Konzert von Dr. Ludwig Wüllner und Konrad Bos
statt, eine Veranstaltung, welche voraussichtlich alle
musikalischen Kreise unseres Publikums im Theater
versammeln wird. — Sonntag geht eine um 7 Uhr
beginnende Doppelvorstellung in Szene, in welcher
„Frau Königin“ und „Tie beiden Leonoren“ zur Auf¬
führung gelangen. Am Montag beginnt der königliche
Hofschauspieler Rudolf Christians vom Schauspielhause
in Berlin ein auf drei Atzende festgesetztes Gastspiel
als „Prinz Friedrich“ in Kleists Schauspiel „Prinz
Friedrich von Homburg.“ Rudolf Christians ist einer
der hervorragendsten Vertreter des Faches der jugend¬
lichen Helden, welche die deutsche Bühne zur Zeit auf¬
zuweisen hat, und so dürfte die letzte Woche der Saison
noch eine Anzahl außerordentlicher Kunstleistungen dar¬
bieten.

R Schultyp 21. März. (Städtisches. Ein¬
st u r z.) In der heutigen Stadtverordnetensitzung
wurde der Nevisionsbericht der städtischen Kassen vor¬

gebracht. Demnach waren in der Kämmereikasse
103 895,90 Mark, in der städtischen Sparkasse 5747 M.,
in der Krankenkasse 23 006 Mark, in der jüdischen
Korporationskasse 261 Mark. Die Erbauung eines
Schlachthauses wurde mit Stimmenmehrheit abgelehnt.
Als Deputirter der Stadt zum Diakonissenverein wurde
Kaufmann Lindau gewählt. Die Versicherung des
Stadkwaldes gegen Brandschaden wurde abgelehnt. —

Bei dem heute hier herrschenden Sturme ist dem
Fleischermetster G. eine massive Mauer, die das Ge¬
höft umgiebt, eingestürzt.

Sttttte Lhvsirrk.
— Verona, 20. März. Der Fluß Guä, der

in den letzten Tagen sehr stark angeschwollen war, hat
heute Nachmittag den Deich durchbrochen
und die Stadt Cologna unter Wasser gesetzt.
Mehrere Häuser sind eingestürzt, andere drohen ein¬
zustürzen. Man befürchtet, daß mehrere Menschen¬
leben der Ueberschwemmung zum Opfer gefallen
sind. 2000 Mann sind zur “Hülfeleistung abgegangen.
Ueber den Bruch des Deiches im Mittelpunkt der
Stadt Cologna wird weiter gemeldet, daß der Deich¬
bruch sich auf eine Ausdehnung von 50 Metern er¬

streckt. Gerüchtweise verlautet, daß 15 Personen bei
der Ueberschwemmung ums Leben gekommen sind;
zahlreiche Verwundete wurden in das Krankenhaus ge-

— London, 21. März. Sind Depesche aus
Southampton meldet, daß ein leichter P e st -

f a l 1 an Bord des bei Netley liegenden Dampfers
„Simla“ ärztlich konstatirt wurde. Der Kranke wurde
in ein Hospital gebracht, alle mit ihm in Berührung
gekommenen Personen sind isolirt. „Simla“ ist ein
kürzlich mit einer Anzahl Invaliden vom Kap ein¬
getroffenes Hosvitalschiff.

— Antwerpen, 21. März. In der letzten
Nacht ist der von Australien kommende deutsche
Dampfer „Chemnitz“ mit dem englischen
Dampfer „Tay“ auf der Rhede von Blissingen zu¬
sammengestoßen. Der Dampfer „Tay“ war
am 19. März von Antwerpen nach London abgefahren
und mußte wegen Sturmes in Vlissingen bleiben.
D e r D a m p f e r „Tay“ sank. Die' Lootsen-
boote retteten zwei Mann von' der Mannschaft.
Die anderen 14 Mann der Besatzung sind ertrunken.
Der Dampfer „Chemnitz“ ist hier eingetroffen.

Letzte
Drahtmeldungen.

Berlin, 22. März. Die Berliner „Politischen
Nachrichten“ melden: Die kommissarische Berathung
über den neuen Z o l l t a r i s g e s e tz e n t w u r f des
Reichsschatzamts ist soweit vorgeschritten, daß die am

Mittwoch begonnene zweite Lesung am Donnerstag
oder Freitag zu Ende geführt werden dürfte. Das
preußische Staatsministerium würde demnach in kürzester
Zeit in eine endgiltige Berathung der Materie ein¬
treten können.

Hamburg, 22. März. Karl LaeiSz ist
gestern früh g e st o r b e n.

Marseille, 22. März. Es verlautet, die Rheder
lehnten den Vorschlag des Ausschusses der Arbeiter
G*' oie Arbeiten in Form einer Genossenschaft auf
eigene Rechnung zu übernehmen.

Marseille, 22. März. Die Angestellten der
Straßenbahn sind ebenfalls in den Ausstand getreten.
Nur einige Wagen verkehren unter dem Schutz der
Gendarmerie. Bei den Wagenremisen kam es zu
Thätlichkeiten.

Marseille , 22. März. Die Gesammtzahl der
Ausständigen und Beschäftigungslosen beträgt 18 000.

In den meisten Oelfabriken wird noch gearbeitet, da
aber die Vorräthe an Rohmaterial vollständig auf¬
gebraucht sind, ist die Schließung der Fabriken unmittel¬
bar bevorstehend.

Paris, 22. März. Der Kriegsminister hat die
Aftersgrenze zur Aufnahme in die Militärschule zu
Saint Cyr für Schüler aus den Reihen der Soldaten
und Unteroffiziere, die bisher 21 Jahr alt sein mußten,
aus 20 herabgesetzt. Diese Maßnahme soll 1903 in
kraft treten und den Zweck haben, das Offizierkorps zu
ergänzen.

Berlin, 22. März. Die zur Emission gegebenen
300 Millionen Mark Zprozentiger Deutscher Reichs-
anleihe werden von einem unter Führung der Reichs-
Hank stehenden Konsortium übernommen, welchem
angehören: die Seehandlung, Deutsche Bank, die
Diskontogesellschaft, Bleichröder, Mendelsohn, Handels¬
gesellschaft, sowie 12 weitere Berliner Banken,
drei Frankfurter Bankfirmen, sowie je eine in Ham¬
burg, Köln, München, Nürnberg, Stuttgart. Die Sub¬
skription findet am 1. April statt.

Frankfurt a. M., 22. März. Die „Franks
Zeitung“ meldet aus New-Aork: Die Bereinigten
Staaten schlagen vor, China solle eine Pauschalsumme
von 200 Millionen zahlen, wovon eine jede beteiligte
Macht ein Achtel erhalten soll. Zwei oder drei in
Peking vertretene Nationen seien davon auszuschließen.

Petersburg, 22. März. Eine Bekanntmachung
des Stadthauvtmanns untersagt Zusammenkünfte und
Volksversammlungen auf Straßen und Plätz n zu
Zwecken, welche der staatlichen Regierung und öffent¬
lichen Ordnung entgegen sind. Zuwiderhandlungen
werden mit bis zu 3 Monaten Gefängniß und 50b
Rubeln Geldstrafe geahndet.

London, 22. März. Amtlichen Meldungen zu
folge sind in verschiedenen Theile West-Australiens viele
Todesfälle vorgekommen, darunter 2 Pestfälle.

Kapstadt, 22. März. Vier neue Pestfälle sind
hier, vorgekommen.

London, 22. März. Dem „Daily Chroncle“ zu¬
folge war das Haupthinderniß für den Abschluß der
Verhandlungen zwischen Ki t chen er undBotha,
daß ersterer es . ablehnte, den Häuptern der Aufständi¬
schen am Kap einen Waffenstillstand zu bewilligen. Die

hauptsächlich angebotenen Bedingungen waren folgende:
Die beiden früheren Republiken sollten eine A u t o -

n o m i e erhalten, wie sie aus Jamaica besteht; die
Autonomie sollte unmittelbar nach Aufhören der
Feindseligkeiten Platz greifen. Die gesetzgebende
Körperschaft sollte zusammengesetzt werden aus
einer bestimmten Zahl von Mitgliedern, die
theils von der britischen Regierung bezeichnet,
theils von den Burghers erwählt werden sollten mit
einem Vertreter der Krone an der Spitze eines jeden
Staates. Die Reichsregierung wollte 1 Million Pfund
Sterling bewilltgen für zerstörtes Eigenthum sowie
eine Anleihe zu niedrigem Zinsfuß, um die Farmen
wieder in Stand zu setzen. Kein Burgher
sollte ohne besondere Genehmigung ein

Gewehr besitzen dürfen. Die Frage der Regelung der

Verhältnisse der Eingeborenen bot große Schwie¬
rigkeiten. Botha widersetzte sich stark der Forderung,
den Eingeborenen, welche einen festen Wohnsitz haben
und in die Listen eingetragen sind, die vollen Bürger¬
rechte zu gewähren.

Msimrrkehr ber Weichsel, Bahr, Netze.
Wafserständc.

6

Pegel
zu

Weichsel.
Warschau . . .

Zakroczym . . .

Tborn . . . .

Brahemünde. . .

Brahe.

BrombergO'.Peg-l
Go vl os ec.

Kruschwitz . . .

Wass erstä ilde.

Tag 1 Tag i

20.>3. 2,88 21.(3. 2,77
14 13. I 1,05 15 3. 1,00
20. 3. 3,48 21.3. 3,34
2113. 5,50 i

22. 3 5,42
I

21.(3 5,38
2,24 j

22 3. 5,34
2,20

20(3. 2,24 21.(3. 2,26

21.13 2,24 22 !3. 2,24
21 (3. 1,36 22 3 1,38
21 3 1,50 22.3 1,16
21.3 ! 1,15 22 3 0,98
21.3. ! 1,73 22 3 1,56
21.3. 1,74 22. 3 (1,70
21 3 1,64 22 3. 11,65

It
■ES
V»

S £

fl
0,11
0,05
0,14
0,08

0 04
0,04

0,02 —

0,02 —

0,34
0,17
0,17
0,04

0,01 -

Ne tz e. .

. LeSzczyce Oberpegel
8 Bartschin. . . .

9 12. Groin, Schleuse
10 Weißenhöhe
11 Usch
12 Czarnikau . . .

13 Filehne . . . .

_

...

Die Beobachtung uer Pegi-I i ot9 ö erfolgt 8 Uhr
früh morgens, die der anderen 12 Uhr mittags.

*

Wafferstands- und Eisverhältniffe.
Weichsel: Warschau: am 20. März 2,88

Meter, am 21. März 2,77 Meter. Gisfrei.
c ™

eic^ e I: Brahemünde: am 21. März5,50 M ter, am 22 März 5,42 Meter. Eisfrei.
...

Brahe: Eisfrei. Der Hafen unterhalb der Stadt¬
schleuse in Bromberg ist « isfr i.

Goplosee: Wasserstaud bei Kruschwitz am 21. März
2,28 Meter, Normalwasserstaud (Stau) 2,74 Meter, mithin
weniger 0,46 Meter.

Theilweise noch Eisstand.
.Die Wehre sind zur Ansammlung des Stauwassers

geschlossen.

Obere Neye und Seen. Noch theilweife
Ersftand. EiSftarke bis 0,20 Meter.

„ Labisch in am 22. März 3,64 Meter, Normalwaffer«
stäild 3,34 Meter, mithin weniger 0,20 Meter.

B romber ger Kanal: Eisstand mit offenen
Stellen. Eisstärke noch 0,20 Meter.

Untere Netze: Offen.
B r o m b e r g , 22. März: Heute früh 5,2 Grad

Celsius unter Null im Freien. Schneehöhe bei Pakosch
O.ttD Ml ter, Schneehöhe bei Labischin 0,06 Meter, Schnee¬
höhe bei Bromberg 0,05 Meter. Scharfer Wind ans
NNO. Bedeckt.

Bromverg, 22. März. Amtl. Handelskammer¬
bericht. Weizen 145 — 154 Mark, abfallend blau¬
spitzige Qualität unter Notiz. — Nogaen. gesunde
Qual. 125-134 M. — Gerste nach Qualität 125-135
Mark, gute Branerwaare 136—144 Di., feinste über Notiz.
— Erbsen Futterwaare 135—145 Mark, Koch Waare:
170—180 Mark. - Hafer 126 bis 136 Mark.

Verkaufspreise
der Mnhlenverwaltuug zu Bromverg vom 7. März 1901.

Per 50 stilo ober 7,1 7,3 4<er 50Kilo oder 7(1 7,3
100 Pfund 100 Pfund Jfc X

Weizengries Nr. 1 114,6014,80
„ „ 2 113,60 13,80

Kaiserauszugsmehl 14,80 15,00
Weizenmehl Nr. 00013,8014,00

„ „ 00!
weiß Band . 11,4011,60

Weizenmehl Nr. 00
'

gelb Band. . 11,2011,40
Brotmehl. . . 1—,

Weizenmehl Nr. 0 8,00 ! 8,20
Weizen-Futtermehl! 5,20 o,20
Werzenkleie . . | 5,20 5,20
Noggenmehl Nr. 0 11,00 11,20

„ „ 0/ 110,20 10,4(

„ „ 1 i 9,60 9,80
„ „ 2 ! 6,80 7,0;

Kommißmehl . 1 8.80 9,00
Roggen-Schrot. 8,00; 8,20

Noggen-Kleie.
Äersten-Äraupel

n h 2
n »» b
»» w 4
»» n 5

6

5,40] 5,40
13.70 13,70
12,20 12,20
11,20 11,20
10,20
9,70
9.20
9.20

10,00
9.50
9.20
7.50

„
» „ grob

Gerstengrütze N.l
/> 1» 2
#» „ 3

Gersteukochmehl 1
2

Gersteufuttermehl 5,40 5,40
Bnchweizengries
Buchweizengrütze! 16,00 16,00

2 15,50,15,50

10,20
9,70
9.20
9.20

10,00
9.50
9.20
7.50

VLirfeir-Depes^heir.
(Nachdruck verboten.«

Berlin, 22. März, angekommen 1 Uhr 10 Min.
Kurs vom 21. 22. Kurs vom 21.

Lombarden I 24.40Amtliche Notiz
Ung.4% Goldr.
Russen v. 188
Disk -Komm.

-Deutsche Bank
186 25 186,2
209 20 209;#«

Oesterr. Kredit. 226.30(226,90 4»/oRuff.u.Anl.( —i-
Tendenz: fest. •

Angekommen nm 3 Uhr 20 Minuten.
Kurs vom 21. 22, Kurs vom 21. 22.

Laurahütte 1206,70
Mar.-Mlawka 1 73,90
Ostpr.Südbahn! 93,75
Italiener | 95,80

22.

24,20
2 >7.20

73,25
89,75
95,80

88,20

Amtliche Notiz
Ruff. Not.Caffa 216,10
Wechsel Land.;. 204,1
30/gReichs-Äm.
3Vz0/oReichs-A.
3MoR.-A.ko.
30/0 Pr. Kons.
W/oW. Kons.
3'/z«/oPr. K. kv.
Pos. 40/oPfdbr.
|pi3Vs%,,
Wstpr.30/g „

Wpr.3« ,0/
Oest. Silberr.
Oest. Goldrenr.
Warsch.-Wien.

216,00
204,10

88,25
98.20 98 2 -

98.20 98 20
87,90; 88,10
98,501 98,6
97,90! 98,10

101,80 101,8)
96,00; 96.10
85,25! 85,25

Jnowr.Salzbg.
Brombg. 3V2

u/o
Stadtanleihe
Westpr. 3i/3%
Pfandbr. Neue

3'/2'>/o Pfd.-H.-
Br. nnk.b.1908

31/2% Pfd.-C.-
Ob.untb.1907
P.Pf.-B.Klem-
Obl.4“/ouk.l908
Nuss. Not. ult.
Spiritus50er l.

94,50! 94,75 Umsatz: —

97,80 97,80
-,- 100,20

St.-Akt. V. itst.
,

301,30 l 8n 1,75 Umsatz : -

70er loco
70er Junilc.
70er Dezem.

119,50121,25

91,90

94.50

90,75

92,10

99.50

91,90

94.75

90.75

92,10

99,50

Berlin, 452. Marz, s^rodukieumarkt), angek.3 Uhr 20 Min

Weizen Mai
„ Juli
„ Sept.

Roggen Mai
w Juli
„ Sept.

Hafer Mai
„ -Juli

21. I 22.
! 162,25 161,50
164,50,164,«'0
165,50 164 75
148,25 143,0<
142>75 142,50
142.75 —,-

138.25137.75

Mais Mai
„ Juli

Rüböl Mar
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

8000

21 .

107.50
106.50

56,30
50,3<

44,20

22.

107.50
106.50

56.70
50.70

44,20

Tanzrg, 22. Mürz anaekommen 2 Uhr — Mm.
Weizen: Tendenz: matter 21. 22.

bunter und hellfarbig 151 —

hellbunter 155-56 155
hochbunter und weißer 156-59 156-58

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer 126r-27 126—27
loco 714 Gr. transir ( 92 92

Magdeburg, 22. März, angekommen 1 Uhr 10 M n.

Kornzucker von 92°/0 Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: schwach.

Feine Brotraifinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis 1 mit Faß

21.

9,90—10,10
7,40—7,80

28,95—29,20
28,95
28,45

9,90—10,05
7,40—7,80

28,95-29,20
28,95
28,45

Ausführliche Fahrpläne flehe „OftdeutfcheS Stur-,
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten^
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom,
berg in der Gruenauerschen Buchdruckerei
Otto ®r untoalb, Wilhelmstraße 20, Mittle rschen
Buchhandlung (A. F r 0 m m) Brnckenstraße, beiEbbecke
Bärenftraße-8. G. A b i ch t, Friedrichstr., W. I 0 h n e s
Buchhandlung (H. S ch r 0 e t e r), Danzigerstraße 14, E,
Hecht, Danzigerstraße 9 u. Steinbrück u. Mala¬
din s k y, Bahnhofstroße 97.

<V

$••es
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Umzüge
besorgt bei billigster B rechnung

Rudolf Babe,
El-sabethmarkt 11.

1 bis 2 f. mobl. Zimmer
fof. z. verm. Näh. i. d. Geschst. d. Z

1—2 gut möblirte Zimmer
an einen Herren zum 1. April zu
verm. Elisabethstr. 48, 2 Tr. r.

Parterre-Wohnung
von 4—5 Zimmern, belebte Ge¬
gend, v. sofort oder 1. April ge-
lucht. Off. m. Pr'isangabe unter
H. 8. a. d. Geschst. d. Ztg. erb.

jv Arleltsiirtt

Ane saubere Aiifwirterin
kann von sofort oder 1. April
eintreten Fischerstraße Nr. 3.

HoGllrschllstl. WotzMilg,
I Etage,

8 Zimmer mit allem Komfort, der
Neuzeit entsprechend, eingerichtet,
auf Wunsch auch Pserdestall und
Wagenremise,' per 1. April zu ver-
mielhen. Näheres Wilhelm¬
straße 11, bei Herrn Schloffer-
meifter Lüneberg.

Isnub. ehrliche Ausimtem
von sogleich gesucht (222
Danzigerstr. 11, 1 Tr. rechts.

Ordentliche Auswärterin
verlangt Bahnhofstr. 80, 2 Tr. l.

Mehrere gut Ml. Zimmer
sind zum 1. April zu vermiethen.
Gartenbenutz. Gräfestr. 3.

1 ordentl. Aufwartemädchen
und 1 Laufjunge

werden v. fof. Verl. Bahnhofstr. 15.

Aufwärterin sogl. geg. höh.
Lohn verl. Elisabethmkt.3,3Tr.lks.Eins. mbl.Zim. m.P. Wallst.19,2T.

Ges. faitb. Aufwärterln von
7-3 Uhr 1. April Schleinitzst, 11,1 l.
Aufw. Verl. Elisabethstr. 18,11 l.

iiiäbrfÖMm
b. höh. L f. Berl. u. Bromb. gef.
durch Fr. Aktories, Bärenstr. 3.

MW“ Tücht. Mädchen 'SHS
für Alles empfiehlt (3269

Fr. Kreft, Bärenstr. 2, 2 Tr.

Wirthin, Buffetfrl., Kinder¬
frau, Amme, Mädchen empf.
»IvtrlvlL, Bromb.,Schlofferst.5.
P rsonal jed. Branche erb, g. St.

Hausdiener, Kutscher,
Köchin, Haus- und Stuben¬
mädchen, Knechte, Familien
erb St. bei höh. L. für Std.u. außh.
d k'.Solinlro,Agent,B ahnhofst.81.

AE“ Hinweis.
Der Richtung Grone und Dir,

schau ist der huttlgen Auflage ein
Prosvekt der Firma Leo Pen-
Kall», Tuchel, beigelegt, wo-
rauf wir hiermit bi- betreffenden
Leser aufmerksam machen. (150



3 kauft man am besten in an-1
erkannt größter Auswahl bei j

Max Zweiniger,
Theaterplatz 4.

Die Chemische
Masch-Austaltund Färberei

von (214

W. Eopp in Ambers
Wollmarkt Nr. 9

und Danzigerstraße Nr. 164

empf. sich dem geehrten Publikum.

jTT“ » ^m Angenehme u. wirkungs- 8
> volle Behandluna bei

Frauenleiden,
S Schwäche, Magen- und W
8 Nierenleiden. Rheuma- 8
8 tismus u. o. Krankheiten. 8
W Frau Helene Witt g

Kronerstr. 16.

> Mitglied d's deutschen 8
8 Bundes der Naturärzte u. 8

ausüb. Vertreter.

Bekanntmachung.
Die Auflösung dir flotnm-in.

ditgesellschaft (114

BniBtrgtt 6tre6en6fl|n
Haraiaät, Coatai & Co.

in Bromberg
ist heute unter Nr. 160 unseres
Gesellschaftsregister eingetragen
worden.

Bromberg, den 19. März 1901.
Königliches Amtsgericht.

Zur allgemeinen öffentlichen Kenntnißnahme und zur Prüfung für unsere' Sparkaffengläubiger

~ M'
3
37 1

zusammen 19^8 768 M. 73 Pf.

hiervon wurden im Jahre 1900 abgehoben . 832 180 M. 14 Pf.

dem verbliebenen Bestände von . . . .
588 M. . 9 Ps.

wurden die nicht abgehobenen Zinsen für dar Jahr 1900 zugeschrieben mit . 84-:^ M. 47 Pf.

so daß am Schluffe des Jahres 1900 die Spareinlagen sich auf . ... . . . 11-.1241 M. 06 Pf.
bezifferten und auf folgende Spar kaff nbücker mit den berge atzten Be^rage^vertberlte^ ——,

Nr. B-trag

Bekanntmachung.
In unserem Handelsregisters

ist deute bei der offenen Handels¬
gesellschaft (73

Spitzer & Schleme,
Zanowitz,

Nr. 48, Nachstehendes einge¬
tragen worden:

Die Zweigniederlassung
in Zniu ist aufgehoben.

Znin, den 18. März 1901.

Königliches Amtsgericht.

Pensionäre
finden gute Aufnahme bei Frau
Kataster - Controleur Schulz,
Bahnhofstraße 74 II Treppen.

Schülerinnen u. junge Mädchen
finden jederzeit in meiner Familie
freundliche und gewiffenbafte.

Pension.
Pensionspreis mäßig. (208
grau Id& Heinrich,95Iumcnftr.lOr
vom 1., April Mittelstraße Nr. 4.

Eine Schülerin findet (208

gute Pension,
auch mit Nachhilfestunden bei

Slegfr. Salomon, Hofstraße 5.

Damen finden wirklich gute

Pension.
Bahnhofstr. 66, 2 Tr. rechts.

Herren jhtbttt Kostn. Logis
Burgstraße 28 am Fischmarkt.

Pianoforte-
Fabrik L. Uerrmann * Co.«
Berlln,NeuePromenade 5, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisen konafcruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnis franco.

Bekanntmachung.
Das vormals Hernpel'sche

dfetb,
einschließlich der zum landwirth.
schaftlichen Betriebe erforderlichen
Gebäude, Wilhelmstraße
Nr. 56 und Alexanderftraße
Nr. 15 von ungefähr 100 ha
(einschließlich von ungefähr 26 ha

Wiesen) soll zum 1. April 1901
mit oder ohne Gebäude, getheilt
oder im Ganzen verpachtet
werden. Das lebende und tote
Inventar kann zum Taxwerth
übernommen werden.

Angebote versiegelt mit der
Aufschrift „Pachtung des Hempel-
schen Feldes sind

$ui 25. Mörz 1001
an den Magistrat zu richten.

Herr Stadtrath Xronsohn wird
zur näheren Auskunft täglich von

10—1 Uhr vormittags — Wil¬
helmstraße 64 — bereit sein.

Bromberg, den 21. März 1901.

Der Magistrat.
Knobloch.

Klemer Roll-oi>.
Täfelungen

zu kaufen gesucht. Off. m. Preis
unter B. G. 75 postlagernd erbet.

Eine gebrauchte noch gut erhalt.

Britschke
gesucht. Offerten mit Preis
angabe Gammstr. IV, Hochpart.

Leere Weinfässer, 50-l< OLtr.
z.k.aes. Schultz, Bahnhofstraße 65.

SauSgmM.
Vorgerückt Alters w. beabs. ich

mein in d. Neust, geb. Haus mit
gr. Hofraum u. Garten, z. Werk¬
statt 2c. vassend, zu verk. Off. u.

A. B. 900 an die Geschäftsstelle

gut oerzinsl. Iüb|H
(Vorstadt) bei Anz. v. 3-4000 M.
zu verk. Off. u. 50 F. G. an d.
Geschäftsstelle dieser Zeitung erb.

£ii*«w*4iome.
verkaufe

1 mißboum Pianino,
direkt aus derFabrik Kloß u. Pflug.
Berlin, mit 10 jähriger Garantie.
Höhe 1 Mtr. 30 Ctm.. prachtvoller

Ton, moderne Ausstattung.
C. Jnnga, Bahnhofstr. Nr. 75.

Nr.! Betrag
I 4L |2(.

Nr. Betrag
X

KsnknrSiMnren-Verkauf.
Das zur Schneidermeister Her¬

mann Schnitzten Konkurs¬
masse gehörige (221

Tnchwaarenlager
nebst Inventar,

taxirt auf 2960 Mk., soll im
Ganzen öffentlich verkauft werden.

Dazu habe ich Termin in meinem
Bureau Töpferstr. Nr. 1 auf

Dienstag den?8 . März s.c.
vormittags 11 Uhr

anberaumt. Die Besichtigung des
Lagers kann am Montag den 25.
im Geschäftslokal Bahnhofstr. 11

erfolgen.

Der Konkursverwalter.
Carl Beck.

Das zur PilarsKi’fdjeti
Konkursmasse gehörige

Grundstück
in Mrotschen
287, bestehend:

Band XI Blatt
(150

1 gut erhalt. Schaufenster
mit Ladenth., 1 Entreethür,
neu, 1 kl. Tonbank und ein
Fleischerblock s. billig zu verk.

R. Rux, Mauerstr. 10/11.

Tonbnnk n. gr. Mehlkasten,
wenig gebraucht, billig zu verkfen.
1. Winnicki, Danzigerstr. 41.

Umzugshalber ist eine gute Gar¬
nitur, Bettgestell mit Matratze,
Sviegel, Komode, Waschtisch mit
Marmorplatte und mehreres and.
zu verkf. Thornerft. 61, 1 Tr.

.. aus einem bebauten Grund
stück mit Hofraum u. Garten,
Größe 0,06,60 K, Nutzungs-
werth 207 Mk.

2. aus einem Ackerplan Nr. 35,
Wiese u. Acker, zus. 0,75,04 H.
mit einem Nutzungswerth
von 1,96 Thlr.

soll freihändig verkauft
werden.

Eingetragen sind unter
Nr. 3 : 600 Mk. zu 5%
„ 4: 1200 „ „ 6° o

„ 13: 450 „ „ 50 o

, 15: 1000 „ „ 50,ö
.. 16 : 1000 „ „ 5%

zusammen 4250 Mk.
Bewerber wollen sich gest.

schleunigst an mich wenden.
Nakel/Netze, 20. März 1901.

Oskar Bauer,
Konkursverwalter.

-000 —

1327 81
1720 31
156319

20 26
244 84

7, 208 -

409 42
26 69

536 27
51776 53
6 159 46
7i 42404
8 214 30
9 218 47

22 136 73
4 54 15
6 4899 69
7 2143 70

30 1766 91
1 24167
4 4685
5 14 91
6 9226 54
71369 32
9 2166 27

40 33140
126001—
4 297 08
69759 69
8 83127
9 4665 81

5l 30832
3 6782 07
4 728-
5 2813
7 108 95
8 10895

62 366 33
5 9000!-

119581
6 72 90
7 18328
8 244 95
9 1376 25

70 2504 03
1 47382
5 668 22
81000 —

9 10413
80 2489

2 28191
3 520 -

4 191509
6842110
8 616 05

90 4160 74
2 637 41
3 55142
4 7477 50
5 22 21
6 902 81
7 6751 10
8 458 52
9 559 98

101 10105
2 65 99
4 16 31
51886 87
6 1943 19
7 67 64
8 11651
9 19 90

111 8 40
4 562 57
62276 71
7 13827
81132 25
9 4046 78

120 1599 53
1 312 24
2 2137 97

133 9617
5 2329 40
61674 79
7 2148 50
8 5527 28

143 2957 12
48899 42

152 2H2139
3 343 15
5 2652 88
7 5438 39
8 149!-

160 41 87
1 945 76
2 491 84
3 4830
4 806 53
7 9337 42
8 130 -

169 44 52
172 764 35

3 847 34
6 438 89
7 20 79

7j 143 23
8 136 86

9, 133 90
192 1338 69

3 289135
4! 801 32
5! 424 05
6 1128 11
7| 32 83
91101 72

200 109 0
1 724 37
2111541
4 14149
5 541 46
6 2614
8 1902 64
9 1708 32

211 44581
2 287
3 3023-
52161 77
6 76 21

9332
702 17

6 970
7il519

33o! 613

8
220

1
2
4
5
6
7
8
9

2
3
4
5
6
7
8
9

240

6

9
250

1

9
260

Wersche Speise
und

verkäuflich

Dom. Pobnrke
bei Weitzenhöhe. (150

u.
werden gewaschen und

garnirt bei (224 |

Max Zweiniger,
Theaterplatz 4.

Ein wahrer Schatz
für alle durch jugendl. Verirrungen
Erkrankte ist das berühmte Werk:

Dr. Betau’s
Selbstbewahrung

80. Ausl. Mit 27 Abbild. Preis
3 Mk. Lese eS Jeder, der an dev
Folgen solcher Laster leidet, Tau¬
sende verdanken demselben
ihre Wiederherstellung. Zn
beziehen durch das Verlags
Magazin in Leipzig, Neuer
markt 34, sow. durch jede Buchhdlg

Kartoffel«!
Ca. 1000 Ctr. gute mit der Hand

verlesene

Speisekartoffeln
hat abzugeben

Dom. Gappa
bei Schönsee. (150

Kiste 100 Ia.Harzkäse 2,50 M.
Limburg.MaaerkaseäCtr.l6M.
Fr.Wilke, Schleusenau 105. Ders.
lief. a. sch.scharf.Kies u.Mauersand.

6
7
8
9

270

848 76
27388

10 31
624 16
27849
193
432

12 60
231 1097 19

567
1526

100
609
507
718
357
302
332

1 1015
2 1015

102
778

_ 196
7 1600
8 5800

42 52
4871

71
_ 101
7 1513 ..

8j07
1597156

1 1136 67

%
Mt.

13446 98
2 1012
3 9360
4 2080
5 3879
6 9577
7 101 25
81410
9 441

340 1189
14654
2 3 30
31521
4 2020
5 222 74
6 237 45

Betrag
4L 1%

5 603 86’
7 1040 -

8 749 77
91 8 05

470 5 03
2 30190
31006 33
41006 75
5194129
8 20122
9 60 32

480 2207 08
1 51 —

2 728 69
4 5720 —

5 36204
6 90167
7 70816
8 27 60
9 301 89

Nr. Betrag
A 19

8 69165 490 57155
9 2307 401 1 150 75

350 35-04
2 454 73
3 3328 —

4 1505 04
5103189
6 49 48

2 2512
4! 2017
5 45225
6 936 —

7 5183 75
82009 77

4
7
8

621
3
7
8

630
1
2
4

8
9

641

6
8
9

650

Nr. Betrag Nr. Betrag Mt.
JL I Ss. A \%

Ar Wiederverkaufer <
Bleistifte, Federhalter, ^

Stahlfedern, Steingriffel,
Tafeln, Tinte, Schrerbhefte

billigst bei (213

8. Blumenthal,
Friedrichftr. lO/ll.

AB

Klapphüte
| sehr elegant von 9 Mk. an |

Seidenhttte

8 1866 5001328 72
3601193 81

1 446 24
2 532 34
3 54137
44054 66
5 303 40
61007 26
81466 29
9 8312 47

370 920 30

1! 3108
3 497 59
4 31413
51829 90
6 100 47
7 174 92
89000 -

9000 —

4193 43
9 96 27

1 3290 40 510 18 07
2 5-03 841 1 156 69

58 66
2090

_ 2 41
8 1300 31
91 134

3801000 —

12327 24
2 177171
4 36 26
5! 1515 29
7 6*254 36
9H56 70

390,737127

683
475
530
124
706
831
366
725

*784 76
2 8064 40

3259 65

283
4
5
6
7
8
9

290

420
_ 904
7 1195
9 1-215

2782
1064
3oi8
1450
1213

2315
29 54

309
1 3044

454
. 203
5 2599

180 1
1 4
2 101
3 3282
4 40
5 128
6 193 58

6
7
8
9

300
301

2
3
4
5
6
7
9

310
1
2

5
6
7
8
9

320

2! 332
35214
4! 100 71

5)2462
6 152
7 95
8! 223
9 658

400 1270
2 H35
4 103
5 302
6 78
82164
9 73

4111009
3 125
51009
71634
8

421
2
4

425
7
8
9

430
1

235
79 23
20 98

67
15
31
72
88
49
87
65
76
63
79
47
22
52
22
64

2383 82
383 36

12 51
9000 —

1643 66
82-
29 78

_ 43 31
3 1038 20

443 90
443 90

v 82 02
71697 18

207 62
103 79

14 85
- 312 05
32079 86
41040 —

159 40
5122

881 93
202 66

82 83
- 8 24
1 1389 78
3 219282

20115

2
3
4
5
6
7
8
9

440
1
2
3
4
5
7
8
9

450

302
504 11
782
103
728
837
609
196
196

63
1098

302
105

3142
537

_
609

11511
503

62
704
450
838
116 85
612

1907
11303

6
7
8
9

460

102
„ 8.79 76
7 1919
„ 72
9 2692

3021
12150

50

7302
4 22^0 27
5 366 58
6 92158
7 539 08
8 10037
9 4010 05

520 600 65
15823 11
2 529 01
41 20 03
5147122
61125 70
7 3005 -

8 666 05
91183 16

530 2707 08
li 1402
3 678 72
7 41701
8 276 29
9 22717

540; 30 -

1 400 44
542 300-

3 177 67
4171588
5164534
61314 56
7 9000 —

8 50-
_ 9! 359 73

98 55O 200 -

2 1575 51
3 100 —

4 698
7 30
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1 15 80
2155421
3 2609 66

7| 2515
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2 10 50
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5 390 35
9 507883
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2 39145
3 11)17
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9; 6339
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7
8
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5
7
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3
4
5
8
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Anglist Dietrich,
Brunnenbaumeister,

Bromberg, Prinzenstraße Nr. 4 b,
Atirternehiner

von Brunnen- und Tiefbohr-Arbeiten in jeder Tjefe und

Rohr-Dimension.

Beslhnjsnng größerer Wnsser-Anntnins
durch Röhrenbrunnen

für Landwirthschaften. Städte. Fabriken, Brennereien,
Molkereien re.

Epejialität: Röhren-Brnnnen.
Pumpen, Pumpenböcke. Transmissionen, Rosiwerke,

Abessinierbrunnen, Wasserleitungen.
Prompte Ausführung. * Für Wasser wird garantirt.

Selbstausgeführte resultatvolle tiefe Bohr-Brunnen habe

ich zu verzeichnen: Für Sie Königliche Eisenbahn-Direktion den

artesischen Stationsbrunnen in Znin 120 Meter tief. — Den

Doppelrohrbrunnen der Genossenschafts-Molkerei Marzinkowo«
gerne 140 Meter tief. — Den artesischen Brunnen der Genossen¬
schafts-Molkerei in Znin 101 Meter tief. - Den Doppelrohr¬
brunnen des Probsteivorwerks per Znin 1-3 Meter tief.

Auf Wunsch komme nach Ort und Stelle.

Die schönste« Santcnl
Kltidkrßoffe

^ hervorragender Neuheiten in den neuesten Geweben

und Farben erhalten Sie in größter Auswahl,

§T* am
bei

.
(.98

Gehr. Wolfs.

_
Der schönste Anstrich

geht verloren, wem» innren u. x a*ier
1 mit scharfer Lange abgewaschen werden.

Darum nehmt immer

Dr. Thompson’s Selfenpnlver
mit deih SCHWAN.

Das ist bequemer als alle Seifen u. macht
den Anstrich wie neu.

Man verlange es überall!

7 3118 87
22 36

104 12
3)2 30

_ 24 24
3 109045
51871 —

63206 41
112 68
149 93
104-

.. 1749 14
2 1018 36

103 85
623 —

623 —

1190
30808
866 82
49102
866 82

_ 306 64
3 2.,88 31
4 1024 44

152 42
930 59

9 2060 83
612 78

1114120
5187

4 276 52
54137 55
6 35183
7 1087 11
9174506

2 1021 h9
3 21341
4 5Q77
6 919 40
7 817 84
82028 46
9 307 60

1270 204 29
11055 32
3 1019 07
4 - j06
5 3500) —

6 1803 31
7 306 03
9 1800)—

1280 917 50
l! 807 04
2 196 58
3 11364
4 10186
53768 63
6 794 45
7 5700 16
9 30 44

1290 5145
11017 01

Für an gfugeoatoed Keller-

Restaurant wird per 1. April
d. Js. ein polnischiprechender,
cautionstähiger Perbeiratbeter

WW“ Fach nann “VA
gesucht, dessen Frau die .uüche
verftebt. Meldungen mit Angabe
der Familien- und Vermögens-
Verhältnisse sind unter A. B. 501
an die Geschäftsst. d. Z. zu richt.

Ein LehrNng
welcher Lust hat die Bäckerei und
Eondiivrei zu erlernen, kaun von

sofort oder 1. Avril eintreten.
P. Scliamp, Rlnkauerstr. 22/23.

Brnnnenarbeiter
gesucht per sofort. Zu erfragen
in der Geschäftsstelle d. Zeitung.

534
101
91334

5 585)08
508 61
505
490
305
2641300

Andere als die v0r-

Für die Spar-
e. G. m.

Diese Spareinlagen werden- mit 4% bis zum Abbebungstage verzinst. ~- - - --

bezeichneten Sparkassenbücher befinden s i ch n ich t im U ml au s. Fm
einlagen haften die feit dem Jahre 1871 unverändert bestehende Bromberger Gewerbebairk,
u. H., und die ihr angehörigen Genossen mit ihrem ganzen Vermögen.

Bromberg, den 15. März 1901.

Bromberger Gewerbebank,
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Pohlmann. Prenzel. J. Heltz.

, Srschästsliikal seit 10 Iahrr» aut? WilhelmÜraße 7a.

(3231

tiingrt Mm,
Sohn anständiger Eltern, mit

schöner Handschrift, wird zu
schriftlichen Arbeiten und Boten¬

gängen gegen monatliche Ver-

gü ung gesucht. (219

Karl Bergner, KrAiteft,
Elisabethitraße Nr. 52 a.

Mltrgeskllcn
Poltz, Thorn er Cbaussee 16

-

Ca. 50 tüchtige
Schuharbeiter,

Ueberholer, Durchnäher und
andere Maschinenarbeiter finden
bei hohem Lohn sofort dauernde
Beschäftigung gegen Reisevergütg.
berliner Schuhfabrik

SS aase, (252
Berlin 0., Schilliugstraße 12.

Ein junger Mann,
der polnischen Sprache mächtig,
für meine Eisen- u. Eisenwaaren-
Kurzhandlung gesucht. (95

Hermann Heiss, Graudenz.

'Wotmungs-Anzeigen

Eene Dame sucht in einem sehr
ruh. anst. Hause ein leeres freund!.
Vorderzimm., 1 Tr., nur Mittelp.
d. Altst. Off. u. 1000 a. d. Gschst.

Lüden ÄS
per 1. Oktober zu vermiethen.
Ä(äheres Bahnhofstr. 10. John.

8rtti^.vaa^i£
PT Lüden

mit Wohn.Bahnhsst.33 z. verm.

Laben
„

Stube und Küche zu vermiethen.
Teschke, Graudenz, (95

Pohlmann st raße Nr. 28.

Wohnung, 4—5 Zimmer mit
allen Bequemlichkeit., sof. od. spät,
preisw. z. verm. Cichorienst. 2, p. r.

Hmschüstlillie Wohnung,
7 große Zimmer, mit all. Komfort
der Neuzeit, auch Pferdestall per
1. April zu vermiethen. Näheres
Wilhelmstr. 59 b. R. G. Schmidt.

Wohnung, parterre,
herrschaftlich,

bestehend ans 4 Zimmern, Küche
und Nebenräumen zu vermiethen.
Prust Schmidt,Bahnhofstr.03.
Umzngsh. 1 Wohn., 2 S ub. u.

Küche p. 1.4. z.verm.Berlinerst.30 p.

Mff- 1 Arbeiter,
dermitPferden gut bescheid weiß,
findet dauernde Beschäftigung.
220) R. Lange.

Zuverlässigen

j Laufburschen
1 vorlangen p.fof. ob. 1. April H
9 Elsner «fe Manchen, i

Friedrichstr. 26.

ImBnnB
Ei» kräftiger

Lausbnrsche
kann von sofort eintreten

6rManersctie BueMrackerel
Otto ßranwall.

Ein ordentlicher (221

Uutfdzev
wird verlangt; nur solche mit
Zeugnissen über langjährige
Thätigkeit werden berücksichtigt.

F. Eberhardt,
Maschinenbau - Anstalt und

Dampfkesselfobrik.
Zn meiner Leinen-, Bett-

federu-Handlung u. Wäsche-
Fabrik findet (aOO

ein Lehrling
geg. monatl. Vergütung Stellung.
A. Czwiklinski. Brückenstr. 9.

1 kräftiger Laufbursche
kann sich per 1 April melden.
Eisenhdlg. Neumann & Knitter,

'

Bärenstraße 1. (3 34

1 Fräulein zur Erlern, d.

fein, bürgerl. Küche kann sich
melden. Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle d. Ztg. Daselbst auch
eine tüchtige Waschfrau verl.

1 ältere Frau od. Mädchen,
die kochen und eine Kuh besorgen
muß, wird zu mieth. gef. Off.u.
K. A. an die Geschäftsst. d. Ztg.

Sllbig-KLte
PramiirtesFabrikat

Allein-Berkaus bei

4 Max Zweiniger
Theaterplav 4.

1

Hierzu eine Beilage.



***

Weikcrge. - Wrorrrberg, 23 . März 1901.

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Sitzung der Handelskammer.
cf Bromberg, 22. März.

Gestern hat im Sitzungssaale der Handelskammer
deren XXIII. Plenarsitzung stattgefunden. Der Prä¬
sident, Herr Kommerzienrath Franke eröffnete die
Sitzung mit geschäftlichen Mittheilungen, an die sich
kurze Erörterungen anschlossen, worauf Herr Syndikus
Hirschberg den folgenden Sekretariatsbericht
vortrug:

Handelsgebräuche: Im Handel mit
Bier ist eS Handelsgebrauch, einen Auszug über die

fehlenden Faftagen, Gebinde und Flaschen mindestens
nach Ablauf des Geschästsjabres dem Empfänger zu¬
geben zu lassen. — Der Lieferant, welcher pflicht¬
widrig die Ueberreichung eines tmortigen buchmäßigen
Auszuges über das jeweilig bestehende Fastagen- und

Flaschenkonto oder wenigstens eine Mahnung hinsicht¬
lich der fehlenden Fastagen und Flaschen an den Em¬
pfänger unterläßt, begiebt sich damit nach Hanoels-
gebrauch seines Ersatzanspruchs auf angeblich fehlende
Gebinde und Flaschen. — ES besteht der Handels¬
gebrauch, daß die über den Kaufpreis land-
wirthschastlicher Bedürfnisse akzeptirten Wechsel
nur abzüglich des Diskontos und Wechselstempels
kredidirt werden. — Für Saatkartoffeln, die im Monat
Mai 1900 Frachtparität Bromberg geliefert wurden,
ist ein Preis von 2,35 Mark pro 50 Kilogramm ange¬
messen. — In dezug auf gewerbliche Ange¬
legenheiten besagt der Bericht: Nach dem Ge¬
werbeunfallversicherungsgesetz vom 30. Juni 1900 ist
die Unfallversicherung ausgedehnt auf Lagerungs-,
Holzsäüungs- und Besörderungsbetriebe, welche mit
einem int Handelsregister eingetragenen Handelsgewerbe
verbunden sind. — Die Bestrebungen, alle diese Neben¬
betriebe e i n e r Berufsgenossenschaft zu überweisen
oder neue Berufsgenoffenschaften zu bilden, konnte die

Handelskammer nach den eingezogenen Informationen
bei betheiligten Handelsgewerben sowie nach sorgfältiger
Prüfung aller einschlägigen Nerhältnisse weder für
berechtigt noch - für zweckmäßig erachten. In dem

hierüber eingeforderten Gutachten an das Reichs-
versicherungsamt ist mit ausführlicher Begründung be¬

fürwortet worden, wie die gewerbsmäßigen Lagerungs-
betri be der Speditionsberufsgenosienschaft, der Be¬
förderungsbetriebe zu Lande der Fuhrwerksberufs¬
genossenschaft, die Besörderungsbetriebe zu Wasser der
Binnenschisfahrtsberussgenoffenschaften zu überweisen
seien; bei Holzsäliungsaibeiten tritt bekanntlich bei
Schadensfällen in Piivalforsten die landwirthschaft-
liche Berufsgenoffenschaft, in Staatssorsten dagegen
der Fiskus ein. — Nach § 189 der Gewerbeordnung
kann durch die höhere Verwaltungsbehörde die
Ausdehnung des Ladenschlusses in offenen Verkaufs¬
stellen von 8 Uhr abends bis 7 Uhr morgens
erfolgen, und zwar auf Antrag von 2/3 der betheiligten
Geschäftsinhaber bezw. auf Antrag von 1/3 betheiligter
Geschäftsinhaber, falls % der befragten Geschäfts¬

inhaber dafür stimmen. Mangels entsprechender Ver¬
fügung des Bundesraths über das hierbei ein¬
zuschlagende Ve. fahren hat die köniliche Negierung
die Feststellung der Geschäfte angeordnet, welche für
die einzelnen Gewerbezweige als betheiligt im Sinne
der Gewerbeordnung zu erachten sind. Zu dem ein¬
geforderten Gutachten hat die Handelskammer ein Ver-
zetchniß von neun Waarengruppen mit Angabe der
dazu gehörigen Grundartikel gefertigt. — Die Behörde
beabsichtigt, in der Feldmark Weichselhof bei Schulitz
zwei Waldwege, welche seit 30 Jahren dem öffent¬
lichen Verkehr dienten und besonders zur Holz-
beförderung benutzt werden, für den öffentlichen Ver¬
kehr einzuziehen. Dadurch werden die Hölzinteressenten
gezwungen, private Zufuhrwege oft auf Umwegen
zu benutzen und hierfür eine willkürliche
Wegesteuer an die Eigenthümer zu entrichten. Mit
Rücksicht auf die Erschwerung und Vertheuerung des
umfangreichen Holzhandels im diesseitigen Bezirke ist
die Handelskammer beim Herrn Regierungspräsidenten
dahin vorstellig gewo ben, die bezeichneten Waldwege
auch ferner für den öffentlichen Verkehr zu erhalten.
— Die Einschleppungsgesahr der Pocken veranlaßte
die königliche Regierung unterm 26. Januar d. I.
die sofortige Grenzsperre für den Personenverkehr
mit Rußland auf vorläufig zwei Monate in den
Kreisen Jnowrazlaw und Strelno anzuordnen. Da¬
durch wurde auch der Güterverkehr an der russischen
Grenze fast unterbunden und waren namentlich
die deutschen Getreidehändler, welche in Rußland
gekauftes und mit Vo schuß begebenes Getreide abzu¬
nehmen hatten, mit großen Verlusten bedroht.
Die Handelskammer nahm sofort Veranlassung, sich
durch Sachverständige, welche mit den einschlägigen
Handels- und Lokalverhältnissen vertraut sind, über
den Sachverhalt zu informiren und demgemäß
schon am 28. Januar dem Herrn Regierungspräsi¬
denten mit begründetem Gesuch zu unterbreiten, die
Einfuhr des Getreides über die Nebenzollämter
Jerzyce und Papros auf der Rübenbahn der Zucker¬
fabrik Kruschwitz unter Versicherungsmaßregeln zu
gestatten, die die Einschleppungsgefahr beseitigen. In
dankenswerther Weise und mit einer der Sachlage ent¬

sprechenden Beschleunigung hat der Herr Regierungs¬
präsident am 31. Januar nach dem diesseitigen
Antrage die geeigneten Anordnungen getroffen und da¬
mit den geschädigten Handel vor größeren Geldverlusten
und weiteren Nachtheilen geschützt..— Auch darüber
bat die Handelskammer auf Veranlassung des Herrn
Oberpräsidenten E; Mittelungen angestellt, ob nicht
etwa die Einschleppung des Jnfektionsftoffes aus russi¬
sche und österreichische Holzhändler einwandfrei zurück¬
zuführen ist und wie viele solcher Händler durchschnitt¬
lich im Jahr sich im hiesigen Bezirke aufhalten. Es
wurde festgestellt, daß ausländische Holzhändler nur

vereinzelt auf kurze Zeit nach Bromberg kommen. In
Schulitz pflegen sich alljährlich etwa durchschnittlich
10 ausländische Holzhändler und 20 Floßführer jähr¬

lich einige Zeit aufzuhalten; nach ihren Lebens¬
gewohnheiten ist eine Einschleppungsgesahr bei
ihnen nicht anzunehmen. — Tie beabsichtigte
Einrichtung einer Tenaiurirungsanstalt für Spiritus
in Schneidemühl, wodurch den anliegenden Abnehmern
der Bezug des Denaturirungsmittels durch Ersparung
von Frachtkosten erleichtert wird, ist von der Handels¬
kammer bei der Provinzial-Steuerdirektion befürwortet
worden. — Hinsichtlich der Schäden im Härings¬
handel hat die Handelskammer nach dem Gutachten des
Sachverständigen sich gegen die Abstempelung sämmtlicher
Häringssorten erklärt, weil dadurch mangels erkenn¬
barer Unterscheidungsmerkmale in noch höherem Maße
etwaigen Betrügereien Vorschub geleistet würde. Tie
Eichung wird nur für ganze und halbe Tonnen befür¬
wortet und der Antrag unter stützt, bei der eng¬
lischen Regierung dahin zu wirken, eine bestimmte
einheitliche Maschenweite für die Fangnetze vor¬

zuschreiben , um den Fang von kleinen Fischen zu
verhindern. — Die Handelskammer befürwortete den
Antrag, daß in den Schul- und Gerichtsferien direkte

Feriensonderzüge von Königsberg über Dirschau,
Bromberg, Posen und Breslau nach Wien mit An¬

schlußkarten zum Besuch der Ostalpen, des Riesenge-
birges und der schlesischen Bäder eingerichtet werden. —

Der Verein Berliner Butterhändler beantragt die Ver¬
sendung von Käse als Eilgut zu Frachtgutpreisen.
Die Handelskammer konnte nach Anhörung der Sach¬
verständigen sich diesem Antrage nicht anschließen.
Wenn auch Käse bei großer Hitze oder Kälte auf dem

Transporte leidet, so können gerade die werthvollen
Käsesorten, welche am allerwenigsten dem besagtenTrans-
portschaden ausgesetzt sind, recht gut die Eilsrachtpreise
vertragen, weil diese Käse Bedarfsartikel der
wirthjchaftlich bester gestellten Kreise sind. Dagegen
liegt die Befürchtung vor, daß die billigere Beförder¬
ung die Ausfuhr gerade der sehr billigen Käsesorten
und des Quargs aus dem diesseitigen Bezirk erheblich
steigern und die hiesigen Preise erhöhen würde.

_

Da
diese Käsesorten jedoch hierorts ein weit verbreitetes
Nahrungsmittel der ärmeren Bevölkerung bilden, so
lehnt die Handelskammer entsprechend ihrer früheren
Stellungnahme bei gleichartigen Anträgen es ab, für
die Vertheuerung eines derartigen Nahrungs¬
mittels im wirthschaftlichen Interesse deö

diesseitigen Bezirks mitzuwirken. — Im An¬

schluß hieran bemerkt Herr Moses, daß er sich
mit dieser Ansicht nicht einverstanden erklären könne.
Er hätte gewünscht, daß diese Sache dem Handels¬
ausschusse überwiesen worden wäre. Von einem
andern Mitgliede wird die entgegengesetzte Ansicht aus¬

gesprochen und dem Berichte des Sekretariats zu¬
gestimmt, der sich auf die eingeholten Gutachten von

Molkereien stützt. (Schluß folgt.)

Haitdelriraehviehtrir
Berlin, 21. März. Die heutige Börse machte im

großen und ganzen einen recht unftenndlichen Eindruck.

und zwar waren es allerlei politische Erwägungen, die
diesen verstimmenden Einfluß ausübten. Ds Angebot
trat keineswegs in größerem Maßstabe auf, es genügte
aber bei dem vollst ndigen Mangel an Kauflust und bei
den überwiegenden Hausse-Engagements, überall drücken¬
den Einfluß^ auszuübe. Im weiieren Verlaufe trat aller¬
dings eine äßige Befeüigung ein, die sich aber eigentlich
nur auf wenige Papiere erstreckte.

Von den österreichisch.n. Arbitragepapieren bewegten
sich Kreditaktien zwiswen 226,30 und 225,60, Franzosen
zwischen 146,90 und 146,60,'Lombarden unverändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterreichische Kredilaktien 226—6.20 - 5.80 bez. Franzosen
14n,75—40 bez. Lombarden 24.30—25 bez. Meridional
135.75 bez. Mittelmeerbahn 99,30 bez. Warschau-Wiener
— bez. Buenos'AireS 3s,90 bez. Diskonto-Kommandit
185,60-50 bez. Br. Darmstädter Bank 135,10 bez.
Nationalbank f. D. 126 bez Berliner Handelsgesellschaft
152.75 90 bez. Deutsche Bank 208,75—9 bez. Dresdener
Bank 151,25—40 bez. Dortmund-Gronau-Eschcde-Eisenb.
157,80 bez. Lübeck - Buchener Eisenb hn 138,50 bez.
Marienburg-Mlawka 73,90—60 bez. Ostpreuß. Südbahn
93—91 bez Gottdard 164,50—10—25 bez. Jnra-Sim.
i'Ion 600,50 bez. Schweizer Zentral — bez. Schweizer
Nordost 117,25 bez. Schweizer Union 98.30 bez.
Transvaal 217 — 16,50 bez. Canada-PacificEisenbahn
94,20—70 bez. Northern Pacific prs. 88*/«—50 bez.
Luxemburger Prince Henry 107,70—60 bez. Hamburg-
Amerika-Packetiahrt 129% bez. Norddeutscher Lloyd
H8.10 bez. Dynamit * Trust 159,75 bez. Italienische
Rente — bez. Spanier 72% bez. Türkenloose 112,10—25
bez. 4%proz. Chinesen 80,50—% bez. Russische Bank —

bez. — Tendenz: Schwach.
Frank,,»rl a. aw„ 21. März (Effekten-Sozietät.)

Oesterreich. Kreditaktien 226, 20, Frauzoien 146,80, Lom¬
barden 24. 50, Äotthardbnhu 164 70, Deutsche Bank
—, —, Dresdner Bank —, —, Diskonto - Stomman«
dit-Anlbeil- 185,75, Helios —. Schweizer Zentratdahu
163.00, Schweizer Nordostbahn 117, 50, Schweizer Union
98, 70, Schweizer Dirnplonba^n 100,50, Italiener —, —,

Gelseukircheu 176,15, Harpener 171,25, Hibernia 181 45,
Bochumer Oiußstahl 194,00, Berliner HandelSgeiellschaft
—, —, Laurahütte 206, 20, Portugiesen 25, 40, Anatolier
86, 25, Northern 88, 60. — Befestigt. ?

Wien, 2r, März. ling.nische Kredttaktieu 727. 00,
Oesterreichiiche Kredilaktien 719, 00 Franzosen 689, 00,
Lombarden 101,50, Etbethalbahn 501,00, Oesterreichiiche
Dapicrrente 98, 15, 4proz. nngariiche Goldrente —, —,

Oes'.erreichische Krouenanleihe —, —, Ungarische Kronen«
anietbe 93, 00, Ma knoten 117, 57, Bankverein 506, 00,
Tabakäktien —. —, Län e bank 436, 00, Türkische Moose
110, 00, Busch!ierad r Littr. B. 1145, «rüxer 850, 00,
Alpine Monr'u 418, 50. — Schwächer.

Parts, 21. März. 3proz. Meute 101,35, Italiener
t»5, 50, Spanier atu ere Anleihe 73, 35, Türken 23, 75,
Türkenlooie H4, 50, Ottomanbank 548, 00, Rio Xtiito
14 5. ©uevatmi.tmutt —, Zprozenüge Portugiesen
24, 80. — Träge.

W » l I »» a r k t.

London, 21. März. Stimmung fest, Preise behauptet,
Betheiligung lebhaft.

Bradford, 21. März. Die Besitzer von Wolle
halten an ihren Forderungen fest, feine Kreuzzuchten besser.
Garne für den Export thätiger, Stoffe ruhig.

des Bromderger Vereins für Frschverwerthung
E. G. m. b. H. in Liquidation.

Activa.

Kasten-Bestand
Waaren
Fisch balle .......

Utensilien .......

Gespanne .......

Debitoren
ab für uneinbringliche

M. 2439,88
„ 1039,88

noch nicht eingezahlte 2 Geschäftsantheile

Die Zahl der Genosten beträgt 15.

Die Haftsumme beträgt M. 6750.—
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8792 76

Passiva.
CantionS-Conto
Creditoren M. 17 087,43, von welchen

jedoch durch einen Gläubiger
zur Deckung der Unterbilanz
M. 9624,67 mit dem Rechte der
Rückford rung aus dem sich bei

r der Liquidation und nach Einfor¬
derung der Haftsumme ergebenden
Ueberschuß, erlassen werden, sodaß
Verb eiben

Reserve für Pachten, sowie Liqui-
.» daiionskosten
28 Geschäftsantheile ä M. 250 M.7000

abso> birt durch den Verlust
der Jahresbilanzen . . . . „ 7QQQ

«fl. % 1330

7462 76

1000 —

— —

Bromberg» 13. M rz 1901.
8792

Bromberg <r Verein für Fischverwerthung
* E. G. m. b. A

Carl Beck.

_
nt. b. H.

in Liquidation
Louis Kronheim.

Dwil-Frißl-SM
1.

MlllltMnts in mi> anher dem

§anje. (206

Emil Loewenberg.

Ueber 500 Filialen.

Durch die Einrichtung und Inbetriebsetzung meiner eigenen mit den voll¬

kommensten Maschinen der Neuzeit ausgestatteten, von erstklassigen Fachmännern geleiteten

(hoceladc- und ZucHerwareufabriH
bin ich in den Stand gesetzt, die besten und feinsten

Chokolade- und Zuckerware«
ru staunend billiaen Preisen zu liefern. Wer wirklich feinschmeckende, leichtver¬

dauliche. daher

gilt bthinmnibe ClMckde- uttb Jute»
gebrauchen will, der kaufe dieselben nur in

Kaiser'!! KaffeezesW
Grsfzter Kaffee - IiirpertgefchLft Deutschland«

im direkten Verkehr mit den Consumente«.
f Brückenstraße Nr. 3.

I, Vvs 111 hevgnur j

^Weltausstellung Paris 1900 Goldene Medaille.
ErFÄirs Drillmaschinen. ErÄ»es

Specialität seit mehr als
80 Jahren.

Neuest. Pak.: Bcrgsdrill-
n. Bre Itsäem aschine

„Hallensis“,
Schubringsystem,

am Hange, wie in d. Ebena
gleich zuverlässig arbeitend

Ueber 27000 Exemplare
geliefert.

Keine Beguliervorrichtung
u. Wechselräder nothwendig. [
bekannt als einfachste und |

vollkommenste
Maschine am Markte.

Hackmaschinen sowie Kartoflel-Pflanztoch- n. Zudeckmaschinen.
Ackerwalzen, Hölzerne n. eiserne liechen Rübenheber,

Göpel, LocomobUen, und Sclileppharken, Karioiselgraber,
Breschmaschinen Mähemaschinen, Fulter-Ber Itungs-

f.Hand-. Göpel- u. Dampt'betr. Schleifsteine, maschinefii
und alle sonsigen land wirt lisch. Maschinen u. Geräthe in garantivt gut Aus rührn ng.

Kataloge umsonst u. postfrei t Ueparaturmaschitien erbitten vor Beginn der Saison. |
Fabrik landwirthschaftllcher Maschinen

F, Ziisi inerinann & Co*9 A.-G., Halle a. 8.
Filiale: Sckneidemühl, Rüsterallee. (252 j

Ueber 500 Filialen.

#«v 75 pi»
erhält man zu 2% Liter Cognac
dte erforderliche Coanac Effenz
von Dr. Meilinghoff & Co.

Man süge zu dieser Essenz I Ltr.
feinsten 96prozent. Weingeist und

l'/t Liter Wasser hinzu. ^

Ausschließl. Dr. MellinghotPs
Cognac-Essenz kaufe man. Nur

so ist man,ftct)er, einen Cognac von

hohem Genußwertüe zu erhalten,
ein.n Cognac, wlch. dem echt, der

chem. Zusammensetz, nach gleich tft.
Eben'o sind sehr zu empfehlen:

Dr. Mellin ghofTs Essenzen
fa 75 Pfg.) zur Sclbftbcr v.Arrac,
Rnm, sow. Lik. wie Ben btetmer,
Allaich, Cacao. Vanille, Rosen usw.

In Bromberg haben bet:

Dr. Aurel Kratz, C Grosse hebt
Carl Schmidt u. Carl Wenzel.

In Lchleusenau b i Dr. Tonn.

Damen- «üb ßinbrrbkibrr
werden sauber und b lüg an¬

gefertigt. Frau Bagsdonat,
Bahnhofstraße 66, Hoi rechts.

Kauerkirfchbäume,
schöne, glatte Ltämmc

giebt billig ab A. Bungereth,
Gutsbesitzer, Groß - Bartelscc.

Biirgl. Priy.-MittazStislh
für noch einige Herren. Mittel-
ftraße 12, Part. r. Fr Schlitz.

Atters, engl. Matjesheringe
empsiehli Max Klein.

MoWoWKf
von 5— 5 Pf. p Pfd. stets z. hab.

Central-Rosischlächterei
Bahnhofstr. 71.

Zum Osterfeste mips.

Hochs. Onerschinken,
ff. Bratwurst.

sowie sämmtliche Sorten feiner
Fleisch- und Wurstwaaren.

C. Reeckjun., Friedrichstr.,
Wurstfabrik mit Dampfbetrieb.

Bergmann’s Zahnwasser
Ael t. all. ächte Marke: Dreieck
mit Erdkng. u. Kreuz unübertr.
geg. Zahnschmz., reinigt u.con-

servirt die Zähne u. giebt dem
Munde angenehm.Wohlgeruch.
Vorr. A Fl. 6 ' Pf. u. M. 1.20 bei:
Arthur Willmann Nchf., Drog.

Hnfiftantycn,
Schaalbvrttev,
Dachlatten

offeriert billigst (220

Oscar Pink,
Cronerstr. 12—14.
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pvcitfoiftbcv
Abgeordnetenhaus.

55. Sitzung vom 21. März.
Das Haus ist gut besetzt.
11 Uhr. Am Ministertische: Freiherr von Hammer¬

stein u. a.

Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt
Abg. Macco (nationalliberal): Nach einer

Aeußerung des Abgeordneten von Bockelberg in der
gestrigen Sitzung könnte es den Anschein haben, als
hätte ich nach oberflächlicher Prüfung eine unfreundliche
Kritik an Einrichtungen des Abgeordnetenhauses geübt.
Das ist nicht der Fall. Ich habe nur thatsächliche
Mißslände zur Sprache gebracht, deren Beseitigung in
unser aller Jnteresie liegt.

Die Berathung des Berichts des Budgetkommission
über die Hypothekenbanken wird sodann fortgesetzt.

Die Budgetkommission beantragt, wie bereits
gestern mitgetheilt. 1. eine Verschärfung der Staats¬
aufsicht bei den Hypothekenbanken, namentlich durch
Ernennung von Staatskommissaren bei den einzelnen
Instituten, und 2. eine Erweiterung der Rechte der
Treuhänder, wenn nöthig, auf dem Wege der Gesetz¬
gebung.

Ein sreikonservativer Zusatzantrag (Gördeler u.

Gen.) will noch 3) dem Staatskommissar einer

Hypothekenbank verbieten, zugleich Treuhänder zu sein,
und 4) die Genehmigung zur Ausstellung von Hy¬
pothekenpfandbriefen an neue Hypothekenbanken von

dem Nachweise eines dringenden Bedürfnisses ab¬

hängig machen und alles vermieden wissen, was den

Anschein erwecken könnte, als wenn der Staat oder
ein Kommunalverband für die Hypothekenbankpfand¬
briefe irgend eine Garantie übernehme.

Ein konservativer Abänderungsantrag (Arendt und
Genossen) will anstelle der Nr. 2 der Resolution der

Regierung empfehlen, gesetzgeberische Maßnahmen in

Erwägung zu ziehen, wonach die Ausgabe von Hy¬
pothekenpfandbriefen Lediglich öffentlichen, nicht auf
bankmäßigen Erwerb gerichteten Instituten und Ge¬
nossenschaften gestattet sein soll.

Abg. Gördeler (freikonservativ): Es ist er¬

freulich, daß sich die Befürchtungen, die sich zuerst an

den Hypothekenbankkrach geknüpft haben, nicht erfüllt
haben. Ein idealer Zustand wäre es ja, wenn das

Hypothekenbedürfniß nur durch gemeinnützige öffent¬
liche Institute befriedigt werden könnte. Aber wir
leben nun einmal in einer realen Zeit und alle
meine Freunde find überzeugt davon, daß bte

Hypothekenbanken dringend nothwendig sind. Man
darf ihnen nicht ihre Rechte nehmen und sie
nicht zu sehr beschränken. Wir sind daher gegen
den konservativen Antrag. Mindestens aber kann man

den Hypothekenbanken das Recht, Pfandbriefe auszu¬
geben nicht nehmen, ohne ihnen eine Entschädigung zu
gewähren. Wenn man den zweiten Theil unsers
Antrags annimmt, hat es die Regierung in der Hand,
die Ausgabe von überflüssigen Hypothekenbankpfand-
briefen zu verhindern und es wird eine Täuschung des
Poblikums vermieden.

Minister Freiherr von Hammer st ein (fast
unverständlich) erklärt, er könne noch keine Stellung
zu den Anträgen nehmen, da es nicht üblich sei, daß
die Regierung zu solchen Anträgen Stellung nehme,
ehe sie vom Hause angenommen worden seien. Er
persönlich stehe dem Ziele der konservativen Anträge
durchaus sympathisch gegenüber, aber man müsse mit
den gegebenen Verhältnissen rechnen und man könne
sich daher wohl theoretisch auf den Standpunkt
des konservativen Antrags stellen, aber praktisch
sei dieser Antrag undurchführbar. Wenn man auf dem
Wege der Reichsgesetzgebung den konservativen Antrag
durchführen wollte, würde das am Widerstand der
süddeutschen Staaten scheitern, denn dort gebe es über¬
haupt keine Landschaften, sowohl der städtische wie der
ländliche Realkredit werde dort durch Privatinstitute
befriedigt und Mißstände hätten sich dabei nicht heraus¬
gestellt. Außerdem würde der Staat den Hypotheken-

(Nachdruck verboten.)

Roman von S. Merriman.

(19. Fortsetzung.)
Steinmetz kehrte auf dem linken Trottoir

des Newski-ProspekteS — auf dem anderen
geht kein Mensch — zurück, während der
Schlitten ihm folgte. Nach einiger Zeit trat
er in ein großes, glänzend erleuchtetes Cafe und knöpfte
seinen Rock auf.

„Geben Sie mir ein Glas Bier, ein großes GlaS
Bier!“

„Friert es Euer Exzellenz?“ fragte der Kellner
ehrerbietig, während er den schäumenden Krug vor ihn
stellte.

„Nein, im Gegentheil“, antwortete Steinmetz.
Er trank das Bier aus. hielt dann seine Hand in

den Schatten deS Tisches und sah, daß sie nur noch
wenig zitterte.

„Ja, jetzt ist es schon besser, aber ich muß noch
ein bischen sitzen bleiben,“ murmelte er vor sich hin.
„Ich war ganz aus Rand und Band, — das ist mir
noch nie passirt. Diese Laternen auf dem Prospekt!
Gott, wie sie hin und hertanzten!“

Er legte die Hand über die Augen, alS wollte er
das helle Zimmer, das grelle Gaslicht, die glänzenden
Flaschen und die Tische, die noch immer nicht stillstehen
wollten, nicht mehr sehen.

Plötzlich stand er auf, stieg schwerfällig wieder in
den Schlitten und fuhr in dem gewöhnlichen, hals¬
brecherischen Tempo in den Palast am oberen Ende des
Englischen Kais zurück.

Dort angelangt, ließ er Paul sagen, daß er zurück¬
gekehrt sei und sich zum Diner umkleiden wolle.
Seinem Diener, einem flinken, schweigsamen Menschen,
fiel sein seltsames Benehmen auf; denn er bewegte sich
beim Ankleiden ganz langsam, wie jemand, der von
einem schweren Fall oder einer starken Ueberanstrengung
betäubt ist.

Als Steinmetz sich in den Salon begab, warf
er einen Blick auf seine Uhr. Sie zeigte zwanzig
Minuten nach sieben; er hatte also noch zehn Minuten
Zeit.

Gleich darauf öffnete er die Thür des Salons
Etta saß allein vor dem Kamin und warf einen jener
raschen, unstäten. wie gehetzten Blicke, auf ihn, die
Steinmetz erst seit der Ankunft in Petersburg an ihr
bemerkt hatte.

„Guten Abend“, sagte sie.
„Guten Abend, Frau Fürstin“, antwortete er.

Dann machte er die Thür sorgsam hinter sich zu.

Neunzehntes Kapitel. Freundschaft.
Etta rührte sich kaum, als Steinmetz näher trat;

sie schob nur einen ihrer kleinen, zierlich beschuhten
Füße etwas näher an das Feuer. Steinmetz war

banken, wenn man ihnen das Pfandbriefprivileg nehmen
wollte, nach dem bestehenden Rechte große Entschädi¬
gungen zahlen müssen. Wenn man der Regierung vor¬
werfe, sie habe ihr Oberaufsichtsrecht bei den Hypotheken¬
banken nicht richtig gehandhavt, so halte er dem
nur entgegen, daß es der Oberaufsicht des Staates
zu danken sei, daß bei dem Hypothekenbankkrach trotz
der dabei vorgekommenen Strafthaten sowohl das Ka¬
pital wie die Zinsen der Pfandbriefe vollkommen ge¬
deckt seien. Natürlich habe die Staatsaufsicht auch ihre
Grenzen. Aber auch die strengste, Staatsaufsicht ver¬
möge jede strafbare Handlung nicht zu verhindern.
Auch er wünsche, daß irgend ein greifbares Resultat
jetzt herauskomme. Er glaube, daß der Kommissions¬
antrag noch näherer Erwägung werth sei. Man müsse
sich aber hüten, zu weit zu gehen, dadurch könne man

mehr schaden als nützen. Niemals allerdings werde
man einen Zustand schaffen können, daß Verbrechen
nicht mehr vorkommen. Das Publikum selbst müsse
auch dafür sorgen, daß es klar und gut infomitt ist,
wo es sein Geld sicher anlegt. Eine Besserung könne
auch ohne Gesetzesänderung erzielt werden.

Abg. Dr. Friedbcrg (nationalliberal) ist auch
der Ansicht, daß die Staatsaufsicht auch eine wirksame
sein müsse, was sie bisher nicht immer gewesen sei.
Man habe oft eine Art ambulanter Aufsicht geübt.
Der Staatskommissar müsse auch die Bonität der
Hypotheken prüfen. In anderen Bundesstaaten, wie
z. B. Sachsen, sei jetzt bereits eine organisatorisch viel
schärfere Staatsaufsicht. Seine Partei sei daher für
Nr. 1 des Kommissionsantrags. Auch Treuhänder
müssen weitere Befugnisse erhalten, doch dürfe man

Staatsbeamte, namentlich Aufsichtsbeamte, nicht
zu Treuhändern macken. Darum sei seine Partei
auch für Nr. 2 des Kommissionsantrags, stimme also
dem ganzen Kommissionsantrage zu. Wenn man
dem Gedankengange des Abgeordneten von Heydebrand
folgen wollte, würde eine bedeutende Verschlechterung
der Lage des Publikums eintreten. Sein Haupt¬
bedenken gegen den Antrag Heydebrand bestehe aber
darin, daß der Antrag eine sehr bedeutende Rück¬
wendung auf die realkreditlichen Verhältnisse in den
Städten hatte und die städtische Bauthätigkeit ge¬
wonnen würde. Tie Schwerfälligkeit der Landschaften
sei ihre Schwäche aber auch ihr Ruhm, denn dadurch
hätten sie sich das Vertrauen erworben. Verluste
könnten auch bei den sichersten Papieren nicht
vermieden werden. Woran habe wohl der kleine Mann
in den letzten Jahren mehr verloren, als an den
deutschen und preußischen Staatsanleihen? Dem
Antrage Heydebrand könnten seine politischen Freunde
auf keinen Fall zustimmen. Die im Antrag Gördeler
eingebrachte Bestimmung, daß der Staatskommissar
nicht zugleich Treuhänder sein dürfe, halte er für
selbstverständlich. Dagegen sei er gegen die Nummer
4 des freikonservativen Antrags, da darin eine Mono-
polisirung der bestehenden Hypothekenbanken enthalten
sei, während doch eine Konkurrenz auch auf diesem
Gebiete nur günstig wirken könne. *

Ein Regierungskommissar sucht nach¬
zuweisen, daß die Regierung als Aufsichtsbehörde über
die Hypothekenbanken sich bei dem Hypothekenkrach und
vor demselben nichts Tadelnswerthes habe zu schulden
lassen.

Abg. Fritzen- Borken (Zentrum) weist auf die
große Beunruhigung hin, die durch den Bankenkrach in
ganz Deutschland hervorgerufen sei. Aus dieser Be¬
unruhigung erklären sich die verschiedenen vorliegenden
Anträge. Man habe sich in der ganzen Session mit
keiner so wichtigen Frage beschäftigt wie heute. (Sehr
richtig! im Zentrum.) Vielleicht empfehle es sich, alle
Anträge einer besonderen Fachkommission zu über¬
weisen, die den Kern daraus herausschälen solle. Die
Budgetkommission sei zu überlastet und auch für ganz
andere Zwecke gebildet. Bezüglich des Antrags Heyde¬
brand schließe er sich dem Urtheil des Abgeordneten
Dr. Friedberg an; auf städtische Verhältnisse passe der
Antrag ganz und garnicht.

Ab'g. Dr. C r ü g e r (Bromberg, Freisinnige Volks¬
partei) : Es fragt sich, ob der Zusammenbruch einiger

einer der wenigen Männer, die ihrem Zauber nicht
unterlegen waren, aber sie verzweifelte noch nicht;
trotz seiner grauen Haare und seines kolossalen Um¬
fanges war er ein Mann, also ein leichtes Opfer der
Schmeichelei und dem Einfluß der Schönheit zu¬
gänglich.

„Warum hassen Sie mich?“ fragte sie, indem sie
ins Feuer blickte.

Steinmetz sah mit seinem finsteren Lächeln auf sie
nieder. Die Pose, von dem nachdenklich gesenkten
Köpfchen an bis zu dem unschuldig vorgeschobenen
Füßchen, war tadellos.

„Warum glauben Sie das?“
„Was so deutlich gezeigt wird, das sieht man

schon.“
„Was mit Absicht deutlich gezeigt wird, dient

vielleicht dazu, das zu verbergen, was dahinter- steckt“,
antwortete er.

Etta wurde nachdenklich. Hatte Steinmetz die Ab¬
sicht, ihr den Hof zu machen? Sie war kein uner¬
fahrenes Mädchen und wußte, daß so etwas weder un¬

möglich, noch unwahrscheinlich war. Wie. mochte Karl
Steinmetz als junger Mann wohl ausgesehen haben?
Selbst jetzt konnte er, wenn er sich Mühe gab, interessant
sein. Woher sollte sie wissen, daß er gerade gegen die
Frauen, die er verachtete, am liebenswürdigsten, am

höflichsten war?
„Sie glauben wohl, daß mir nichts daran liegt?“

sagte die Fürstin Alexis.
„Und Sie glauben, daß ich Sie nicht bewundere“,

antwortete Steinmetz mit unerschütterlicher Ruhe.
„Geben Sie mir keinen Grund, das zu glauben?“
„Nicht mit Absicht, Fürstin. Sie wissen, ich bin

ein deutscher Dickkopf, und meine Stellung in Ihrem
Hause ist, wie mir scheint, nur wenig von der eines
Dieners verschieden, obwohl der Fürst so
gütig ist, mich als Freund zu behandeln, was
denn auch seine Bekannten nachahmen. Ich
klage nicht, durchaus nicht! Ich werde gut be¬
zahlt, meine Arbeit interessirt mich, ich bin mehr
oder weniger mein eigener Herr und außerdem liebe
ich den Fürsten. Sie sind sehr — gütig und nach¬
sichtig, ich thue daher mein Möglichstes, um Sie mit
meiner Gesellschaft zu verschonen: aber natürlich wage
ich es nicht, mir eine Meinung von Ihrem — von
Ihnen zu bilden.“

„Ich möchte aber, daß Sie sich eine Meinung von
mir bildeten“, sagte sie in schmollendem Tone.

„Dann müssen Sie auch wissen, daß ich nur die
beste Meinung von Ihnen haben kann.“

„Das weiß ich durchaus nicht. Was Sie da von
Stellung und Arbeit sagen, ist natürlich die reine
Ironie, denn in Pauls Angen kommt Ihnen kein Mensch
auf der Welt gleich.“

Steinmetz warf einen scharfen Blick auf sie. Die
Möglichkeit, daß sie Paul vielleicht lieben könne, hatte er
nie in Betracht gezogen. War das Eifersucht? Er
hatte es immer für Eitelkeit gehalten.

Hypothekenbanken unS veranlaffen soll, sofort die Hülfe
der Gesetzgebung anzurufen. Gesetzliche Maßnahmen
werden eine volle Garantie doch niemals bieten können.
Die Herren von der Rechten empfinden eine gewisse
Genugthuung darüber, daß die Hypothekenpfandbriefe
nicht für mündelsicher erklärt sind, aber selbst wenn
man sie für mündelsicher erklärt hätte, so wäre doch
der Krach einiger Banken dadurch nicht verhindert
worden. Und dann glaube ich, wenn man untersucht,
ob an mündelsicheren Papieren in den letzten
Jahren mehr Geld verloren gegangen ist, oder
an nicht mündelsicheren, so werden die ersteren nickt
gerade gut abschneiden. Mit der Staatsaufsicht ist
großer Schaden gestiftet, der preußischen Hypotheken¬
bank - Aktiengesellschaft hat sie direkt als Reklame ge¬
dient. Die Angriffe gegen das Hypothekenbankgesetz
sind verfrüht, es kommt nur auf die richtige Aus¬
führung des Gesetzes an. Heute sofort zu den weit¬
gehenden Anträgen Stellung zu nehmen, halte ich für
unmöglich; aus diesem Grunde schließe ich mich dem
Vorschlage auf Einsetzung einer Fachkommission an.
Vsn den vorliegenden Anträgen ist keiner meinen
Freunden besonders sympathisch, der konservative An¬
trag ist direkt gegen die Entwickelung der Städte ge¬
richtet; ich bewundere wirklich das Geschick der Agrarier,
selbst diese Vorkommnisse zu einem Vorgehen gegen
die Entwickelung der Städte zu benutzen. Die Land¬
schaften würden dabei natürlich gewinnen. Herr
von Heydebrand klagte über die Verschuldung, die zur
Armuth führe. Das ist das bekannte Lied, daß die
Armuth von der „Pohwerte“ herkomme. (Heiterkeit.)
Ihr Vorgehen führt schließlich zur Verstaatlichung des
Kreditwesens, zur Expropriation der Gläubiger. Sie
schelten über das Spiel der freien Kräfte, aber gerade
das Spiel der freien Kräfte hat unseren großen wirth-
schaftlichen Aufschwung hervorgerufen. Wenn Sie den
städtischen Mobiliarkredit schädigen, so schädigen Sie
Ihren besten Konsumenten. Der Antrag Gördeler
führt den Begriff des Bedürfnisses ein. Aber was ist
Bedürfniß? Nach Ansicht einiger ländlicher Agitatoren
ein Getreidezoll von 8 Mark. Wir werden für den
Kommissionsantrag stickmen. (Beifall links.)

Abg. Freiherr von Wangenheim (kon¬
servativ): Ich bin mit einem großen Theil der Aus¬
führungen des Vorredners einverstanden. Umsomehr
bedauere ich es, daß er auch bei einem so ernsten An¬
laß eine kleine freisinnige Hetze veranstaltet hat. (Oho!
links.) Ich will darauf nicht weiter eingehen. Es
wird auf die Dauer nicht möglich sein, das ländliche und
städtische Kreditbedürfniß auf gleiche Weise zu befriedigen,
es muß eine auch äußerlich erkennbare Trennung ein¬
treten. Meine Freunde wollen den städtischen Kredit
nicht schädigen, wohl aber den kleinen Sparer vor Be¬
trügereien schützen. Ob wir diesen Zweck auf dem
Wege der Landesgesetzgebung oder auf dem der Reichs-
gesetzgebung erreichen, ist eine offene Frage. (Beifall
rechts.)

Abg. Dr. R e w o l d (fl.) tritt für den Antrag
Gördeler ein. Wenn man den Pfandbriefen der Land¬
schaften, wie es in dem Gesetz von 1899 zum Aus¬
druck komme, eine größere Sicherheit bei messe, und
wenn diese von der Reichsbank bevorzugt werden, so
solle man ihnen auch ganz offen einen Vorzug vor den
Pfandbriefen der Hypothekenbanken einräumen. Redner
verbreitet sich über die hohe Provision von 2 Prozent,
die die Hypothekenbanken an die Bankiers zahlen, um

ihre Papiere an den Mann zu bringen. Es sei ein
unerhörter Zustand, daß der Bankier auf diese Weise
bestochen wird. Eine Verbesserung der Staatsaufsicht
sei dringend nothwendig und sehr wohl möglich.

Ministerialdirektor Hermes sucht nachzuweisen,
daß die Lage der Pfandbriefbesitzer eine viel schlechtere
wäre, als sie in der That ist, wenn nicht die Staats¬
aufsicht eine so gute gewesen wäre. Das Institut der
Treuhänder treffe kein Vorwurf.

Abg. Winkler (konservativ) tadelt die Vertretung
der Regierung sowohl in der Kommission, als auch
heute im Plenum. Der Minister habe von seinem
Standpunkt aus das Beste gethan, was er thun konnte,
indem er eine abwartende Haltung einnahm, aber

„Und Paul hat gewiß recht,“ fuhr sie lächelnd
fort. „Verstehen Sie denn nicht? Ich möchte Sie gern
zum Freunde haben.“

Sie sah ihn dabei nicht an, streckte ihm aber mit
reizendem Schmollen die Hand hin.

Diese kleine, weiße Hand brachte Steinmetz, der
doch an vieles gewöhnt war, etwas in Verwirrung ;
er nahm sie jedoch in seine großen, warmen Finger,
hielt sie einen Augenblick fest und ließ sie dann
wieder fallen.

„Warum sprechen Sie immer nur mit Nelly und
ignoriren mich? Halten Sie Nelly für gar so hübsch ?“

„Ist das die ganze Freundschaft, die Sie
wünschen?“ antwortete er, während es unter dem
grauen Schnurrbart zuckte. „Ich fürchte, Frau Fürstin,
daß meine Freundschaft schwereres Geschütz ist, als Sie
voraussetzen.“

Einige Augenblicke schwieg sie, indem sie müßig
ntit dem Fächer spielte.

Die Nähe von Karl Steinmetz hatte etwas Be¬
ruhigendes, Vertrauenerweckendes, das selbst auf Etta
Eindruck machte. Während dieses kurzen Stillschweigens
erwachte in ihr der plötzliche Wunsch, diesem Manne
Dinge anzuvertrauen, die sie noch niemand anvertraut
hatte.

„Sagen Sie, haben Sie noch nie ein unverständ¬
liches Angstgefühl, eine unbegreifliche böse Ahnung
empfunden?“ fragte sie mit einem müden Lächeln.

„Ein unverständliches Angstgefühl?“ wiederhotte
Steinmetz. „Nein. Freilich müssen Sie wissen, daß
ich keine Nerven habe.“

„Sind es die Nerven oder ist es Petersburg?
Ich glaube, Petersburg trägt die Schuld; ich Haffe es.“

„Warum ist Ihnen Petersburg verhaßter als
Moskau oder Nischni-Nowgorod oder — Twer?“

Sie holte lange und tief Athem, während sie ihn
von der Seite von oben dis unten betrachtete.

„Ich weiß nicht,“ antwortete sie gefaßt. „ES wird
die Feuchtigkeit sein. Die Häuser sind wohl alle auf
Meerboden gebaut, nicht wahr?“

Er gab daraus keine Antwort, — sie schien
auch keine zu erwarten, — sondern blinzelte über
den Rand seiner goldenen Brille hinweg in daS
Feuer, während sie ihn verstohlen aus den
Augenwinkeln betrachtete; ihre geöffneten Lippen
waren wie vertrocknet, ihr Gesicht bleich wie der
Tod. Ein paar Augenblicke zuvor hatte sie betheuert,
daß ihr seine Freundschaft erwünscht wäre; jetzt wußte
sie, daß sie seiner Feindschaft nicht trotzen könne. Das
einzige Wort „Twer“ hatte das bewirkt, die bloße Er¬
wähnung einer unbekannten, schmutzigen Stadt am
oberen Laufe der Wolga!

Während dieser wenigen Augenblicke wurde sie sich
plötzlich ihrer Lage vollständig bewußt. Was hatte sie
diesem Manne zu bieten ? Sie sah ihn an, wie er so
dick, gelassen und undurchdringlich vor ihr stand. Das
war kein gewöhnlicher Abenteurer, der nach Frauengunst
strebte, kein Bettler, der mit Geld zu kaufen war; sie

die Reden seiner Kommiflare bieten eine weite
Angriffsfläche. WaS solle denn die Staats¬
aufsicht, wenn sie erst dann einschreitet, wenn
das Kind in den Brunnen gefallen ist. (Sehr
richtig!) Das Land verlange, daß endlich Klarheit
über die Frage geschaffen werde, die die Gemüther so
in Aufregung versetzt habe. Herr Geheimrath Holter¬
mann habe sich vor zwei Jahren bei der Frage der
Mündelsicherheit der Pfandbriefe in einer Weise
geäußert, daß man sich allgemein darüber gewundert
habe, daß nach seinen Darlegungen den Hypotheken-
pfandbriLfen die Mündelsicherheit nicht verliehen sei.
Die Herren, die für die Verleihung der Münd.elsicher-
heit gestimmt hätten, hätten eigentlich nur die Kon¬
sequenz auS den Worten des Kommiffars gezogen. Die
Regierung sei nicht in der Lage gewesen, in ihrer
Eigenschaft als Aufsichtsbehörde die Verhältnisse zu über¬
sehen ; seine Freunde hätten dadurch, daß sie die Mündel¬
sicherheit versagt hätten, das Land vor unheilbarem
Schaden bewahrt. (Sehr richtig! rechts.) Aus dem
Institut der Treuhänder habe der Reichstag etwas
ganz anderes gemacht, als ursprünglich beabsichtigt
gewesen. Der Schein einer staatlichen Aufsicht wirke
weit schädlicher, als wenn überhaupt keine Aufsicht da
wäre, denn dadurch. werde das Vertrauen des Pu¬
blikums nur befestigt. Entweder eine wirkliche Staats¬
aufsicht oder gar keine, aber nicht den Schein einer
solchen. (Sehr richtig! rechts.) Der Treuhänder
habe mit der Staatsaufsicht eigentlich gar nichts zu
thum er habe nur die formelle Prüfung auszuführen.
Daß die Regierung zu Treuhändern hohe Verwal¬
tungsbeamte bestellt habe, sei ein schwerer Fehler,
denn dadurch sei gerade der Schein einer
Staatsaufsicht erweckt, und besonders die unsoliden
Banken in ihren Prospekten die Staatsaufsicht als
Reklame. Seine Freunde halten es für unrichtig,
Personen zu Treuhändern zu bestellen, durch deren
Amt der Schein erweckt werden könnte, als handle es
sich um eine Staatsaufsicht. Er bitte dringend den
Minister, dafür zu sorgen, daß in dieser Beziehung
endlich Wandel geschaffen wird. Wie ungesund die
jetzigen Zustände seien, das zeige u. a. auch die
systematische Steigerung der Grundstückswerthe durch
ehrliche Taxen. Er hoffe, daß die Kommissions¬
berathung gesunde Zustände schaffen werde. (Beifall
rechts.)

Minister von Hammer st ein: Im Ein-
verständniß mit dem Justizminister und mit der ge-
sammten Staatsregierung war ich vor zwei Jahren der
Ansicht, daß den Hypothekenbanken die Mündelsicher¬
heit nicht zu ertheilen ist. Diese Banken sind Erwerbs¬
gesellschaften. Andererseits ist doch anzuerkennen, daß
die reale Sicherheit der Banken eine gute ist. Es
wäre eine schwere Verantwortung, wenn ich dazu bei¬
getragen hätte, daß ein Kurssturz, wie bei der Berliner
Bank, auch bei anderen Hypothekenbanken eingetreten
wäre. Denken Sie, welche Summe von Kapital da¬
durch verloren gegangen wäre! Ich bin auch heute
noch der Ansicht, daß gegen die Banken nichts zu
sagen ist, aber die Mündelsicherheit möchte ich den
Pfandbriefen nicht absprechen.

Geheimrath Holtermann weist die vom Ab¬
geordneten Winkler gegen ihn erhobenen Vorwürfe
zurück.

Ein Schlußantrag wird angenommen.
Sämmtliche vorliegenden Anträge gehen an eine

besondere Kommission von 14 Mitgliedern.
Damit ist die Tagesordnung erledigt.
Nächste Sitzung: Sonnabend 12 Uhr. Kleinere

Vorlagen und Vorlage, betreffend das Berliner Ober¬
präsidium. Schluß 4 Uhr.
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besaß nicht die Macht, sich Gewißheit zu schaffen, wie
viel er wußte, wie viel er ahnte. Sie hatte einen Mann
vor sich, der die besten Karten in der Halt hielt und sie
nicht ausspielen wollte. Auf ihrem Wege durchs Leben
war sie zumeist mit Schurken zusammengetroffen, und
ein Schurke ist kein besonders gefährlicher Feind, denn
er kämpft stets auf schlüpfrigem Boden. Mit Ausnahme
Pauls hatte sie es noch nie mit einem wirklich ehr¬
lichen, anständigen und furchtlosen Manne zu thun
gehabt und war dadurch in den häufigen Fehler ver¬

fallen, anzunehmen, daß ehrliche Menschen einfältig,
gläubig und ein bißchen dumm sein müssen.

Während dieser kurzen Zeit durchlebte sie Jahre
tödtlicher Angst und erkannte, daß sie hülflos, mit gebun¬
denen Händen und Füßen in die Macht dieses Mannes
gegeben war.

Er war es, der zuerst sprach.
„Frau Fürstin, wenn Sie meine Freundschaft wirk¬

lich wünschen, so gehört sie Ihnen,“ sagte er. „Ich mache
Sie jedoch im voraus darauf aufmerksam, daß sie keine
Nippsache ist. Da wird es keine Komplimente, keine
hübschen Redensarten, keine Blumenspenden geben,
sondern alles wird solid und altmodisch sein, wie ich
eS selber bin.“

„Sie glauben wohl, daß ich nichts anderes werth
bin als hübsche Reden, Komplimente und Blumen?“
antwortete sie mit gezwungenem Lachen, indem sie
trotzig, herausfordernd zu ihm aufblickte. Er erwiderte
den Blick ruhig; ihre Schönheit im Nahmen der glän¬
zenden Toilette und der kostbaren Möbel, der reichen
Beleuchtung, der Blumen blendete ihn nicht.

„Ja“, sagte er gelassen.
„Und doch bieten Sie mir Ihre Freundschaft?“
Er verneigte sich bejahend.
„Warum?“
„Um Pauls willen, Fürstin.“
Sie wendete sich achselzuckend von ihm ab.
„Der Zufall will es, daß ich ebenfalls Pauls wegen

mir die Mühe nahm, mit Ihnen über diese Sache zu
sprechen; denn ich will ihn nicht mit derartigen kleinen,
häuslichen Angelegenheiten belästigen. Da wir unter
demselben Dache leben sollen, würde ich Ihnen sehr
dankbar sein, wenn Sie Ihre Abneigung gegen mich
auf jeden Fall verbergen wollten.“

Er verbeugte sich ernst und schweigend. Etta
starrte mit fieberhaft . gerötheten Wangen ins Feuer,
bis die Thür sich öffnete und Nelly ins Zimmer trat.

Steinmetz ging ihr mit seinem ernsten Lächeln
entgegen, während Etta ihr plötzlich so furchtbar ver¬

störtes Gesicht verbarg.
Nelly betrachtete sie mft regem Jnteresie. denn

das Verhältniß zwischen diesen beiden hatte sie in der
letzten Zeit stutzig gemacht.

„Wie gefällt Ihnen Petersburg?“ fragte Steinmetz.
„Es hat mich nicht enttäuscht“, antworte sie. „Ich

bin nicht so blasirt wie Etta, und alles interessirt
mich.“

(Fortsetzung folgt.)

r



Dl»»« Statt uttfc Saut.
Bromberg» 22. März.

(Siehe auch an anderer Stelle.)
* Der Verein zur Begründung eines

Wöchnerinnenasyls versendet soeben seinen dritten
Jahresbericht, aus dem hervorgeht, daß das bestehende
Bromberger Asyl einem Bedürfniß entgegen kommt,
daß es Nutzen stiftet und segensreich wirkt. Darum
ist es erfreulich, daß die Zahl der Mitglieder ge¬
stiegen ist und daß auch ein Interesse des Staates an
der Einrichtung sich gezeigt hat. Auch die Stadt
Bromberg hat dem Asyl jetzt einen jährlichen Zuschuß
bewilligt. Im Vorstand des Vereins trat nur insofern
eine Aenderung ein, als Regierungs- und Medizinalrath
Dr. Jaster den von hier versetzten Medizinalrath
Dr. Siedamgrotzki ersetzte. Die Aufgaben des Vereins
wurden insofern erweitert, als auch Frauen mit Fehl¬
geburten auf Kosten des Vereins in das Asyl auf¬
genommen werden sollen. Ferner haben sich die Damen
des Vorstandes bereit erklärt, je einen Monat des
Jahres besonders ihre Kräfte den im Asyl entbundenen
Frauen zu widmen, vor allem, falls es noth thut, für
die im Hause der Wöchnerin zurückgebliebenen pflege¬
bedürftigen Kinder Sorge tragen zu wollen. Dem
Bericht des Arztes Dr. Queisner ist folgendes
zu entnehmen: Von den 25 aufgenommenen
Frauen kamen 22 in der Anstalt nieder, zwei
Frauen wurden nach erfolgter Entbindung mit
ihren Kindern wegen schwerer Erkrankung der Brust
aufgenommen. Neun Frauen erhielten völlig freie
Verpflegung, da sie absolut mittellos waren, neun

zahlten je nach ihren Verhältnissen 10—40 Mark, sechs
wurden auf eigene Kosten verpflegt. Es wurden
geboren 15 Knaben, 8 Mädchen, einmal fand eine
Zwillingsgeburt statt. Alle Wöchnerinnen machten ein
fieberfreies Wochenbett durch und verließen im besten
Wohlbefinden die Anstalt. — Der neubegründete
Schwesterverein hat sich erfreulich entwickelt.
Um einen möglichst festen Zusammenschluß der
einzelnen Schwestern zu erzielen, wurde keine
Lehrschwester ausgenommen, doch ist beabsichtigt,
die Zahl der Schwestern im Laufe der Zeit auf
10 zu erhöhen, sobald wir vom Staat einen ent¬
sprechenden Zuschuß erhalten. Die Schwestern fanden
im verflossenen Jahre in 31 Familien an 538 Tagen
Beschäftigung. Hiervon wohnten 12 Familien aus¬
wärts (Thorn, Jnowrazlaw, Fordon, Schulitz rc.).
Nach dem Bericht des Schatzmeisters Kommerzienrath
Franke betrug die Einnahme 3047,72 Mark, die Aus¬
gabe 1039,85 Mark, so daß ein Bestand von 2007,87
Mark vorbanden ist, davon sind 1831,72 Mark auf
der Sparkasse angelegt.

Besitzveränderung. Fräulein Salomon hat
ihr in der Pfarrstraße belegenes Grundstück für
47 700 Mark an einen Gutsbesitzer Klein aus Hohen¬
heim bei Mrotfchen verkauft.

p. Landbank. In der Aufsichtsrathssitzung vom
20. d. Mts. wurde von der Direktion die Bilanz für
das verflossene Geschäftsjahr vorgelegt und beschlossen,
aus dem Reingewinn einschließlich des Vortrages von
Mark 917 510,44, nach Dotirung der oesetzlichen und
der Spezialreserve mit je Mark 42 038,97, die Ver-
theilung einer Dividende auf das eingezahlte Grund¬
kapital von 7 Prozent und die Ueberweisung von
Mark 20 000 an den Pensionsfond für die Angestellten
deS Instituts in Vorschlag zu bringen.

* Postkarten im Verkehre mit Frankreich.
Kürzlich ging die Mittheilung durch die Zeitungen,
daß die französische Post alle Postkarten aus anderen
Ländern, die nicht den Aufdruck „Carte postal“ trügen,
mit Nachporto belege, selbst, wenn sie richtig nach der
Postkartentaxe frankirt seien. Dies Verfahren hat
thatsächlich einige Zeit bestanden, ist aber wieder ein¬
gestellt worden. Es werden jetzt in Frankreich alle
Postkarten aus Deutschland, die mit 10 Pfennig
richtig frankirt find, den Empfängern ohne Nachtaxe
ausgehändigt, auch wenn sie nur die deutsche Bezeich-
nnug „Postkarte“ tragen.

cf Konfirmation. Heute findet in der Christus¬
kirche durch Herrn Pfarrer Haendler die Einsegnung der
Konfirmanden der Knabenabtheilung statt/ nachdem
gestern die Konfirmation der Mädchenabtheilung er¬
folgt war.

..
Postaufträgen nach Italien erfolgt

bte Einziehung des Betrages statt in minderwerthigem
italienischem Papiergeld in M e t a l l g e l d, wenn
der Absender es durch einen der Vermerke: payable
en or, en argent, en motihaie mdtallique oder en
nmneraire außer auf dem Postauftrag guch auf dem
einzulösenden Papier (Wechsel, Quittung
u. s. w.) besonders verlangt hat.

* Datz Culm Festung werden soll, weiß die
„Ostd. Volksztg.“ zu melden. Die Studt soll infolge
seiner strategisch günstigen Lage mit Forts umgeben
werden» nnd das genannte Blatt will auch bereits
wissen, wo die einzelnen Forts erbaut werden sollen.
In der Nähe des Bahnhofes Stolno, ca. 6 Kilometer
östlich von Culm, soll ein Artilleriefort errichtet wer¬
den. Ein zweites Fort soll bei Althausen, ca. 3 Kilo¬
meter südlich von Culm, nahe der Bahn Culm - Unis-
law, auf dem Weichselberge und ein drittes Fort in
der Gegend von Ribenz, nördlich von Culm, erbaut
werden. — Die Meldung erscheint uns wenig glaub¬
haft.

□ Schneidemühl, 21. März. (Städtisches.)In ihrer heutigen Sitzung beschäftigten sich die Stadt¬
verordneten mit der Berathung des städtischen Haus¬
haltsetats 1901/1902. Bei der Festsetzung der Ein¬
nahmen und Ausgaben der Schulverwaltung bemerkte
der Stadtverordnete Gymnasialdirektor Braun, daß es
tm Interesse unseres Handwerkerstandes liege, wenn
der Frage wegen Errichtung einer Realschulanstalt im
Anschlüsse an die Gymnasialklasjen näher getretenwurde. Dre Stadt müsse sich mit einem bezüglichenAntrage an das Kultusministerium wenden, welchesgewiß geneigt sein würde, namentlich wenn die Stadt
stch erböte, einen jährlichen Zuschuß von etwa 4000
Mark zu zahlen, aus den jetzigen Parallelklassen des
Gymnastums Realschulklassen bis zur Sekunda
N ..bilden. Stadtverordneter Töchterschuldirektor®rnl| Melt bte Errichtung einer Realschule
im Anschluß an bte Volksschulen > für besser. Eine
wettere Besprechung dieser Angelegenheit wurde unter¬
lassen, da stch später Gelegenheit finden werde, ein-
gebenber auf diesen Gegenstand zurückzukommen. Für

fcMcbett bet etner Einnahme von 21105 Mark und
?a ao?^abe von 34 499 Mark einen Zuschuß von13 394 Mark. Dte Elementarschulen kosten 150 259
Mark, wovon durch Staatszuwendungen re. 62 249
Mark gedeckt werden. Die Stadt zahlt einen Zuschuß
von 68 010 Mark. Die Abtheilung »»Polizeiverwaltung“
erfordert bet einer Ausgabe von 32 942 Mark und
etner Einnahme von 1480 Mark einen Gemeindezuschuß

J1 462^arf. Für das Krankenhaus werden
11 550 Mark verausgabt, wovon wieder vereinnahmt

werden 8215 Mark, der städtische Zuschuß be¬
trägt also 3335 Mark. Pie Armenverwaltung erfordert
eine Ausgabe von 27 800 Mark, die Einnahme beträgt
1400 Mark. Der Waisenhausetat wurde vorläufig in
Ausgabe auf 2619 M. und in Einnahme auf 200 M.
festgesetzt. Am 1. Mai . er. soll das neue Waisenhaus
bezogen und alsdann ein Nachtragselat vorgelegt wer¬
den. Hierbei wurde die Etatsberathung abgebrochen
und soll die Fortsetzung am nächsten Dienstag, den
26. d. M., erfolgen. — Bezüglich des Antrages auf
Aufhebung der jetzigen Fluchtlinie in der Rüsterallee
beschloß die Versammlung dem Magistrats- . und dem
Kommissionsbeschlusse nicht zuzustimmen, sondern den
Magistrat zu ersuchen, mit den Interessenten wegen der
Abtretung von Terrain in Unterhandlung zu treten.
Die Rüsterallee soll geradegelegt werden.

Jnowrazlaw, 20. März. (Zwangsver-
st e i g e r.u n g.) Das Grundstück der Firma Petzold
u. Co., Maschinenfabriken und Eisengießereien wird
zum gerichtlichen Zwangsverkauf gestellt. Die von
neuem aufgetauchten Gerüchte, daß das Unternehmen
in den Besitz von Krupp übergegangen sei, werden da¬
durch widerlegt.

Gnefen, 20. März. (Städtisches.) In der
heutigen Stadtverordnetenversammlung wurde die Ein¬
führung einer Biersteuer abermals abgelehnt. Die
Vorbereitungsschule von Fräulein Bock erhielt bis jetzt
300 Mark Beihülfe zu den Unterhaltungskosten. Diese
Beihülfe wurde auf 500 Mark erhöht. Auch die Privat-
Mittelschule des Herrn Rektor Behrend erhält auf ein
Gesuch 4000 Mark aus städtischen Mitteln.

Schwarzenau, 20. März. (Feue r.) Gestern
Abend brannte die Scheune des Gutsbesitzers Mildner
in Czermejewo vollständig nieder. Mitverbrannt sind
sämmtliche landwirthschaftliche Maschinen und Geräthe,
ein Kutschwagen, gegen 20 Fuder Roggen und ein
großer Vorrath von Stroh und Heu.

Meferitz, 20. März. (Ueberfahren.) Der
Abendzug nach Landsberg (Warthe) überfuhr in der
Nähe der Station Glembuch ein betn Mühlenpächter
Zupp in Obergorzig gehöriges, mit Mehl beladenes
Fuhrwerk. Der Kutscher wurde am Hinterkopf schwer
verletzt. Zwei Pferde wurden gelobtet, ein drittes
blteb unverletzt.

Oftrowo, 20. März. (Todtschlag.) Der
Gastwirth Badowitz aus Gasfron befand sich mit seinem
Gefährt auf dem Heimwege und wurde von drei zur
Gestellung gewesenen jungen Leuten ersucht, sie mit¬
zunehmen. Diesem Verlangen konnte B. nicht ent¬
sprechen, da der Wagen schwer beladen und schon von
Personen besetzt war. Darüber empört, rissen die drei
Burschen zuerst den Kutscher und dann den GastwirthB. vom Wagen und hieben mit Stöcken auf sie ein.
Einer der Unholde versetzte dann mit dem Stahlstock
seines Schirmes dem schwer verletzten B. den Todes-

“

stoß, indem er ihm den Stock in den Hals stieß. Bald
darauf starb B. Die Thäter sind verhaftet.

Culm, 20. März. (Zeugnißzwangshaft.)
Emtge polnische Gymnasiasten des hiesigen
Gymnasiums, die in dem Geheimbündeleiprozesse
gegen ihre polnischen Mitschüler das Zeugniß ver-
wetgerten, wurden gestern in Zeugnißzwangshaft ge¬
nommen. (Tanz. Ztg.)

Sn. Krojanke, 21. März. (Jahrmarkt.)
Trotz des Regenwetters, das mit wenigen Unter¬
brechungen den ganzen Tag anhielt, war der gestrige
Viehmarkt dennoch mit ca. 200 Stück Vieh beschickt,
zumeist Material mittlerer Güte. Die wenigen guten
Exemplare wurden mit dem hohen Preise von 300 bis
360 Mark bezahlt. Mittlere Waare preiste 180—240
Mark und minderwerthige 100—120 Mark. Der Markt
war, da viele auswärtige Händler erschienen waren,
sehr bald geräumt. Der Pferdemarkt, wo zumeist
dürftige und fehlerhafte Arbeitspferde aufgetrieben
waren, verlief fast geschäftslos. Auch auf dem Kram¬
markte vermochte sich bei dem herrschenden Regen kaum
ein ruhiger Geschäftsverkehr zu entfalten.
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Batst« C%*enif.
— Die „Bopparder Volksztg.“ erzählt folgen¬

den Scherz, den sich vor ein paar Tagen ein
Bopparder Junge leistete: Eine.augenblicklich in unserer
schönen Rheinstadt weilende Dame verspürte plötzlich,
als sie an einem Konditorladen auf der Oberstraße
vorbeiging, einen Heißhunger auf Berliner Pfann¬
kuchen. Sie bat daher augenblicklich einen vorbei¬
gehenden Burschen, ihr für 20 Pfennige zwei
dieser Leckerbissen zu holen, dabei einen dritten
Groschen hinzufügend mit dem Bemerken, dafür könne
er sich ebenfalls einen Pfannkuchen geben lassen, wenn
er wolle. Spornstreichs lief der Bote in die Kon¬
ditorei und es dauerte nicht lange, bis er die Thür
von außen wieder zumachte. Die Eßwerkzeuge in
fabelhafter Thätigkeit, eilte er mit ausgestrecktem Arm
auf seine Auftraggeberin zu und aus vollem Halse er¬

klang es: „Da hatt' er Euer Geld wieder, et war nore
noch aine do!“

Parorkrie Sckleusenau. — Kirche in Schleusenan.
Sonntag, 24. März. Vorm. 10 Uhr: Festgottes-
bienft zur Feier der zehnten Wiederkehr des Kirch¬
weih ages, Pfarrer Kriele. — Mittags l/z 12 Uhr:
Kindergottesdienst, Pfarrer Kriele. — Abends 7^5 Uhr,
Abendgottesdienst, Prüfung der Konfirmanden. —

Nachmittags 3 Uhr: Versammlung des evang. Paro-
chialvereins. Abends 6 Ubr; Versammlung des evang.
Frauen- und Jungsrauenvereins. Abends V28 Uhr,
Versammlung des ev. Männer- und Jü glingsverems.
Schule in Oplawitz. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst.
Pastor Hildt. — Mittwoch. 27. März. , Schule in
Zägerhos. Abends 8 Uhr: Erbauungsstunde, Pfarrer
Kriele. Donnerstag, 28. März. Kirche in Schleu-
senarr. Abends 8 Uhr, Passionsandacht. Pfarrer
Kriele. — Schule in Kol. Kruschin. Abends 6 Uhr,
Passionsandacht. Pastor Hildt.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, den 24. März,
Vormittags V2IO Uhr: Gottesdienst in Prinzenthal.
Vormittags 11 Uhr: Gottesdienst in Sch euseudorf.
Nachm. 2—3 Uhr, Prüfung der Konfirmanden. —

Nachm. 3 Uhr, Freitaufen. — Abends um V88 Uhr:
Jünglingsverein, Pastor Boetticher. — Donnerstag,
28. März, Passionsandacht.

Evangelische St. Johannes-Kirche in Fordon.
Sonntag, 24. März, vorm. 10 Ubr, Predigt und
Abendmahl. — Nachmitt. 2 Uhr. Kindergottesdienst.
Um 3 Uhr. Prüfung der Konfirmanden. — Montag,
25. März. Abends 7 Uhr: Erbauungsstunde in Su-
czhn. — Donnerstag. 28. März. Nachm. 57z Uhr,
Vassionsgottesdienst in der Kirche.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, 24. März. Vorm.
10 Uhr: Predigt. — Nachmitt. 3 Uhr: Prüfung der
Konfirmanden. — Der Kindergottesdienst fällt aus.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 24. März. Vorm.
10 Uhr hier: Einsegnung der Knaben und Abend¬
mahl Pfarrer Pape. Kollekte für erziehungsbedürf¬
tige Kinder unserer Synode. — Vormittags 10 Uhr,
Gottesdienst und Abendmahl in Wunschheim, Pfarrer
Venzlaff. — Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst uud Abend¬
mahl in Polichnohanland, Prediger Stolpe. — Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienst, Pfarrer Pape. Nachm.
5 Uhr: Passionsgottesdienst in Bielawy, Pfarrer
Venzlaff Nachm. 5 Uhr: Gottesdienst hier, Prediger
Stolpe. — Dienstag, 20. März, Abends 8 Uhr, An¬
dacht int Konfirmcmdenzimmer, Pfarrer Venzlaff. —

Donnerstag, 28. März, Abends 6 Uhr: Passions¬
gottesdienst hier, Pfarrer Pape. — Die Amtshandlun¬
gen werden in der nächsten Woche vom Plärrer
Venzlaff vollzogen werden.

Ha»»d«ls»»a<tz«ieht«»».
Waarenmarkt.

Danzig, 21 . März. Weizen in guter Frage bei
unveränderten Peersen. Bezahlt wurde für inländischen
roth bunt 758 Gr. 155 M., 793 und 796 Gr. 156,50 M..
hochbunt stark bezogen 766 Gr. 151 M., hochbunt leicht
bezogen 772 Gr. 154 M., fein hochbuut glasig 761 Gr.
157 M., weiß 769 Gr. 157 M., fein weiß 796 Gr. 159 M.,
roth Roggen besetzt 766 Gr. 146 M., roiti 756 und 761

B««Iin«« B3*f«ttl>«*l4?t
»«in 21. Atärz

Preußische und deutsche
Fonds.

Dt. Neichs-Anl.
do do.

Pr. cons.St.-Anl
do. do. do.
do. do. do.
Staats-Schldsch.
Berl.St.Ovl.abg.
Bromb. St.-A. 99
Pos. Prov.-Aul.

do. do. do.
Berlm.Pfddr.

do. do.
*>, LandichZ.utr.

•£ Kur-u.Neum.
£ Ostpreutzische
g do.
^-IPommersche ,

do.
3 jPosensche neu

s do. do.

1 Schles. neue.

LI do. do.
^ Westpreuß. .

v do. land sch..
« . iPoseusche .

5 tri do.
§ NIPreußische.

So 8* iSächsische.

3'/a 98,10b
3
4

y‘A,
3

37a
3«/3

3‘/a
3%

3
4

3 7a
37s
37a
37a

3
37a

3
4

37a
37a

3
37a

3

4
37a

4
4

88,26b©

9s!506©
87,90b©

99'b®
31,90 H

93,90©

104,706
97,75©
96,2u&
96.5 G
95,70©
85,20©
95,40b
94,2- G
1 )1,8U@
96,®

87,*90®
94,5: ib

85,10©
102.25B
94,70©
192, B
102 , 10 ©

Bad.Pr.-A. 1867
Baier.PrämAul.
Br.Pr.-A.20 Th.
KöluMiild.Pr.A.
Hambg.Pr.-A.66
Lübecker Pr.-Aul.
Meittiug. L. 7 Fl.
Dlbeub. ß. 40TY.

4
3 1 /»

3
37,1

144,10b
151, ö

130.806
132,606
132,40b

36,6
25,756
131,®

Hypotheken-Pfdbriese.
Dt.Grdsch.-R-O.
do. do. do.
do. unk. 6. 1904
VII. VIII.U.1906
Dt. Hyp.-Pfdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Psbr.I.
do. do. II.
Hbg. H.-Pf. 1905 3

Meiu.Hyp.-Pfbr.
Mttt.Grundr.ill
Pomm.HypV.VI
do. unk.bis 1904
do. do. 1906.
do. . . do.
PrCentrb.u.1900
do unkb. 1900

4
37a

4
37a

4
37a
m
37a
“Vs

4
4
4
4
4

37a
4

37/

46.bG
45,50b G

97,80s®
90,®
118,509
108,756®
90,50b®
98,b®
98,606®
86,75t®
86,75b®
86,75 G
82,30©

Hypotheken-
Pfandbriefe.

Pr. Comm.-Ob.l
Pr.Bd.-Pfbr.100
Pr.Hyp.-Akt.-Bk.

do. unk.b. 1905
do. do. 1905

P.Pt-B.u.b.1905
do. (XVII.) 1905
do. (XVIII) 1908
do. (XVIII) 1908
do. (XIX) 1909
bo.(xx u.xxi) 1910
do.Pf.-C.-O.1907
do.Comm.I11910
do. Kleinb. 6.1904
StettinN.-Hypbk.

37
4
4
4

37a
4

37a
37a

4
4
4

37a
4

37a
4

93.50 ©
98,6©
84,756®
85,6©
77, ©
97.G
9.1,50k®
90.75 G
98.50 G
98.50 ©
98.75 ©
92,10 G

92,®

In- u. ausl. Eisenbahn-
Prior.-Obligationen.

Berg.-Mk.IlI.X.L
Auttt.Eisenb.-Ob.
Jtalieuische(gar.)
do. Siciliauische
Jtl. Mittelmeerb.
Sardiuische(gar.)
Portugies. (gar.)
Gal. Karl-Ludw.
Kasch.-Oderbg(g.)

do. Gold
Kronpr. Rud.-B.
Mex.St^Eb.-Ob.

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alte
Südöst.B^Lomb.
Deuv. u. Rio Gr.

37a
5
3
4
4
4
3
4
4
4
4
5
5
3
3
4

96,106®
99,90b®
58,60©
92,506
93,90b
89,60®
42- G

95,36®

97,'80b
95,90®

90,70®
73,40®

Eisenb.-Stamm-Aktieii.

Franks. Güterb.
Gottyardbahn.
Kasch-Oderberg
Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbh.
Raab-Oedenbg.
Schweiz. Ctrlb.
Südöstr.St.(L.)
Warschau-Wien

ibilati >

57.
6
4

23/,
3
1

975

L!

92,6®
163,75®

73^806
93,25-8
29,50655
162,75®
24,40b

Eisenbahn-
Stamm - Prioritäten*)

i^artenbl lMl
arienb.Mlaw 5 41111,75®

Ostpr. Südbhn. 5 |4|in,C023
*) Kein, Verpflichtung zur Nachzahlung

»on Zinsen.

Umrechn.-Sätze: 1 Doll.--4.25 M.
100 FrcS.--8o M. 1 Guld. öst. W.
= 21 100 Rub. = 320 M.

1 Liv. (Stert. = 20 M.

Ausländische
Staatspapiere.

ir. 72,50b
ir. 72,50)

38. G
30,75 G
95,75®
95,75®

5
4
5
5
4
6
6
4

4

Argent. G.-A .1 5 86,40b
do. innere l “ n '* s'u

do. kleine
Gr. A. 81 ».84.

do. Ct Goldr.
Jtal. Rente gr.

do. kl.
Lissab.St.-Anl.
Mexicaner . .

do. 100
Oesterr. Goldr..

do. Silberr.
do. 1860er L.
do. 1864er L.

Portug.St.-Aul.
Rumän. Rente .

do. fund. Aul.
do. amort. do.
do. do. do.

Russische 1880 A.
do. 1889 do.

do.Pr.-A.1864*
do. do. 1866*
do.Bodcrd.Pf.*
do. do. do.

Stckh. H.-Pf. 85
serb. R. amort. »

Turk.400-Fr.-L. fr.
Ungar L.100 Fl.

do. Goldrente

97,206
97,806

9730®
141,75533
361,906
38,lu6®
—

fr.
5
6
5
4
4
5
5
4
5

47a |
47a-,-

64,50b®
111,80b

87 30658
73,70b
99,90b

34 ,90b
290,50b

,99,10®

Couvonsteuer.

»Vs 4
77a 1

7
11
6

10

Bank-
^

Aktien.
Bert.Kasseuver 83 /3 4
do.Haudelsges.
Bresl.Disk.-B
Darmst.Bauk
Deutsche Bank
do.Äenossensch.
Disk, t Komm.

do. ult.
DreSd. Bank .

Goth.Privatb.
do'. Gründ kr.
do. junge

Qest.Kr.-A.ult.
Ostb. s.H. u.G.
Pönnn H.-B..
Pr. B.-Kr.tA.
do. C.B -Kred.
do. Hyp.-A.-B.
do. Pfdbr.-B.
Reichsb.-Anth.
Schl. Bankver.

9

7j4
11
7
7
7
9

67a 4
67a 4
10

77a 4 1

145,69
152 60)
94,60b®

208,60b
4 106,606®

185,20b®
180.60b
151,505
130,1)9
120,506®

226,6
110,60®
80,5 '! ©
134,50b©
155,1©
18,b®
137,5©
147,75b©
40.40®

Bergwerk- nnd
Fndrrftrie-Papiere.

AhrenS Moabit
Böhm.Brauh.
Patzenhofer
Schultheiß
Allg. B.-O.
B.-CH.Str.B.
Loch. B.L. C.
do. Gnßst.
Danz Oelm.
Eckert, M.-F.
Flöther do.
Gr. Berl. Strb.
Hibernia . .

Jnowr. Salz
Laurahütie .

i>o. ult.
O.-S. Eis.-B.
Pomm. M.-B.

Stett. Vulkan
Zucks. Kruschw.

^^^tzj^z^^

117a
12
14
10
3
0

0
6
9

107a
12

47a

9

27

12

4 TV—
4 207,50®

201 ®
228.®
181,50c®
138,25b9
2G,b
193 90b®
11,25 ©
90,25i G
83,50b®
220,75b
181,10 G
11950b®
205,50b®
208,30b
119,60b

198,50®
193,756®
235,90b

Wechsel-Kurfe.
Amstd. 100 Fl. 8T. 168.50b

do. do. 2 Mt. 167,65b
Brttff. 100 Fr. 6T. 80,9o®

do. do. 2 Mt. 80,65b
London ILstrl. 8T. 20,41b

do. do. 3 Mt. 20,236
Paris 100 Fr. 8T. 31,05®

do. do. 2 Mt. 80,75®
Wienöstr.lOOFl 8T. 84,90®

do. do. 2 Mt. —

,
—

Petersb. 1009t. 3W. —,—
do. do. 8 Mt. 213,25b

Marsch. IlXlSr. 6T. 215,756

Gold, Silber und
Banknote«.

9,706
20,39b®
16,255b

Dukaten pro Stück
Sovereigns pro St.
20 Fraucs-Stücke
Dollars, Gold. . .

Imperials per Stück
do. pro 500 Gr.

Euglische Bauknoteit 20^436
Französische Bank». 81,156
Oesterreich. Bauku.. 85,6

do. Silbergl. G. 35,6
Russische Banknoten 216,108

Gr. 154 M., für ntff. zum Transit — M. per Tonne. —

Roggen anfangs höher, zum Schluß unverändert. Bezahlt
ist inländ. 726 Gr. 127 M., 726 und 744 Gr. 126,50 M.,
732, 738 744 und 747 Gr. 126 M. Alles per 714 Gr.
per Tonne. — Gerste ohne Handel. — Hafer inländischer
128 M. per Tonne bez. — Erbsen inländische weißt
150 M. per Tonne geh. — Wetter: Rauh und windig. —

Temperatur: 0 Grad R. — Wind: O.
Magdeburg, 21 März. (Zuckerdericht.) Kornzucker

88 Prozent 0. Sack 9,90—10,10. Nachprodnkte 75 Pro,.
0 . S. 7,40 — 7,80. Matt. — Kristallzucker I. m. S.
28.95. Brotraffinade i.o. F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. — Gemahl. Meli» I. mit Sack 28,45.
fr ob giltst r 1. Produkt Transits f. a. B. Hamburg ver
März 9,00 Gd., 9,05 Br., per April 9,00 Gd..
9,05 Br., per Mai 9,0772 Gd., 9,127g Br., per
August 9,30 Gd., 9,35 Gd., per Oktober - Dezember
8,927a Gd.. 9,00 Br. — Ruhig.

Hamburg, 21. März. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, Holstein, loco 155 160. — Lavlata 136—138.
Rv gen fest, führ, ruhig, März-April-Abladnng HO,
do. loco 109-H2, meckieiiburgischer loco 140 bis 150. —

Mais ruhig, 107,00. Laplata 83,00. Hafer fest. Gerste
stetig. — Mitböl ruhig, loco 56,00. Spiritus (unverst.)
matt, per März 16,50—1^75, per März-April 15,25—15,
per April-Mai 15,25—15, per Mai-Juni—. — Kaffee
b yauptet, Umsatz 3000 Sack. Perroicum ruhig, Standard
white loco 7,15. — Wetter: Slürmisch.

Köln, 21. März. (Ertretdemarkt.) In Welzen,
Roggen. Hafer kein Handel. — RÜböl loco 61,50, per
Mai 58,50. - Wetter: Trübe.

Pest, 21. März. lu>roduktenmarkt.) Welzen loco
stetgend, per April 7,74 Gd., 7,75 Br., per Oktober
7.75 Gd., 7,76 Br. — Roggen ver April 7,77 Gd.,
7.78 Br., per Oktober 6,76 Gd., 6.78 Br. -

'

Hafer per
April 6,47 Gd.. 6,49 Br. — Mais per Mai 1901 5,27
Gd.. 5,23 Br., do. per Juli 5,38 Gd., 5,39 Br. —

Kohlraps per August 12,60 Gd., 12,60 Br. — Wetter:
Schom.

Paris. 21. März. Getreidemarkt. (Schlnkbertcht.)
Weizen matt, per März 18,65, per April 18,90,
per Mai - Juni 19,40, per Mai - August 19.65. —

Roggen rubig. per. März 14.40, p-r Mai-August
14,50. — Meb^ matt, per März 23,80,

'

per April
23.95, per Mai - Juni 24,65, per Mai - August
24.90. — Rüböl behauptet, per März 66,25, per April
65.75, per Mai-August 59,00, per September-Dezember
56.75. — Spiritus matt, per Rtärz 28,25, per
April 28,25, per Mai - August 29,00, per September-
Dezember 30,25. — Wetter: Bewölkt.

Antwerpen, 21. März. (Getreidemarkt.) Weizen
fester. — Roggen behauptet. — Hafer behauptet.
Gerste fest.

Amsterdanr, 21. März. (Produktenmarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos, per März —,

— Roggen
loco au' Termine fest, per März —, Mai 128. — Rüböl
per Mai 317g, per September-Dezember 26.

rtoudsn, 21. März. An der Küste 5 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Schön.

New * York, 20. März. fWaarenbericht.) Banm-
wollenvr is m New * gjorf 87A6 , do. für Lieferung
per März 8,04, do. Lieferung per Mai 8,04. — Baum«
wollepreis nt N w • Orleans 85/ie» — Petroleum
Standard white in New-York 8,05, do. do. in Phil¬
adelphia 8,00, do. Refined (in Ca,es) 9,10, do Credit Bal-
caiies at Oil City 130. — Schmalz Western Steam 8,20,
do. Robe u, Brothers 8,35. — Mais Tendenz stetig,
per März 49,00, do. per Mai 467/s» do. per Juli
46%. — Weizen Tendenz stramm. Rother Winterweizen
loco 82, Weizen per März 80%, do. p-r Mai 81%,
do. per Juli 81,00, do. per September 8074. —

Getreidefracht nach Liverpool 174. — Masse fair Rio
Nr. 7 7%, do. Rio Nr. 7 per April 5,55, do.
per Juni 5,60. — Mehl Spring - Wheat clears 2,75.
— Zucker 37z. — Zinn 25,40. — Kupfer 17,00.
— Speck loco Chicago short clear 8, 10, Pork per Mai
16. 90.

Nachbörse. Weizen per Mai 817g (78 e. niedriger).
New-York, 21. März.

Weizen per Mai ..... - D. 807g C.
per Juli ....... i — D. 80% C-

Haut an Feuer!
Quälende, juckende, entstellende Flechten, Hautaus¬

schläge und Geschwüre — werden sofort gelindert und be¬
seitigt durch. Rongoa-Salbe.

Ein Mttlel, welches in keiner Familie fehlen dürfte.
Nasse und trockene Flechten,

des Manschen größte Qualen, welche oft allen Mitteln
trotzen, werden prompt und erfolgreich beseitigt durch
Rongoa-Salbe.

D elelbe wirkt sofort und ist wunderbar.

Offene Beine — Kopfgrind,
Drüsengeschwttre, sowie alle Wunden weichen bei Gebrauch
von Nongoa-Salbe, welche große heilende und antisep¬
tische Wirkung besitzt.

(Bestandtheile: 2,5 Extrakt Sophora tetroptera (papilionaceae),
80,0 Lanolins, 25,0 Vaseline weiß, 2,5 Borsäure, 2,5 Rosenwasser
0,8 Peru-Balsam.)

Preis per Topf 2 Mk. 50 Pfg.
Zu beziehen von den Hauptdepots: Weiße Schwan-

Apotheke. Berlin C., Spandauerstr. 77; Avotheke zur Alt¬
stadt. Königsberg i. Pr.; Adler-Apotheke in Breslau.

Witternngsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstraße.

TageSkalendev für Sonnabend» 23. März
Sonnenaufgang 5 Uhr 47 Minuten. Sonnenuntergang
6 Ubr 3 Minuten. Tagesläuge 12 Stunden 16 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 0'52 #

. Mond zu¬
nehmend. Mondaufgang vor 7 Uhr morgen-.
Untergang nach i/sll Uhr abends.

Neb-rsichtstabelle.

Zeit der Beobachtung tuftbrud
nuf 0 Grad
rebuc. in

SHUimeter.

. 2 ?

m
s £
m
& %

ll/jv

wind.
rich.

tuttg PWcnai Tag Stunde

3. 21 I mittags 1 Uhr 749,g -2.8 81 Q 3
3. 21 abend- 9 Uhr 753,4 b g 82 b 8
3. 22 , früh 9 llor 757,! -0,a 68 O 3
- -■ »♦ ~ jj » v ——! helter, 1 i— m

bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.

Temveraturmaximum gestern — 2,2 Grad Neanm
----- — 2,7 Grad Celsius. Temperatttrutmimum nach
— 3,6 Grad Reauntur - — 4.5 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witteriiai; für die nächste«
24 Stunden.

Bei wechselnder Bewölkung kühles,
zeitweise« Niederschlägen geneigtes Wetter.

Jnowrazlaw-Argenan-Tyorn.
Schn.«Z.

1-3
Pers..Z

1—4
Pers-Z.

1-4
vZg
1-8

Pers-Z.
1-4

Pers..Z
1—4

JnowrazlawAbg. 5£0 OH 12 54 3.34 555 A44
Argenau. . . 5 35 932 115 6 17 1004
Thorn . Ank. 555 9 58 140 4.02 645 10 M

Thoru-Argenan-Jnowrafiaw.
Pers.-Z. Pers?.Z vZg. Pers.-Z.! P-rs.-A. [!JO

1 -4 1—4 1 - 3 «-* (.1-4 1-8

Thorn . Abg. 6 89 1148 112.49 32s 715 n 04
Argenau. . 705 131*

# gös 747 ns?
FnowrazlawAnk. 725 '12 st j 1.22 41s 30s 11N

sei.e^ML6 £SSS 6Ä* Ue8itt6en



Heute Nachmittag 3 Uhr verstarb nach kurzem
schweren Leiden mein herzensguter Mann, unser

geliebter Onkel und Grossonkel, Bruder und

Schwager, (222
der Rentier

Carl Bradtke
im 59. Lebensjahre. — Dies zeigt tiefbetrübt ah

im Namen der Hinterbliebenen

Charlotte Bradtke geb Basler.
Bromberg, den 21. März 1901.

Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 31/< TJhr,
vom Trauerhause Danzigerstrasse 63 aus statt.

Mittwoch früh verschied
nach kurzem aber schweren
Leiden unsre geliebte Mutter

Antonie Kapelska
im 67. Lebensjahre, was

tiefbetrübt anzeigen
Die Kauernden Hinterbliebenen.

Deutscher u. österreichischer
Alprnvereia.

Sektion Bromberg.
Am Mittwoch, 27 März 1901

abends 87s Uhr 1

LcctmS-Versammlung
in Lengnings Hotel.

Tagesordnng:
1. Mittheilungen des Vorstandes.
2. Vortrag des Herrn R chts-

anwults Baerwald : Eine
Besteigung d Matterhorns.

Einführung v. Gästen ist erwünscht.
221) Der Borsta nd.

Mauersteine aus der Ziegelei
Piondy u d Cementkalk billigst
211) Wilhetmftraste 76.

Gute Drehrolle
t verkaufen. Posener Platz 2.

Bei der am 8. März d. Js. erfolgten Verloosung von Obligationen obiger
Anleihe wurden die nachstehend verzeichneten Nummern im Gesammtbetrage von M. 40,00 .—

gezogen: (222
No. 247.

35.
402.
80.

196.
79.

189.
204.

307.
250.
371.

198.

194.
216.
304.
279.

496.
278.

15.
111.

115.
372.
390.

76.

367.
21 .

277.
473.

195.
462.
310.

438

504.
345.
452.
525.

288.
379.
511.
217.

Die Beerdigung findet
Sonntag Nachm. 3l

3 Uhr
vom Trauerhause Mittel¬

straße 12 aus statt. (3263

Innigen Dank
allen lieben Freunden und
Bekannten für die unserem
theuren Entschlafenen so
überreich bewiesene Liebe
und Theilnahme. (150

Bahnhof Elbing,
den 21. März 1901.

Im Damen der Hinterbliebenen

Anna Berger
geb. Pirsch,

Verlobt: Frl. Margarete Kröhne
mit Hrn. Wilhelm Rabetge,

ehrbellin-Magdeburg. — Frl.
Marianne Engelin mit Hrn.

Arthur Brüll, Rittergut Stein¬
thalleben-Kiel

Geboren: Eine Tochter:
Hrn. Weber, Klosterhof.

Gestorben: Hr. Sanitätsrath
Dr. Bertog, Blankenburg, Harz.

6000—7000 Mark
zur 1. Stelle gesucht. Off. unt.
8. 200 an die Gescbäftsst. d. Ztg.

4500 Mark
sind zu 5°/'o auf sichere Hypothek
per 1. April er. zu vergeben.
Off. u. 8. K. 67 Geschäftsstelle.

Bekanntmachung.
Sonnabend, 23. März er.,

vorm. 117s Uhr, werde ich hier:
selbst Mittelste. 55, 1 Tr.

1 Mgelinstrilnieilt
öffentlich meistbietend versteigern.
Mauersherger,Gerichtsvollzieher.

Spar- trab firtbittJmm
zu Crone a. Br.

Ging. Gen. in. unb. Haftpfl.

Montag, den 1. April,
naebm. 3 Ubr

Generalversammlung
im velang'schen Lokal.

Tagesordnung.
1. Jahresbericht pro 1900.
2. R visionsbericht des Auf¬

sichtsraths.
3. Vertheilung des Reingewinns.
4. Ertheilung der Entlastung

d->s Vorstandes.
5“ Festsetzung der Höhe der

vom Verein aufzunehmenden
Darlehne.

6. Festsetzung des an einzelne
Mitglieder zu gewährenden
Höchstcredits.

Der Vorsitzende
des Aufsiktitsraths.

W. Heise.

1 Kronleuchter zu Petroleum
iit billig ;u verkaufen. (3262

Gymnasialstraße 1, 2 Treppe.

Alle vorstehend verzeichneten Obligationen werden am 1. Juli 1901 zurück¬

gezahlt und hört von diesem Tage ab die Verzinsung auf. Für die bei der Einlösung
etwa fehlenden Zinsscheine wird der entsprechende Betrag in Abzug gebracht.

Die Rückzahlung findet bei

der Firma M. Stadthagen In Bromberg
und der Hildesheimer Bank in Hildesheim

statt.
Niezychowo, den 14. März 1901.

Zuckerfabrik Niezychowo, G. m. b. H.
Dr. v. Komierowski. E. Doehn. W. Pressing.

1 WmWile (Singer)
und 1 gr. Spiegel billig z. verk.

Frankenstraße 11 im Laden.

Repositorium,
schwarz, pol., fast neu, sowie

dreiarm. Gaskrone
Umzugs halber billig. (222

Danzigerstraste 20, Laden.
1 eiserner Füllofen

zu kaufen gesucht. (3259
Pohlmann, Danzigerstraße 30

$Mu¥stillt Sonnabend,d. 23.44W111MHb M.,vorm.li Uhr,
Mauerst. 1 Hof Kornmktst. 8:
lKleid-,lWäsche- u. ISpiegelspind,
lnußb.Spiegel,Sophas,lSopha-u.
iWaschtisch, 1 Rähmasch. (Singer),
lBettgest.m.Mtr..Stühle.Teppiche,
Kleid er st., 3 Bd.Platen's Heilmeth.
ZFracks,Hol zschuhe,Zigarr.,Wecker,
Messer u. Gab., Schreibmaterial,
u. v. A. Crohn, Auktionator.

Große Geldlotterie
zur Freilegung des Königs¬

berger Schlosses
und des Schlostteichs»

Ziehung
schon am 13 —17. April er.

Hauptgewinne:
50 000 Mk., 20 000 Mk.,

5000 Mk.
und viele mittlere Gewinne.

Nur Baargeld ohne Abzug.
Loose k 3 Mark.

3524 Gewinne,
darunter 7 Equipagen, 87 edle

Reit- und Wagenpferde
i. W. v. 87000 Mark

Ziehung am 9. Mai er.

Berliner Pserdelvttnie.
3333 Gewinne

i. W. b 100000 Mk.
darunter Hauptgewinne i. SB. v.
10 000 Mk., 8000 Mk.,

5500 Mk., 5000 Mk.,
4000 Mk., 3000 Mk.

44 Fahrräder rc. rc.

Ziehung am 10. Mai er.

Kanigsberger
Wrdemloosllllg.

9 komplett bespannte Equi¬
pagen, darunter eilte vier¬
spännige, ferner 44 edele Oft«
preußische Reit, u. Wagenpferde
u. 2447 werthvolle Sttbergewinne
Ziehung am 22. Mai er.

Loose & 1 Mk..
U Stück für 10 Mk.

empfiehlt und versendet

L.Iarchow,®llljt(ifU9
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Mehrere tcht. Malergehilfe»,
Anstreicher und kräftige Ar¬
beitsburschen werd. v. sogl ges.

Reinhold Rux, Maler.
Maueritraße 10/11.

Zwei ordentliche nüchterne

sucht von sofort (222
Rudolf Rabe, Elisabethmarkt 11.

in tüchtiger Kntscher
von sofort verlangt.

Emil Fabian,
(222

Mittelstraße 22.

Junger Mann als

Lehrling
mit recht guter Schulbildung
gesucht. (222

Julius lacoby,
Asphalt-, Dachpappenfabrik.

1 Hausdiener
findet zum 1. April Stellung.
222) Wegners Hotel.

Laufburschen
verlangt Moritz Begach.

1 Laufbursche oder Frau
zum Semmel austragen per sofort
gesucht 4 Johannisstrasie 4.

Erfahr. Kinderfrl. perfekt
in Schneiderei, i. d Wirthsch. bew.
m. gut. Zugn., s. Stell. Off.bitte a.
Marie Fnlde, Danzig, Gold^
schmiedegasse 7, 1 Tr. zu senden.

zu haben von sofort in der Kinder^
bewahranstalt Dorotheeustr. 5.

Eine tüchtige

Pertranftrin
für die Damenkonfektion findet per
1. April er. Stellung. Polnisch
Sprechende bevorzugt. (179

Kaufhaus
Moritz Meyersohn.

aus guter
(222

1t.

Junge Dame
Familie als

Buchhalterin
Kasfirerin

per sofort oder »pater gesucht. Mel¬
dungen u A.Z.1626 a. Geschst.d. Z.

Sauberes, zuverlässiges, kräftiges

Mädchen für Alles,
Haushalt 2 Pers. u. 1 Kind, wird
bei gut Lohn p. l. April gesucht.

Brasch, Weltz'enplatz 1.

kcsucht eine saub. Frau
ob. alt. Mädchen f. l. Hausarbeit
d. Vorm. Wo ? sagt d. Geschft. d. Z
Köchinnen, Stuben- uKinder-
mädchen für Bromberg, Kinder¬
mädchen, Kinderfrn. für Güt.
empf. Frau Aktories, Bärenstr. 3.

Hem«-, ZuuMs-, Kuabeu-Auzuzen, Paletots
uub Hufe«.

Besondere Sorgfalt habe ich auf die Herstellung meiner fertigen
Konfektion gelegt; so daß dieselbe sowohl an Sitz wie Verarbeitung

und Zuthaten den Maaßsachen gleich kommt.

Jede Uebervortheilung ist ausgeschlossen, da der

streng feste Preis
anf fiebern Etiqnett ersichtlich ist.
nach fltaafj unter Garantie guten Sitze«.

Max Llpowski
Vvsmherg, Theertevplntz 5. m

Kommen! sehen! und staunen!
Panoptikum und Museum.

Danzigerst. Ecke WeltzienpL
Das grösste Naturwunder der Walt!

Der lebend versteinerte Sann,
das Räthsel der Aerzte!

Alhert Schwarz aus Rumänien.

Vollständig versteinert und doch lebend 1
Demjenigen zahle 100u Mark, welcher
beweisen kann, dass Albert Schwarz

niqht versteinert ist.
Von der Königin von Holland eigen¬
händig mit der gold. Medaille ausgez.
Jeden Freitag Bamentag.

3206) 0. Cheniise.

Wchiullg M 3 Simmcrn
nebst Zubehör von Ende April zu
vermieth. Wollmarkt 9, 3 Tr. r.

Zu erfragen 1— Uhr nachmittags.

Vcrsktzu«z8hslb.1 Wl>huu«z
von drei Zimmern, Küche u »ärnntt-
lichem Zubehör, vom 1. April
ab zu vermuthen bei (222

Heller, Mittelstraße 44.

Sitte Wohnung
Bahnhofstrafie 57a, 1 Tr., best.
aus 2 Zimmern und Zubehör v.

sogleich zu vermiethen. (211

Gr. Bergstr. 11 12 z. verm.

hohe, helle, trockene

Speicher- u. Mcrröuinc
per 1. April (2040

8. Zimmer, Thornerftr. 43/44

MöhlirteS Zimer,
evtl. m. Kab., Nabe der Artillerie-
kaserne gesucht. Ofier' n m. Preis¬
angabe postlagernd Z. Z. (325^

Kl. möbl. Zimmer, a.Pension,
Posenerstr. 15 zu vermiethen.

Für ein gr. möbl. Zim. mit Pens,
w. e.j. Manuals Mitbewohner
z. l.April ges. Wilhelmst.4 u. 2.TH.

Beglaubigte Auflage
27. März 1899: 13 840 Erscheint täglich.

Landsbrrg a. W.

Di« Jtcnmavtifctie Zeitung
Blatt für die amtlichen Bekanntmachungen

des Stadtkreises Landsberg <u W.
mit Gseitigem illustrirten Sonntagsblatt

ladet hiermit alle Freunde einer guten und billigen Zeituna für
das bevorstehende Viertels hr zum Abonnement ein. Die „Reum.
Zeituna“, gegr. 1820, ist das älteste und verbreitetste Blatt der
Neumark. See unterrichtet in knapper übersichtlicher Form ihre
Leser über alle wichtigen politischen Ereignisse des Tages. Die¬
selbe kostet vierteljährlich durch die Post bezogen nur 1,10 Mk.

Anzeigen — zum Preise von 20 Pfg. für die ein¬

spaltige Zeile — finden bei Geschäfts-Empte langen aller Art,
bei Verkäufen bezw. Verpachtung n von städtischen und ländlichen
Grundstücken, von Gütern, Gastmirthsa a ten, Bäckereien. Mühlen,
Ziegeleien, Schmieden. Gärtnerei n ic, — bei Gesuchen von

kaufmännischen u. landwirthschafrlichen Stellen, bei Bedarf von

Handwerkern, Lehrlingen, männlichen und weiblich.n Dienst¬
boten, Wirtbichafrspersonal, Vorichn ttern und Schnülern, Per¬
sonal für Mühlen, Schneid mühten, Ziegeleien, vo Kessel¬
schmieden. E sendrehern, For ern, Monteuren und sonstigen
i dustriell n Arbeitern auße ordentliche Wi ksamkeit.

Probenummern stehen stets poftfrei zur Verfügung.
Wer also eilt guue und ab>i billiges P ovinziatb att ejeu will,

der bestelle sofort auf dem Posta t die
—- Neumärkische Zeitung

BiertelEb' l 1.1° M. 1 in taudsberg a. |0.. | Mit Beftellaeld 1 ,ö2 M.

HochfFastlrb.-Watj.-Hrr.
Kieler Sprotten, Bücklinge,

fetten geräuchert. Stromlachs,
Riesen-Neunaugen, marinirt.

Ostsee Belicatess - Heringe in
yersch. Saucen,

Christ. Anchovis, russ.Sardin.,
Rollmops, Rauchaal,

hochf. Astrach. Caviar,
fr. Ananas, neue Strassburg.
Gänseleberpastete junge gern.

Capaunen, Puten, Küken
empfiehlt u. versendet

Emil Boettger
vorm. Julius Schottländer,,

Fried rieh str 21 .

Morgen Sonnabend:
frische Blut-, Lcber-

mtb Grützwurst
*** nebst guter Wurstsuppe.
Eduard Reeck,

Elisabcthstratze Nr. 17.

H«t Itrnljfiicu in
>«

| Fr. enztWats.-Heringr,
sowie Walta-Kartoffrln,

Kieler Sprotten,
Kiel. Küidl., Kauchaal,

Lachs, Nansrnlifch
empfiehlt in vorzügl. Qualität

Emil Gerber jun.,
Danzigerftr. 20.

Frische Näucherwaare!
Heute größer Posten, eingetroffen
u. offerire dieselbe billigst morgen
auf d. Fischmarkt u. Krummeg. 5.
ff. Lachs 1,40-1,so, Aal 1,0—
1,80 M. p. Pid., Prima Kieler
Sprotten 1,00, Fcttsprott. »,50
M p. Pfd., Sprottbücklinge
f. 3) Pf. p. Pfd., f. Lacbshcring
15—20 Bf. p. 2t.. Makrelbückl.
10-15 Pf. p. St., Schellfische,
Bückt., NikMaränen 15 Pf.St.
Wiederverk. billig. A. Springer.

Dr. Oetkers

ä 15, 30 und 60 Pfg.
macht feinste Puddings, Säucen
und Suppen. Mit Milch gekocht
bestes knochenbildendes Nahrungs,
mittel für Kinder. Millionenfach
b währte Rezepte gratis. (57
Carl Grosse Nachf. Paul Hintz.
Carl Aug. Grosse Wwe.
Emil Cltaskel.
Max Klein.
H. E. Lemke.
A. Buzalla.
Arthur Lotz, Wilhelm- und

G amm str.-Ecke.
Dr. L. Tonn in Sohleusenau.

Ecschluchtcttt WclS
aufmorgen

bei
dem Fischmarkt

Miiller.

verpüpngen

AltstÄtifche Kierhalte
Alte Pfarrftr. 7.

Sonnabend, 23. März 1901:

Gr. Bockbiersest
nebst Bockwurst (:i264

bet musikal. Abendunterhaltung,
wozu ergeb. eint. Ewald Jeske.

DaS Letzte in diesem Jahr.

«'»leer - Panorama! It
Danzigerftr. 23. — Diese

Woche : Bismarck - Feier
in Friedrichsrnh.

1 CJoncorilia.
2 Allabendlich

5 IO1!* Uhr

| Aloys PoschL l
Stadt • Theater.

Sonnabend, 23- März:
Im Passe pari. - Abonnement
Concert Br.

'

Ludwig
Wüllner und Conraed
V. Bos. Gewöhnliche Preise.
mr Blocks giltig

—

g*EF“ Anfang 7 2 U
Sonntag:

Doppel Vorstellung,
(zum letzten Male:)

Frau Königin.
Hierauf:

Die beiden Leonoren.

Möbl. Zimmer mit Pension
zu verm. Rinkauerstr. 8, II l.

Freundl.rnöbl.Zirnmer sof.o.
1. April z. verm. Bärenstr 3,1 Tr.

ircye Preise.

“Jfc ^
i:

,, (424

Hinweis.
heutigen Postauflage liegt

Prospect betitelt „Auf¬
klärung bringt Heilung!“
^s Herrn Ernst Thiem bei,
worauf wir noch an baser Stelle
hinweisen. (150
AMMWWAMWWlWWVMWWI
Verantwortlich für den politischen
Theil L. GoUasch. für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
ß. $itt0rr, für das Feuilleton
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Sendisch. für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchorv» sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grrrerrarrrrfche Kuchdrvckerei
Otto GruttwalZ in Bromberg.
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Ohne Operation.
Während ich auf der einen Sette ein Verehrer und Empfehler der Chirurgie bin, suche ich durch eine

conservierende (meist innerliche) Behandlung eine Operation so viel als möglich unnötig zu machen. (Durch zahl¬
reiche solche Heilungen habe ich den Beweis erbracht.)

Beispiel: Elisabeth Rettig aus Pudlesse leidet an einer chronischen Entzündung des Oberkiefergelenks, fodaß
sie nicht im Stande ist, es zu bewegen und zu kauen. Nach Ansicht eines hervorragenden Chirurgen bleibt nur

noch eine Operation mit fraglichem Ausgange bezüglich der Wiederherstellung ad integrum. Patientin ist durch
zweimonatliche innere Behandlung geheilt.

Solche Fälle behandele ich nur nach persönlicher Untersuchung.

ZiulrrrKranKhrtt.
Während eine Anzahl Zuckerkranker Linderung und Heilung findet durch die von wissenschaftlicher Seite

bisher verordnete Diät, wo Fett und Fleisch die Hauptrolle spielen, giebt es doch wieder eine große Zahl, denen

diese Diät durchaus nicht bekommt. Zn solchen Fällen habe ich gerade durch eine entgegengesetzte Diät in Ver¬

bindung mit ei,rer entsprechenden Allgemeinbehandlung schon die glänzendsten Erfolge erzielt.
Beispiel: Frau Albertine Dietert aus Ludwichowo. Durch die erwähnte Fleisch- und Fettdiät war die Ver¬

dauung so heruntergekommen, daß die Patientin völlig den Appetit verloren hatte und zeitweise selbst an Erbrechen
zu leiden hatte. Patientin war durch meine Behandlung in einigen Wochen gesund.

Uhrmttatismns, Gicht, T

welche auf Überschuß an harnsauren Salzen im Aorper beruht, behandele ich durch eine antiarthritische (das heißt
Gichtstoffe auslösende und ausscheidende) innerliche Aräuterbehandlung in Verbindung mit Elektricität und Bäder-

Beispiel: August Milewski aus Lindenwerder litt schon viele Wochen an so hochgradigem Rheumatismus,
daß er völlig unfähig war zu gehen. Säkicylpräparate waren ohne Erfolg angewandt worden. Patient war durch
meine Behandlung in kurzer Zeit geheilt.

Bei der Behandlung von

OhrrnKranKhrrtrn
verbinde ich die örtliche Behandlung nach der Methode der (allopathisch-)wissenschaftlichen Speziasten (d. h. je
nach Art des Leidens mit Sonde, Spritze, Luftdouche, Paukenröhrchen. Polypenschnürer, Trommelfellmafsägeapparat,
örtliche Anwendung von den üblichen Medikamenten u. s. w.) mit der Allgemeinbehandlung nach den Grundsätzen
der (sogen.) Homöopathie und Naturheilkunde, so daß ich durch diese Combination die glänzendsten Erfolge zu
erzielen vermag.

Beispiel: Frau Bartz, heliodorowo, war im Laufe der Zeit so schwerhörig, geworden, daß sie trotz lauten

Schreiens fast nichts mehr verstehen konnte. Patientin wurde durch persönliche Behandlung in wenigen Tagen
völlig hergestellt und erklärt in ihrem Dankesbrief: „Mir ist jetzt so, als wenn ich auf einer anderen Welt wäre!“

(Anm. Mhrenkrankheiten behandele ich nur persönlich, niemals brieflich.)

Wrjchfrlzopf.
Bezüglich dieses vielumstrittenen Zustandes stimme ich mit den (allopathischen) Ärzten darin übgrein, daß

der Zopf ein Sympton einer schwer heilbaren chronischen Arankheit ist (oft auch das nicht einmal), in der Be¬

handlung desselben nehme ich aber einen ganz entschieden anderen Standpunkt ein. Die wissenschaftliche Begründung
meiner Methode vergleiche meine Broschüre in deutscher Und polnischer Sprache (^0 pfg.).

Umrgrnschwindsucht
behandele ich sowohl nach den Grundsätzen der physikalisch-diätetischen Heilmethode wie in Naturheilanstalten,
z. B. auch wie in Dr. Brehmers Heilanstalt in Görbersdorf (kann auch jeder zu Hause machen) als auch durch
ein eigenes Verfahren mit Heilkräutern und anderen stofflichen Mitteln. (Ich behalte mir vor, speziell über Lungen¬
krankheiten eine umfangreiche Arbeit zu veröffentlichen. Interessenten weise ich auf meine vorjährigen Veröffent¬
lichungen, die sie umsonst und postfrei zugesandt erhalten.)

So habe ich bei

allen übrigen Krankheiten
mit und ohne Namen meine eigenen Grundsätze, doch hoffe ich, daß das bisher Angeführte für-jeden vernünftigen
und unparteiischen Prüfer zur Würdigung meiner Heilmethode genügen wird.

Ernst Thiem,
praktischer Vertreter der naturgemäßen HeUkunst.

Drmbogüra, Post Emu (Posen).
gflgT’ Allen Anfragen bitte ich eine Retourmarke beizufügen.

Als Antwort auf die überaus zahlreichen Fragen, warum ich wie e,in Schäfer oder Wunderdoktor auf einem Dorfe wohne, diene
folgendes:

vor etwa 5 Jahren übernahm ich in Bromberg die Praxis eines Naturarztes und praktizierte dort etwa 2 1 /» Jahr. Da aber
erkrankte ich an Typhus (mit Rückfällen), wodurch meine Gesundheit derart gelitten hatte, daß ich die Praxis aufgeben und zur Erholung
aufs Land ins Elternhaus übersiedeln mußte. Da ich mir aber nach meiner Wiederherstellung eine umfangreiche Praxis erworben habe,
so bin ich entschlossen, vorläufig noch in der Wald- und Berglandschaft meines Heimatsortes zu bleiben, um mit der freien Natur in steter
Fühlung zu sein. Dembogvra (ich wohne etwas abseits vom Dorfe nach Südosten) liegt von den Bahnstationen Lxin oder Schepitz,
Strecke Nakel-Gnesen etwa t Kilometer entfernt (von beiden Stationen gleich weit).

Gegen vorherige Einsendung von 3,oo M. (2 Tage vorher) und- genauer Bestimmung des Tages und Zuges (am besten des Vor¬

mittagszuges) lasse ich Kranke per wägen abholen (oder komme selbst nach der Bahnstation), aber nur von und nach Bahnstation Schepitz.
(Sonst find in Schepitz keine Fuhrwerke zu bekommen!).
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Aufbewahre»! Aufbewahren!
#

Aufklärung bringt Bellung!
Jlllc existierenden Heilmethoden und Specialheilverfahren gehen im allgemeinen von den Grundsätzen dreier

großer Heilsysteme aus, nämlich von denen der (sogenannten) Allopathie, der Homöopathie und der arzneilosen
Heilweise, (Naturheilkunde). Systeme, deren Anhänger, namentlich aber deren Vertreter (Ärzte) sich gegenseitig aufs
heftigste bekämpfen, ja sich selbst jede Existenzberechtigung und Erfolge absprechen.

Da nun aber der unparteiische Prüfer dieser drei gegnerischen Schulen sinden wird, daß jede derselbe vor¬

zügliche Erfolge zu erzielen vermag, so folgt daraus, daß es doch weit richtiger wäre — anstatt sich zu befehden
und Mißtrauen gegen einander im Volke zu säen, — die gegenseitigen Erfahrungen zusammenzutragen und von
einander zu lernen zu Nutz und Frommen der kranken Mitmenschen.

Für mich sind deshalb auch — weil ich eben alles unparteiisch prüfe — die Begriffe, die man mit den
Namen: Allopathie, Homöopathie und Naturheilkunde, verbindet, nur von den Gegnern erfundene Namen, mit
denen eigentlich garnichts gesagt ist. Es giebt meiner Überzeugung nach nur eine naturgemäße oder naturwidrige
Heilkunst, eine zweckmäßige oder Unzweckmäßige, eine richtige oder verkehrte. Aus diesem Grunde habe ich mir
aus allen diesen Heilmethoden ein Heilverfahren combiniert, das ihre Vorteile und Errungenschaften sich zu Nutze
zu machen, ihre Fehler aber zu vermeiden sucht.

Ausführlich habe ich mein Heilverfahren in einem umfangreichen Merke niedergelegt, betitelt:

„Die Versöhnung sämtlicher Heilmethoden begründet durch das Lebensgrundgeseh“
(Tommissionsverlag Mittler'sche Buchhandlung, Bromberg).

Zur besseren Einsicht in meine Grundsätze lasse ich eine Skizze meiner Grundsätze bei der Behandlung
einiger Krankheiten folgen. (Aus praktischen Gründen habe ich nur immer je ein Beispiel beigefügt.)

Blutarmut und Nerurntridru.
Die dominierende Behandlung der Blutarmut (Bleichsucht) besteht in Darreichung von Eisenpräparaten in

den verschiedensten Formen. Meinen Erfahrungey nach wird (abgesehen von dein oft nachteiligen Einfluß des
Eisens auf Zähne nud Magen) durch die Darreichung des Eisens niemals die Grundursache der Blutarmut ge¬
troffen. Auf letztere aber haben mich folgende Thatsachen geführt. Der menschliche Körper besitzt in gesunden
Tagen die Fähigkeit, das ja bekanntlich in den Nahrungsmitteln in Hülle und Fülle enthaltene Eisen — so viel er

davon zur Kraft- und Märmebildung braucht — aufzunehmen. Fehlt also dem Blute des menschlichen Körpers
die genügende Menge Eisen, so liegt doch selbstverständlich die Ursache an einer Unfähigkeit, das ist Krankheit der
Aufnahme- und verdauutrgsorgane, also am, Magen und Darm (jedoch auch — die nähere Erörterung würde
mich zu weit führen — an einer Erkrankung der Lungen). Die Ejsenzufuhr ist von diesem Standpunkt aus, wenn

nicht schädlich, so doch mindestens überflüssig. Die Mirkung des Eisens stellt sich meinen Erfahrungen nach dar
als Reiz der Magen- und Darmschleimhäute, der je nach Dosis in Individualität des Kranken Anregung oder
Überreizung (Belästigung) erzeugt. Als verdauungsleidende oder Lungenkranke behandelt gewesene Blutarme sind
oft in überraschend kurzer Zeit, auch von der aus der Blutarmut entstehenden Nervenschwäche geheilt.

Beispiel: Fraülein p. Müller Neukirchen ((? Jahre alt) war so hochgradig blutarm und nervenschwach,
daß sie schon längere Zeit bettlägerig war und — da alle bisherigen (Eisen) Kuren vergeblich wärest — schon
gänzlich hoffnungslos war. Durch meine Behandlung als Verdauungsleidende wurde sie in wenigen Machen völlig
wiederhergestellt, so daß sie seitdem wieder zu^größten Anstrengungen fähig ist. ,

DaMkraritrheiten. Wechten und Geschwüre.
iVähtend bei allen Hautktankheiten fnit parasitärer Grundursache (wie 5. B. Arätze) die örtliche Behandlung

mit antiparasitären Substanzen das Übel schnell beseitigt, läßt diese rein örtliche Behandlung (rnit Salben und

pulvern u. s. w.) jedoch bei einer sehr großen Anzahl von Geschwüren, Flechten und Ausschlägen völlig im Stich,
nämlich da, wo die <Bmnburfacf?e in einer Entmischung des Blutes infolge eines trägen Stoffwechsels
besteht. (Der Volksmund spricht von unreinem Blut!) Bei diesen Krankheitsformen habe ich durch eine
allgemMe und innerliche Behandlung nach den Grundsätzen der Kräuterheilkunde und Homöopathie (auch Masser-
heilkunde) die überraschendsten Erfolge zu verzeichnen.

Beispiel: Fräulejn Alwine Pawlowske aus Milsch (Bahnstation) erklärt in der Ostdeutschen Rundschau
am 6. September (900:

„Ich halte es für meine Pflicht meine Mitmenschen auf eine Heilweise aufmerksam zu machen, welche
sicherer zur Genesung führt als alle bisher bekannten Mittel. Seit einem Jahre litt ich an einer offenen
Fußwunde; ich nahm ärztliche Hülfe in Anspruch, aber alles vergebens, da wandte ich mich an Herrn Thiem,
Dembsgöra, welcher das Übel durch zehnwöchentliche innerliche Behandlung beseitigte. Ich spreche u. s. w.“

Zu diesem Falle muß ich noch bemerken, daß dies ein ererbtes Leiden war und zwar vom Vater, der an diesem Leiden
zu Grunde gegangen ist. nachdem ihm trotz rojähriger ärztlicher Behandlung (darunter auch Anstaltsbehandlnng) das heisch
buchstäblich von beiden Beinen gefault u
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